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Bier liege ich, o Ieju 
Bier Liege ich, o Nefur, dir zu Füßen 
mit immervollen Derzen und Gewiffen; 


ach blicke nich, der ich mit Schuld beladen, 
dor an in Gnaden! 


Dur haft mich ja verföhnt mit deinem Blute, 
das du am Kranz vergofjen mir zugute; 
denf an dein [hmerzliches Firsmich-Verfheiden 
md bittves Leiden. 





Um deiner Wunden willen meiner fehone 

und nicht nach Schuld, wie ich’S verdienet, Tohne; 
du haft die) ja für niich zu meinem Leben 

in Tod begeben 


Zo will id did fiir deine Site preien, 

dir Yob md Er’ md Preis amd Dank erweijen, 
md Fäglic riihmen deinen Geil'gen Namen 
bier und dort, Amen! 

Nah E. Scriver 


Iejus jucht die Perlorenen 
Sie warf fid) Jeju vor die Führe, und er heilte jie. Matth. 15, 30, 


Sejus war auf einen Berg am Salilätfhen Meer gegangen. Auf 
dem Wege dahin war ihm viel Volks nachgefolgt. e führten eine 
Menge von Kranken mit fich, begierig, fie dem großen Arzt zu bringen. 
Wo viele Hilfejuchende find, da werden Menden rückfichtslos. Sie für) 
ton, der Seiland Fönnte aufbrechen, und die Patienten begedren doc 
ichnelle Heilung. Da drängt man von allen Seiten, Rranfe werden 
jonit jo jact behandelt; hier werden fie Hingeworfen. Zu des: Heilands 
lien Liegen, welh ein Glüf! Da dat man über fid) jeine Liebenden 
Augen und feine jegnenenden Bände und erwartet, daß jein Mind 
ein Machhvort jpricht. Mit was für Tenchtenden Hugen werden die 
geidenden jeinen Blick erividert haben! — Wenn Du auch fein körper: 
lich) Blinder, Stummer, Stelippel oder Lahmer bijt, man Fann das auch 
innerlich fein: bLid in Sünden, blind fir Gnade, jtumm, two man gen 
gen jollte, ladın, Sottes Wege zu gehen. Zap dich nicht nur don andern 
dor Sefu Füße lonen, tu 08 auch jelber! 

yes tam md juchte Verlorene, Nur fie laffen fi don ihm fin- 
den. Er kam als der große Arzt zu den Neanten. Nur fie bed 
jeiner ımd laffen fih von ihm heilen. Er fam, um die Augen zu öffnen. 
Nur bei Blinden kann er das tun, Er fan, um Leben zu geben. Nur 
Erjtorbene kömen lebendig gemadt werden. Er kam, um, Menfihen zu 
Sott zuriitguführen. Nur von Bott Abgeirrte Fönnen zuriteehren. 
Er macht glüdjelig alle, die an ihn glauben, Nırr unjelige, [oje 
Denjchen erfahren dies. Gehört du zu den eben bezeichneten Menjcen 
(ad), alle find es; die meiften aber geben 68 nicht zu), dann darfit du 
aufs gewifieite glauben: Nefns onrde Menjch, Titt und ftarb für die). 
Seine Gnadenbotihaft gilt dir. Dur biit in Wahrheit elend, aber er 
will die herrlih helfen, Na, wenn du auf das Kreuz blieft und dort 
das für dic) iterbende Lanın Gottes fiehft, jo twirjt du erfennen, daß dir 
dort schon gebelfen it. Auch heute geht diefer Heiland jtill feinen Wen 
und jucht, die Elenden zu heilen. 












































zu fißen“, war der Saupttert 
Sonntag morgens. Er wınde uns 
don unjerm Pafter 9. 3. For 
jepr ernjt ans Serz gelegt. Weiter 
hatten wir die Prediger Larry Rave 
md Allan Nedpath aus Nınerifa 
in unjrer Mitte, die eine Woche 
auf der Bibelfonferenz dienten. 
Br. Nedpath zeigte ums den Herrn 
Selus, wie er von Satan verfucht 
wurde, nach Matth. 4; wie Iefus 
Satan richt als Gott, jondern als 
Menfeh gegenüiberjtand ad doch 
fiogte. Si feinem Sieg fönnen aud) 
wir triumphieren! Br, Lode mahın 
den Epheferbeief mach folgenden 
Nlofchnitten dire: Die Wahl, der 
Wechjel, Aufruf zur Tat und Auf- 
deag des Seren ‚e lcpte Predigt 
machte auf alle einen großen Ein- 
deu, Der Auftrag wurde ung 
die Macht der Fürbitte er 
Wieviel Zeit verfehwenden wir int 
Dienen, wenn wir Würbitte tun 
jollten. 


(Schluß auf Seite 4—4) 





Aeniere Million 
der M.-Br.- Gemeinde 


Segensjtunden in den Bergen 
Non Margaret Willens, NN. 








Aus den verjchiedenen Gegen- 
den Sudiens bverfanmelten fi Die 
Miftonare in Coonoor mit der 
Vitte in Berzen: „Bere, Mit 
möhten Sefim jeden!" Während 
meiner ganzen Zeit in Indien Da» 
be ich nie jochen erniten Gebets- 
stunden beimvohnt, wobei die Mif- 
jonare die Offenbarungen 
Seren Suchen. 


‚er iiberwindet, den will ich 
geben mit mir auf meinem Stuhl 



























AMBG-Bibelfchule in Sriesland, Paraguay 
























































Keprer und Schirler der MBG-Bibelfchule in 7 d, Paraguay, im Jahre 
1960. Vorne, in der Mitte, fisend, Lehrer Heinrid, Cötven (inf) uud Lehrer 
Harald Funk (reits). 


ABG-Wohlfahrts- 
Eomitee 


ihr Schlußprogramm in der Sied- 
lung Bolendan, wo 4 der Schü- 
ler zu Saufe find. Obzwar man 
gerne mehr Schiiler gehabt hätte, 
bat Sott die Schule und den Un- 
terricht gejeanet und die Herzen 
der Schitler durch jein Wort er 
jaht. 
(Fortfegung auf Seite 4—4) 


(Dienft am Evangelium) 


Dieje Schule brachte ihren Amo- 
natigen VBibolumtereicht am 26. 
Mai mil einer Feier zum Mb 
jhluf. An 29, Mai hat die Schule 
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Auf der MEGH-Mifiions-Station in Wanaparty, Indien, dienen die beiden 
Miffionarinnen Margaret Willens und Helen Did (hinten itehend) zufam- 
men mit ihren einheimifchen Selfern, vorne, von ints nadı rehts: Laborant 
M. 8. Zechnriah, dann die beiden diplonterten MWotheter B. 8. Brafafpan 
and P. 8. Inc, dann zwei diplomierte Sranfenfchiuejtern, Fran B. B. Pre- 
Fafhan und Fräulein 9. A. Torens. Tiefe einheimifchen Mitnrbeiter der me= 
disinifchen Miffionsarbeit find alle gut ausgebildet amd find MBH-GNieder, 








iffionaze Ben Klafens mit ihren Kindern: Irene 6 Monate, William 4 und 
avib 1, 





NACHRICHTENZ 


— Gute Nachrichten  Tommen 
nie zu friih. Die „Wimtipeg Free 
Brei“ zeichnet jept fehon in groben 
Streichen, auf Grimd eingehender 
Unteriuchungen ihrer Morrejpon- 
denten, folgendes Bild von den 
Ernteausfihten in den Präriepro- 
dingen Stanadası: 

In Nordzentral-Alberta jteht 
das Getreide beripredender als 
um dieje Zeit in den legten Nab- 
von, md fait alle Farmer jind ei- 
nigermaßen aufrieden. 

In Sidalberta fieht das junge 
Getreide beffer als der Durch 
jehnitt vieler Nabre, ohuohl 6—LO 
Tage zu jpät nejät wer! fonnte. 
Die Farmer find optim ih, ver- 
gelfen aber nicht, daR Site, Hagel 
und Barafiten noch viel verderben 
fönnen, 

















Nordasfatheman hatte eine 
fait ideale Saatzeit und das 
Wahstum hatte einen guten 
Start. Mande Farmer jehen An- 








zeichen fir eine große Ernte, Die 
Viehweide ift aut und die Heu 
erite werjprechend. 

Sirdjasfaldewan, diefe Wrot 
fannmer der Welt, dat hier und da 
Staubitiieme, „cuvorms", Den 
jcreden und andre Blayen zu ver 
zeichnen, aber das ganze Bild fieht 
doc derjprechend umd man teifft 
wenig Bellimiften ımter den ar 
nern, 

In Manitoba fam die Saat all 
gemein zu jpät in die Erde, dad 
Sum brachte günftiges Wetter und 
die gute Soffmung, dah alles nod) 
reif werden dvird. Unfrant md 
Wildgafer find jtarf vertreten, Der 
weitliche amd fdliche Teil der 
Provinz winfgen mehr  Nogen, 
doc) allgemein jtebt das junge Be: 
treide gefund nd ftart. 

fo, jo Bott will, gibt's wieder 
ehr Getreide, als man lagern 
umd verfanfen fan, und dad) fiegt 
man eine reiche Ernte danfbar als 
einen Segen an, md jo nu es 
auch fein. 

. Die Sanadiiche MWeizenbe- 
hörde verjchiekt in diefer md näch- 
jter Woche Schets als [eßte Jabh- 
lung für den von dem GCentejahe 
1958/59 gelieferten Weizen, 
duurchjchinittlich 9.244 je Bufchel. 
Die erfte Zahlung an die Farmer 
betrug 1.40 N 1 Northern), 
die zweite 10y md die] it die 
legte. (Davon werden Frachtfo- 
fen, Unterfchied in Qualität ına. 
abgezogen, jo day der Zarıner Fiir 
den meilten Weizen viel weniger 
als #1.59 ausgezahlt erhält.) 

— Die legte Nachricht von ın- 
jern 4 Ruhlandreifenden vom 15, 
Sun lautete, dai fie in Selfinti, 
Finnland, jeien md froh find, 
wieder freie Quft zu atınen. Seine 
leiblichen Sejchwiter hat der 
Schreiber nicht befunden Fünnen. 
(Scheinbar war ihre Vowequngs- 
‚freiheit stark beihnitten. — Ned.) 


























— „Brod, Martin irfjen, 
Vueno Mircs, Argentinien, 
ichreibt: „Ich Bin von meiner Nei 





je nad) Kolumbien, Brafilien und 
(Fortfegung auf Seite 4—1) 


Seite 2 
Mit Traktor und GBejanabuch in Bolivien, SA. 


Pfarrer Eberhard Wittmann fehreibt von feinem Befund) 
bei den Mennoniten in Bolivien, Südamerika e b 

In LaPaz Hatte ich zum erjten Male gehört, ganz zufällig, dafı 
es dort unten int fland von Bolivien, in der Nähe von Santa Cruz, 
eine Kleine dentiehe Mennonitenkolonie gebe. Wir waren bis dahin un 
jehftiffig geweien, ob fich die weite Neife in das öftliche Volivien lohne, 
Negt wujten wir’s: Wir werden veifen. E 

Unvergehlicbe enbahnfahrt von LaPaz nach Eordabanıba! Wir 
fahren iiber das „Dad Südamerikas“, den Altiplano, nad Siden. 
4,000 Wleter hoch Tiegt die weite Hochflädye, und die jhneebedeckten stor 
dilleren im Mejten und in Dften steigen 6i8 6,000 Meter md i 
Unendlich weit dehnt Tih das Land. Luft egelungen täufchen riefige 
Wafferfläcden vor, die fih dann beim Näperkfonmen in graues Land 
verwandeln. Yon den Bergen grüßen alte Srabtitrme, Zeugen aus 
längit vergangenen Tagen, als nod die Inka-Sönige das Land be 
herrjchten. Dann amd wann zieht eine Karawane dur) das leere Kand, 
Hochdepactte Ejel und anmntige Qamas. In weiten Aojtänden armfelige 
Indio-Dörfer, wie verforen in der unendlihen Weite, in ihrer Mitte 
meift eine mächtige, webrhafte jpaniihe Ntolonial firde. . 

In foltfamen Gegenjab zu der bedrüctenden Reere de8 Randes 
rrfcht auf den Eleinen Bahnhöfen quellendes Leben: unbejhreiblic 
ebenpracht der Miigen und Süte und Ponhos md — troß aller 
entjeßlichen Memut — die Mammut der ee Frauen mit ihren Säug 
Tingen aufdem Nücen, voller Geheimniffe ihre Quehun- oder Aymara- 
race, ihre Gebärden, ihre Mugen, inter Drenee, der Minenftadt, 
flettert die Bahn noch Höher. Als der Pap überwunden ift, geht e8 3 in 
unzähligen Kurven und Kehren ein wildes Tal hinab. Langfam wird 
das Land wieder geiin. Spät in der Nacht find wir in Cochabamba. 

Aber das ift nod) nicht unjer Ziel, Eine erjtflaffige Straße, von 
Amerifamern gebaut, führt van Cohabamba nat Santa Eruz. In aller 
Frivge brechen wir auf, aber al3 es Abend wird, find wir immer noch 
nicht da. Wenige Stunden Nachtende in einem „HBotel“ an der Straße, 
In der Morgendämmerung geht’3 meiter, durch ein meites, dunkles 
Waldaebirge abwärts, abwärts, Endlih tritt die Straße aus dem 
Wald und das Bild ändert fi) jhlagartig: jandige Steppe, Bananen, 
Drangenbäume, Raffeefträucher, Ananas, Balmen. As wir na ein 
paar den dann in Santa Cruz ausfteigen, ift e8 jchon drittend 

iß! Sejtern noch waren wir mit Feljen und Schnee und Zamas allein, 
jegt find toir in den Tropen. Das ijt Bolivien! . p 

Abends, als die größte Sike vorbei ilt, figen wir mit zwei Träf- 
tigen deutjden Bauern in weißen Nuffenkitteln zufammen. Der eine 
it der Prediger der Mennoniten, der andere fein Schwager. Und fie 
erzählen: Vor drei Zahren haben fie ihre Mutterfolonie drüben im 
ran Ehaco von Paraguay verlaffen und find hierher gekommen. Nur 
act Familien find fie, und fie haben’S nicht leicht in der eppe draur 
ben. Warum fie dort wengegangen jeien? „Sa, wir haben dort im Bitro 
gearbeitet oder int Gejbäft. Und wilfen Sie, wir Mennoniten find 
eben Bauern, Kolonisten, und fühlen ung am wohlften, wenn wir das 
and bearbeiten. Mußerdem: das Klima in Baraguan! Und dazıı oft 
monatelang Fein Tropfen Regen. Da ijt e8 hier 
men Sie doch morgen mit ums hinaus, da fünnen Sie alles jehen! Und 
weit Sie evanaeliiher Pfarrer find, dirrfen wir Sie doch um einen 
Gottesdienst bitten? Wir find froh, wenn einmal ein anderer und das 
Evangelium jagt.“ ü 

Am nächiten Nachmittag fahren wir mit dem Traftor dinans, noch 
25 Kilometer in die Steppe Hinein. Unbarmberzig brennt die Sonne. 
Bon Zeit zu Seit eine Heine Waldinfel, die willkommen Schatten 
jpendet. Stleine Muftige Meffchen turnen oben im Seziweig, amd die Zur 
cane mit ihrem jarbenprächtigen Gefieder und ihrem riojigen Schna- 
bei fliegen duch die Küfte. Dan find wir dort. Da Ttehen die Eleinen 
Häuschen, vedhts und Tinks don der Straße. Sie find aus Lehm au 
baut, a Düher teihweife noch mit Maisitroh oder Bananenblättern 
gedectt. Die wenfter fehlen, fein ichattiger Baum jteht vor dem Haus, 
Ttatt De Bärtchens nur ein paar Blumen. 

Wie verlaffen jtehen die Sänfer in der weiten Steppel „ „Es it ein: 
fach bei uns“, jagen die Männer, aß müßten fie fi) entjehnldiaen, 
find eben erjt drei Nahre her. Zuerft Fam das Land. Die Amerikaner 
haben uns viel geholfen beim Noden mit ihren aroßen Meafchinen. 
Dan mußten teir die Straße bauen und den Traktor fanfen. Und dann 
unjer Schulgaus drüben! Unjere Kinder müffen Neligionsuntervicht 
baben md fingen lernen und vor allem Socdentich! Untereinander 
iprechen hir ja nur unfer Platt, Mrd dann braunen wir doc) das 
Schurlpaus auch für unjere Gottesdienjtel” a 

Nach Einbruch der Nacht it Gottesdienit im Schulhaus, Es ft 
ion Mitte Janıar, und der einzige Schu des R 3 it ein ürn- 
lies, vertrodnetes „Cprijtbäumaen”, von dent fie fich noch nicht haben 
trennen Können. Der einzige Schmuf? Nein, fie hatten nod) einen an 
deren viel fojtbareren, den fie jelbft freilich gar nicht fahen, aber und 
Fremden umomehr in die Mugen fiel: der Raum ift voll, fibervolt 
Die einfahen Sigbänfe reichen Tängit nicht mı3. Von alfen Seiten find 
fie dureh die tropifche Nacht gefonmen mit ihren Stall-Zaternen, die 
Eltern in der Mitte, die größeren Kinder vorne und hinten, die Stein 
jten auf dem Men der Eltern, gerade fo, tie e8 Cuöwig Richter einft 























































































Mennonitifche Rundfchan 








gemalt hat. Alle find fie da, alle! Weil Heute ein Fremder gekommen 
it? DO nein, jo find fie immer da, wenn Gottesdienjt ift. Denn ihr 
Sottesdienft ift die Mitte ihres ganzen Lebens, 





Die Korn dief 


„Stumde”, 


Sottesdienites it jo einfach wie der 
Sefang, Gebet, Säriftanstegung, nisgt anders als eine ji 
Und dot; twird uns diejer Gottesdienjt Auvergeßlic; bleiben, 








Wie fie fingen! Alle fingen fie, die Alten wie die Zungen; die Frauen 








hell und fröhlich, 


von den vH 


die Mlänne 





mit dem tiefen, orgelnden Baß, den wir 
ifigen Kojafendören her Tonnen, Und Ajtinmig fingen fie, 
und jajt alles auswendig, Berg um a bis das 


Lied zu Ende ijt. 


Und fie beten! Sturz md einfältig, mit nappen, ang der Bibel = 


ihöpften Worten. 


Und wie fie Hören! E8 war driidtend jhreit in dem ütberfiillien 


Ran, und der Scweih ran in Strömen, 
ten Nofonijtentag Hinter fich unter der heißen 
verjtändlicher gavejen, als dab die Mitdigkeit fie 


Dazu hatten fie einen har- 
enjonne. Nichts wäre 
bermannt hätte: aber 






da jaßen fie, die ichlafenden Sinder auf dem rn, und nahmen mir 


jedes Wort don den Lippen ab, 


Während die Franen das Abendbrot zubereiten, figen wir Män- 
ner bor dem Hans unter dem tropifchen Sternenhimmel, Taujende von 
Stipirniben jegeln TEIL duch die Nacht. Etvas abfeits figt die Sur 
gend, Dan ficht fie nicht in der flocldunklen Naht, mio befjer hört 


an fi 





Sie haben ihre X 


lieder, 
dies und jenes. 


Ranten (Gitarren? 
dazı geiftlige Lieder aus ihren Mennonit 
eines nad) dein andern. Wir Männer abi 





Ned.) geholt und fingen 
ejangbucd und Volts- 
jißen da und reden 








Sie erzählen aus der alten rujiiihen Seimat. Sie 
alle find ja in Rußland geboren, in Si 





irien oder an der Wolga, auf 


der Keim oder in der Ukraine. Sie erzählen, wie fie zum erjten Wale 
alles zuricließen und auswanderten, weil ihnen die NRebolution in 
Rufland das Leben unmöglicd, madte; wie fie nad; Deutihland famen 


und von dort nach Baraguay. Aber dann muß ih er 





len fie willen: wie e8 in Di 





hlen. Alles mwol- 


tichland ausfieht, im Volk und in der 


Nirche. Sogar die hohe Politit interefftert fie. 
Am nädhjten Tag müfjen wir Wbihied nehmen. Mit ihrem Traf- 
tor bringen fie mich nad) Santa Cruz zurüd. „Grüßen Sie die Gemein- 






den in Deutfchland von ung 
unfere Nähe fommt, daß er u 


Und wenn mal wieder ein Pfarrer in 
dann ja nicht vergißt!" Ja, wann wird 


in LaPBaz ein deutiher Pfarrer jein? Einer, der fi um die deutjäen 

evangeliichen Glanbensgenoffen im weiten Bolivien Fiimmert und da- 

bei ach die tapferen Mennoniten bei Santa Eruz nit vergift. 
Eingejandt vom MEE, (Aus Evangelifihes Gemeindeblatt für 


Württemberg — 17. 


April 1960, Weitdeutichland.) 





MBE in Nruauay 


Ber ms ijt jeßt Serbit. Bis 
Mitte Mai hatten wir wunder- 
bares Wetter, nur nadıt3 war e8 
recht Firhl. Det it e3 chen recht 
twinterfih. Man it froh, wenn 
man draußen nichts zu tun hat. 

Die Gejhw. John Walls wa- 
ren in Bage in der Bibelfchule 
tätig. Während ihrer Abwefenheit 





„pwinden fie dur die Gejchw. Franz 


Beters von Kanada im Miffions- 
beim der MG in Monteviden 
vertreten, 

Während ihres Weilens in Uru- 
aan hatte Br. Peters die Gele- 
gendeit, in allen Gemeindegrup- 
yon zu dienen. So in Bujchental 
am 20. März, in Gartental Balnı- 
jonntag, in ElOmbu am ar 
freitag ımd in Colonia amı 1. Mai, 

Prod. Kornelins Funk von Gar- 
tentol it Anfang Mai nad) Ka- 
nada ausgewandert. Ann 17, Mai 
it Pred. Franz Ianzen aus PBay- 
jandır mit feiner Familie nach Ka- 
nada ausgewandert. Somit ift die 
Sabl mjerer ordinierten Prediger 
bon anf 4 heruntergegangen. 
ift uns vecht jehade vum die Vriider, 
Hoffentlich finden fie auch dort Ar- 
beit im Weinberge des Herrn. 

In Montevideo wechfeln fic 
die Prediger F. Peters ımd 8. 
Siebert im Dienft ab, da dort im 
Seiffions sheint fonntäglich zweimal 
und Donnerstags einmal Bottes- 
diente jtattfinden. Die Gruppen 
Colonia amd Bufhental werden 
meiltenteils duch die Britder aus 





Montevideo betreut, doch auch ab 
und zu dur die Prediger aus 
den Kolonien. Bis die Gruppe 
Sartental wieder einen Prediger 
bat, wird dieje Gruppe aud von 
ElOmbu und Montevideo aus be 
treut werden. 

Die Gruppe Colonia wurde in 
diefent Jahr Durch) folgende Pıe- 
diger befucht: Am 24. San. Prod. 
I Wall ımd Diafon Sans War- 
fentin (Mbendmadlsfeier), am 21. 
Febr. Pred. I. Wall und Sans 
Kapdorf, am 13. März Bıod, Franz 
yanzen und am 1. Mai Bred. 
Franz Peters mit der Gruppe 
Montevideo. Sie brachten das qut 
eingeübte Pragramın „Die Lei: 
den Sein“. In dtejem wurde ums 
d08 Leiden Jefı durd Tieder, Ge- 
dichte und Predigt vor die Seele 
geführt. Was geboten wurde, Fan 
don Herzen und aina zu umler 
aller Herzen. E3 tuırden 13 Ge 
dihte, 1 Trio, 3 Qnartette und 4 
Lieder von gemifchten Chor vor- 
getragen. Nur zur jhnell vergin- 
gen die wenigen Stunden unferes 
Beifammenfeins. 

Der Herr hat fi Bier und da 
au der Arbeit ımjerer Prediger- 
bGriider befannt, es haben fi) in 
Icgter Zeit in Montevideo, EI- 
Smbu nd Bartental eine Anzahl 
Sugendliche befehrt, und e3 bejteht 
die Musftht, daß unfere Gemeinde 
im uni ein Tanffeit haben wird. 

Nobert Foth, 
Eindad Eolonia, Barrio Menendez, 
Urugnay, SW. 












22. Juni 1960 









Aus unferer 


Gefchichte 


von G. Lohrenz 


Ter Sirieg und die 
mennonitifchen Dienenden 


Rn Auguft 1914 
Erite Weltkrieg a Die Völker 
Europas winzden bis ins tiefite 
erjehfittert. Weillionen ftrönten zu 
den Waffen, e Verteidigung 
des VBaterlandes fehlen die heilige 
Rflicht jedes Bürgers zu jein. 


brad) der 








Sie die Mennoniten Nußlands 
ergab fi) dom eviten Tage an 
eine  chivierige Lage. Nukland 
fänpfte gegen Deutjchland, das 
Land, aus den die Mennoniten 
einft eingewwandert waren und dei- 
jen Spraibe fie prachen, Die 
Deutjchenhege in Nußland fing 
vom erjten Tage de3 Nrioges an. 
Wohl fan ein Mennonit dachte 
an fi als einen Deutjhen im 
politifihen Sinne. Die Ungeredh- 
figfeit der Deutjchenhege, von der 
aud) er betroffen wurde, brachte 
ihn aber in jhmere Gerwifjensnot. 
Wohl wollte er auch im geheim- 
jten Winkel jeines Serzens dem 
rufifchen Reich, das ihm Heimat 
geworden, treu jein, die Bittere, 
blöde Deutichenhege, die aud) der 
Mennonit über fi ergehen Tafjen 
mußte, machte 8 ihm recht jcher. 


Die mennonitiichen Männer wur. 

den, wie auch) alle anderen Bir- 
ger des Randes, mobilifiert. Ehva 
13,000 — 10 Prozent aller Men- 
noniten Nußlands — mußten in 
den Dienft. Die große Mehrheit 
diente auf Foriteien oder al3 Sa- 
nitäter, 
Nur einzelne, wohl faum ein 
gend, nahmen die Waffen. Die 
enfifche Regierung machte auch 
feinen Verfud, Mennoniten zu 
diefem Schritt zı bewegen. 





Unfere Dienenden, fei e$ nun 
im Biro-, ftei- oder Sanitäts- 
dienit, erwarben Tich bald einen 
jehr auten Nuf. Shre Ehrlichkeit, 
Auverläffigkeit und Tüchtigfeit 
tonrde bon den Behörden rühmend 
anerkannt. 


Eine verhältnisinäkia  aroße 
Zahl nnferer Dienenden verloren 
ihr Leben in der Erffillung ihrer 
Pit Vielen bot fich die Ge- 
fegenbeit, nd mande machten 
ah Gebrauch davon, auf ihrer 
Arbeits) elfe mit Mart md Leben 
ein Zeugnis für ihren Seren ab- . 
zulegen. 


Etwa 6,500 mennonitifhe Min- 
ner waren im Sanitätsdienft be 
ibärtigt. Sie holten die Verwun- 
deten don Sihladıtfeh, fuhren fie 
in fangen Sanitälsziigen ins In- 
nere 808 Landes md bedienten fie 
dann im den Hofpitälern. Der 
Dienft war t Teicht, aber für 
die Tungen mer ein befriedir 
aender. Ihre Mrbeit hatte einen 
Sim. 
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Konferenz 

der Mennoniten » Briüidergemeinde 
in Europa vom 4.—6, uni 1960 
(Pfingjten) 

Tie MBS zu Nemvied, Weit- 
dentichland, Galte alle Glieder in 
Europa zit einer Konferenz ein- 
geladen. nlab War außer dent 
Binnitieft eine Iubiläimsfeier 
anläßlich des 10OjGrIgen DBejte 
bens der MBH joiwie die Grit 
dung einer enropäijihen SKonfe 
ven. 

Santifie Abe Nenfeld, die am 
22. Vai dos Schiif beitiegen hat- 
te, um nad Envoba zu ädaite- 
ven, rat an 31. Mai in Nenvied 
ein. Die Serhwifter aus Defter-f 
veich fanen an 9. Im an, die 
fibrigen Konferenzteilnehmer am 
4. Sal, 
ie erjte 








Sfanmenkunft war 
om d. Juni, m 3 Uhr nachmit- 
tags. Br. Vogt hieß aunächit alle 
wilffommen md hielt eine £Zurge 
Aniprade. Diefe Stunde diente 
in erjter Linie der Begrfißung und 
dem Kennenlernen. Ans Steyr 
(Defterreih) grüßten Br. Wolf- 
gang Mifhhoff md Br, Kazda, 
aus Linz (Dejterreich) Br. Thiel. 
manı, Br. Staudt und Br. Scholl- 
maier, aus Neuftadt (Meinjtraße) 
Br. ©. 9. Zangen, Schweiter Wie- 
be und Schwefter Luther, aus 
Weitfalen (Bielefeld und Umge- 
gend) Br. Wilhelm Löwen, Br. 
Sans Mall ımd Br. Franz Wil- 
heim. Br. Neufeld überbrachte 
Grüße don Br. Zohann Harder 
aus Kanada, dem WVorfteher der 
Miffionsbedörde, Muherdem jag- 
ten Grußworte: Sihwejter Lenden 
Thießen (Tochter von Schw. Ma- 
ria Thießen, die ebenfall® amve- 
fend war) aus Bronau, Schwejter 
Maria Löwen und Tochter Anıny 
aus Grefrath und Br. Mar Wi 
Ten (Nemmied), jowie die Gejdhri 
fter aus der Ferne: Br. George 
Dioaf aus Palifornien, 3. 8. in 
Augsburg, Schw. Sda Tows aus 
Kanada, 3. 3. in Stuttgart, Br. 
Cornelius Balzer aus Winnipeg 
(Kanada), 3. 3. in Detmold. Dieje 
Berfammtung jehlog dann mit ei« 
ner Gebetsgemeinichaft. 


Un 19.30 Age famen wir dann 
zur erjten Vollverfammlung zus 
jammen. Viele Gefchioifter aus 
Nemvied, die nachmittags no ar- 
beiten mußten, waren nun jchon 
under uns. Bunädjt diente uns 
Br. W. Rüjchhoff mit einer An- 
ipradhe über Hebräer 19, 1—B, 
Dann jprad) Br. 9. 9. Banzen, 
der erft jpät in Neuwied eingetrof: 
fen war, Er teilte zunädjt mit, 
wie wunderbar ihn der Herr be 
wahrt hatte. Sein Zug war mit 
Verjpätung abgefahren und muf- 
te nachher umgeleitet werden, wo- 
durch eine nor größere Berfpä- 
tung eintrat. Doch wie dankte Br. 
Sanzen dem Sn. daß er wohl- 






















behalten anı Biel angekommen 
war, während der ehvas friiher 


von Bafel abgefahrene Zug ver 
unglücte, wobei e8 Tote und Ver- 
legte gab, und die Verjpäting fei- 
nes Buges berurjachte. — Sein 
Thema an diejent Abend forwie an 
Sonntagmoraen md ‚abend Taıı 
tete: Der Heilige Geift, feine Per- 
jen und feine Arbeit. 

Am Sonntagmorgen berfam:- 
melten tie uns — Wie gewöhn- 
li —.ım 9.30 Uhr. Br. Satob 
Barfentin nnd Schnwejter Ger: 
tend Vöwen (aus Paranııay) jowie 
Br. Hans Ufer waren num and) 
unter ums. Br. Ufer diente uns 
zuerjt. Dann jhrah Br. 9. 9. 


\ 





die Wirkung des 


Janzen über 
Beiligen Geif 
wir u nachnmiltags um 
141.30 oe wieder verjammmelten, 
waren au die Br, 3. B. Töws 
und. Naplaff unter uns. Sie 
hatten 3 Mochen Belgijch-Sango 
bereiit, Hatten freitags das Slıg- 
zeng in Xeopoldville bejtiegen und 
waren iiber Holland und Belgien 
nach Nemvied gelommen. Br. Bogt 
hieß die Breiider zunähit willfon- 
men. Br, Tows brachte dann die 
Sebilänmsanipradhe über das 
Wort aus Offenbarung 3, T—Il. 
Cr imterjfteih den Musdrud „denn 
dir hait eine Kleine Sraft” — eine 
Abwertung Gottes, die uns tief 
demittigt, md hob hervor, wie 
wichtig es ift, wie die eriten Brii- 
der unjerer Gemeinde, die „naive 
Vibligiften“ genannt  murden, 
Gottes Wort zur halten md jei- 
non Namen nicht zır verleugnen. 

Su der Adendverfammlung, die 
nm 19.30 Uhr begann, la8 Br. 
Yafob Wartentin zur Einleitung 
Palm 107, L— 15 und betete, 
Dann gab Br. Bogt befannt, dab 
Br. ®. Faft und Br. W. Dezehr, 
Wimmipeg, nicht, wie borgejehen, 
bis zum Abend bleiben Fonnten. 
Sie liegen die Gemeinde grüßen. 
Außerdem übermittelte Br. Vogt 
die Ihriftlich eingetroffenen Grüße 
von Br. Aid. Reichert aus Winni- 
peg, Br. Hans-Werner SJanzen 
aus Freiburg und Geihw. Sta- 
hat. Anjchließend fagte uns Br. 
3. Raplaff einige Grußworte, die 
Dr. 9. 9. Nanzen überjegte. Wei- 
ter bradte uns Br. Thielmann 
eine Furze Anfprache über 2. Chro- 
nifa 7, 13—15. Die Predigt über 
den Heiligen Geijt Tnitpfte Br. 
Janzen an diefem Abend an das 
Wort aus Offenbarung 2, 20. 

Am Vormittag des 2. Pfinaft- 
tages gab uns Br, Töws einen 
Weberbliet über die ernite politische 
und geitlihe Lage in Belgijch- 
Kongo und forderte uns auf, treu 
im Gebet Hinter diejer Arbeit zu 
jtehen. Gejhmiiter Herbert Zuft 
aus Freino, Kalif, USW, und 
Sejchw. Thomas aus Simmern 
(Hunsrück) waren an diefen Tage 
auch zu uns gekommen.) Wir be- 
ihloffen den Vormittag mit einer 
Sebetsgemeinicaft. 

In den Berjammlungen dien- 
ten außer den Gemeindehor der 
Sugenddor, Familie Neufeld und 
Sejchw. Balzers mit Liedern. 

AS wir uns am Pfinaitmontag 
um 14 Uhr nodmals als Gemein- 
deglieder verjanmelten, waren 
ah Seichmw. Baumann aus Ka- 
nada, 3. 3. in Bonn, Weftdeutjch- 
land, in unferer Mitte, Nach 
Schluß erihien Br. Elarence Hie- 
bert. In diejer großen Gemeinde- 
beratung Fam 08 zur Gründung 
der Konferenz der Mennonitifhen 
Brüdergemeinde Europas, deren 
Mufgabe it: 1. die Ansbreitung 
des Evangeliums, 2. die Pflege 
des einzelnen Gläubigen, 3. die 
Rettung der Seelen und 4. die 
Pflege der Gemeinichaft. 

Mährend die BVredigerbriider 
am Mbend eine Veipredhung bat 
ten, zeigte Br. Clarence Siebert 
die von Br. HR. Warkentin her- 
geitelften Filme von Afrika und 
Sndien. 

Der Herr hat uns in den Kon- 
jerenztagen veichlich aefeanet. Mö- 
gen wir alle ermuntert worden 
fein, treuer im Weinberg des 
Seren zu arbeiten! 

Rute Schnig, Korr., 
Neumied am Rhein, 
Wiedhadjitraße 11, Germany. 




























Sie und wir 
Vericht eines MEE-Arbeiters 
in Enrope 

AS MET - Arbeiter find wir 
Vertreter der amerifanifihen Men- 
noniten. Sie find umjere europäi- 
ihen &eichtifter. Eine unjerer 
Aufgaben in Europa ift e8, menno- 
nitifche Chriften Amerikas md 
Emvopas duch Bande gegenfeiti- 
gen Berjtändniffes md Gemein- 






ft des Glaube enger mit« 
einander zu verknüpfen. Sn 


jerer däglichen Mebeit find wir 
oft mit ihnen anjammen — Ser- 
abe von Bibelfchulbüchern, 
Kinderarbeit und Bauarbeiten ir 
Flichtlings-Wohnhänfern, die von 
ibnen entworfen ımd finanziert 
werden, Einrichtung eines-Wehr- 
erfagdienftes für  Hriegsdienit- 
dermeigerer uf. — aber alle dieje 
Aufgaben geniigen nicht. Und jo 
planen oder nehmen wir bejon- 
dere Anläffe und Gelgenheiten 
wahr, beffer miteinander befannt- 
aumverden. 

Viele Mennoniten freuten fich anf 
den 27. März, wenn das MER- 
Hans in Frankfurt a. M,, Weit- 
dentichland, für die Gemeinde 
offen jein wiirde. Man war eben: 
falls auf das typijch amerikantiche 
Mittageffen, das alle Bejucher er- 
belten jollten, gejpannt. Für den 
Nachmittag jtanden gejelliges Bei- 
jammenjein und Kaffee und Ruchen 
auf dem Programm. Much das 
MEE-Berjonal jah dem Tag mit 
Erwartung entgegen, denn jchon 
lange hatten fie ein joldes Tref- 
fen planen wollen. 

Bipifchen der Frankfurter MEC- 
Zentrale und der dortigen Men- 
nonitengemeinde  heitehen enge 
Dande. Das Haus, in den das 
MEE beheimatet ift, gehört der 
Semeinde ımd dient aud als 
Gotteshaus. MEE und Gemeinde 
fanften e8 gemeinjam. Das MEE 
gab der Gemeinde ein Darlehen 
zum Kauf und mietet num das 
Hans von ihr, damit die Gemein- 
de in der Lage it, die geliehene 
Summe zurüczugahlen. 

Beide Parteien jorgen fiir die 
Snftandhaltung und teilen fich die 
Nenopierungsfoften. Ein Sand» 
werfer aus dem Geihäft des Pre- 
digers repariert EN Wajfer- 
hähne und Rolläden. Die MEC- 
Haus ntter verjorgt die Kirchen 
ie bei ihren dortigen Zur 
jammenfinften mit Erfrifchungen. 
Sie betreut in gleiher Weife die 
Frauen der Gemeinde nad ihren 
ellmonatlihen Bibelitunden. Ein 
von der Gemeinde geitellter Gärt- 
ner pflegt den Garten und die 
Blumenanlagen. Ihm helfen da- 
bei junge Männer aus der MEE- 
Gruppe und der Gemeinde. So 
befteht ein enaverfniipftes Arbeits, 
verhältnis. 

Troß diefer engen Gemein- 
Ichaft haben wir feitgeftellt, daß 
Mitglieder der Frankfurter ME 
feine Flare, wenn nüht jogar eine 
faljche Vorftelling von den twirk- 
lihen Aufgaben des MEE haben. 
Die einzelnen  Gemeindeglieder 
wohnen weit verjtreut iiber die 
Franlfurter Großjtadt und ihre 
Vororte, ınd man Tommt pribat 
wenig aufanmen. Mande jtam- 
men aus Weftpreußen oder ande- 
ren Teilen Dentichlands, andere 
ans Rußland. Diefer Uınftand 
drfickt fi in einer nicht Teicht zur 
irherwindenden Zuridhaltung auıS. 

Aus diefen Beobachtungen ent- 
twickelte jich, der Plan eines Ge- 
meindejonntags mit gemeinfament 














Ejien und einer Befihtigung der 
Arbeitsräume des MEE. 

Bas flir eine Mahlzeit Tann 

man für 70 Perfonen auf einem 
Derd zubereiten, der nermaler- 
weile fiir einen 4-Berfonen-Haus- 
halt und zeitweilig fiir 10 Dis 12 
Perfonen gedaiht it? Saben wir 
genug Sejchier? Wie follen wir die 
Tijhe anordnen, jo daf jeder einen 
ndet? 
e Männer probierten den 
alten Speileaufzug aus, der noch 
ans dem Villen-Beitalter jtammt 
und das Ejfen von der Stellerkfiche 
zum Speijefaal brachte, Der ein- 
zige andere Gashahn int Saufe 
befindet fd i im Schlafiaal der jun- 
gen änner. Dort ftellten wir 
einen zweiten SKüchenherd auf. 
Zulägliches Porzellan wurde aus 
dem Sefchäft des Prediger - der 
MG geliehen. Eine andere Fra- 
ae beweate uns: Wie Fönnen wir 
geniigend don der MEE - Arbeit 
während eines furzen Nachmittags 
berichten ? 

Clarence Baumann, der bor- 
mals fiir das MEE - Friedens- 
werf tätig war, Wwirede von Bonn 
(jegige vorläufige Sauptftadt von 
Wejtdeutjehland) eingeladen, über 
die Friedensarbeit de MEET zu 
ioredhen. Der Xeitnedanfe des 
Morgengottesdienites, don Beter 
Dyf gehalten, bildete gleichzeitig 
das Motto de3 Tages. &3 Tautete 
„sn Namen Chrifti”, Nach der 
Predigt eilten nicht, wie fonft, die 
Bofucher nad Haufe, jondern 
jammelten fich im Garten, auf den 
Vorplägen und im Treppenhaus 
in gegenfeitiger Unterhaltung, 
während das MEE-Berjonal die 
Tiihe decte und das Mittageffen 
hereinbrachte. Die warme Mahl- 
zeit und defonders der Nachtifd) 
— amerifaniiche Eiscreame 
mundete allen. 

Die Arbeit des MEE bildete in 
Form von Anfpraden und Farb- 
Tihtbidern das Programm des 
Nachmittags. Ueber den Einfluß 
des MEE auf jein Leben fprad 
Dakod Warkentin. Auf dem eriten 
Flüchtlingsichiff des MEE, der 
Bolendan, war Satob als Mind 
nad Paragııay gefahren. Heute 
ftudiert er vorübergehend in Weft- 
dentichland md bereitet fish auf 
den Zehrerberuf in Baragıtay vor. 
Seder Bejucher erhielt eine Tlei- 
ne Brofhüre itber die. MEE-Ar- 
beit in Europa. Die gleiche Bro- 
jebüre, die bejonders für diejen 
Tag herausgegeben worden mar, 
gelangt jekt auch in anderen MEG- 
Sentralen zur Verteilung. 

Anihließend war eine Befichti- 
gung der berfchiedenen Biiros 
Yentrale für Europa, europäijche 
Baritelle, Studenten und Prafti- 
kanten - Anstaufcitelle und Oft 
Wejtbüro, 

Na Kaffee und Kuchen brachen 
die Vefucher auf und begaben fid) 
nit Straßenbahn md Mitobuffen 
zurück in ihre Wohnungen. 































Etwas 
den 


Mehnlihes wurde bon 
stinderheim in Bad Dirk 
beim, Weftdentfchland, durchge 
Führt. Angefihts der baldigen 
Uebernahme de8 Seims duch 
deutjche Mennoniten, wollte man 
den jugendlichen Mennoniten Ge- 
legenbeit aeben, fih mit dem Heim 
deffer vertraut zu machen. So er- 
ging eine Emladung zu einer 
Mocenendfreizeit am 2. und 2. 
April. Eiva 40 junge Zeute aus 
den umliegenden Gemeinden und 
einige Parmänner nahmen an der 





Parnionn Stanley Gerber (Walnut 
Greet, Ohio, NSA) beim Hänferbau 
in Weftdeutichland. Aus feiner Hofen- 
tafche ragt das zuammenflappbare 
Metermaf. Die Paxmänner aus 
Nordamerifa haben in Europa fehr 
bald ansgefunden, daß «8 fid) mit Me- 
tern, Zentimetern und Milfimetern 
leichter rechnen Täht, als mit „yarba” 
und „indes“, 


Sufanmanfunft teil. Parprediner 
Clarence Siebert Teitete Bibel- 
jtunden. Das Motto war ein Vers 
> Ephejer: „Wer ihn anbetet, 
mu ihm auch dienen,“ Barımann 
Peter Adrian berichtete mit Sard- 
dern iiber jeine Netje nad) Pa- 
läftina. Ein Männerquartett aus 
Srankfuet jorgte fiir mufifalijche 
Umrahmung. 

Wir find Mennoniten 
Anerifo, jie find unjere europ 
ichen Gejchwifter. Wir alle find 
Sfteder des Leibes ChHrijti. „Denn 
durch einen Geijt find wir alle 
dur) die Taufe zu einem Leib zuı- 
joınmengefchloffen“ (1. Kor. 12, 
13). Was fünnen wir tun, um 
uns gegenfeitig bejjer fennen md 
verjtehen zu lernen? 

Sie find froh, daß wir hier 
find umd ihnen zu beiferen Ver 
gäftnifjen beffen. Gfeichzeitig wil- 
jen fie aber auch, daß wir als 
Parmänner ans den USW nie 
ven Wehrerfagdienft ableiften. Dar 
bei dfirfen wir una rubig die Kra- 
ge jtellen, 06 wir au hier wä- 
ven, wenn der 2jährige Dienjt 
nicht don 1m& verlangt wide, 
Die jungen Leite in Enkendach 
jagen, daß twir gute Arbeit Tei- 
item. Mer die Frage: „Weshalb 
tut ihe das?“ wird ebenfallg ge- 
stellt. „Sefhiedt 88 auf Befehl 
eurer Negierung? oder aber aus 
Wanderlujt? oder Fonımt ihr wirf- 
lich als Diener Chrifti?” 


























Aus Keierbriefen 


Narrow, B. €. 
Die „Mennonitische Rumdjchau” 
it mir ein Fieber Sansfreumd, und 
ich möchte fie nicht entbehren. Sier- 
nit fehide ich Für fie das Neifegeld. 
Gleichzeitig grüße ich meine Tie- 
ben Verwandten und Freunde in 
sitchener, Ont., Winnipeg, Man., 
und in den Vereinigten Staaten. 
Den Arbeitern an der MR. wiin- 
Ihe ich; de8 Seren reihen Segen 
und Beijtand! 
Freundlich ariiht 
Schw. Elifabeth Wiens 





Adreilat aejucht 


Einen Brief von 2. I. Marfen- 
tin aus Semipalatinff, Rafachitan, 
en Fohann Warkentin, 212 Lipton 
Street, Minnipeg, 10, Manitoba, 
Kann der Mörefiat (mit Beilage des 
Poftportos) don uns anfordern, 
— Red, 
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AHashrichten . ». 


(Sortfegung von Seite 1—5) 


Paraguay zurückgekehrt, Habe viel 
erlebt, viel Segen genofien und 
hoffe, dab ich zum Segen gewejen 
bin.“ . 
— Prod. I. W. Vogt, Nemvied, 


Weitdentihland, schreibt: „Wir 
hatten vom 4.—6. Sun eine jehr 
gefegnete und Fruchtbare Sonfer 


venz. Die „Mennonitiiche Brüder 
gemeinde von Enropa” wurde of- 
fiziell_ornanifiert ımd it im Ar 
fangsftadium ihres Aufbaus. Der 
‚Serr der Ernte wolle Sedeihen 
icenten! Wir danfen für treue 
und regelmäßige Zufendung Eu- 
ver Blätter!” . 

— A 7. Qui verläßt eine Nei- 
jegruppe ang 26 Perfonen unter 
der Leitung don Dr. Gornelins 
Krahn, North Newton, Kanl., mit 
der „Queen Eligabetg“ New Hort. 
Sie werden die Ränder Frant- 
reich, Schweiz, Deutihland, Dol- 
land, England, Schweden und 
Nonvegen bejuchen. An 20. Nult 
wollen fie dem Baffionsivielen 
in Oberammergau behvohnen. 14 
Berjonen find aus Den USA und 
12 aus Nanada, don Manitoba 
find eine Lehrerin, Mary Rüwen, 
Sajelalen, md I. B- Penner und 
Sattin, Springftein, in der rum 
pe. 

— Raut Veröffentlichung bus 
ben die Folgenden mennonitijehen 
Studenten der Manitoba-Univer- 
jität Stipendien md Preife für 
aute Leijtungen  aemenme Sn 
Mgrifultur: Seny Em D 
(Herald Harder 50, Richard Klal- 
jen 850; in „Arts and Seienee”: 
Nita Sudermanm #150, David 
Höppuer 5200, Denıy ejen 
8400, Names Krielen #100, Sin 
vd Runf 100, Wilma Töws 
#150, Helen Schröder $100, Se 
den Wedel H100, Harry Saward) 
5300, Eljvieda Tiws  S115, 
Sorge Tyit H100; Robert Mar- 
tens #100; im „Gommeree” 
Henry Mempet 9525; in „ngi- 
meering”: Waldemar Leon H600 
Sarıy Wall 8200; in Medizin: 
Gornelius Qiws 150, Eloreme 
Sünter $600, | 

— Zur Beachtung der Selana- 
(iebhaber in Bancoıwer diene: Ein 
gemeinfanes  tontitee dr 2 
MUS in Waneonmer plant, ei» 
nen Dratorio-Sängerchor zufan- 
mengujtellen. Die Lebungen ber 
ginnen anfangs Dftober md fol- 
len jeden Dienstagabend Ttattfi 
den. Weitere Befanntgaben 1er 
den im „Mennonite Obferver“ er- 
jcheinen. 

— Peter Rötfer, 47, von 306 
Edifon Aoe., Novdfildonan, Mai, 
jtarb am uni im Goncordin- 
Hofpital. Er war vor 27 Jahren 
nach Kanada eingewandert md 
Hinterläßt 2 Beiider md 1 Schme- 
jter. Die Vegräbnisieier war an 
18. Iunt im VBejtattungsheim und 
Prod. B. Schröder diente, 

— Kelly Bantermileh, 5, Wood- 
row, Sast., wurde am 25, Mai 
don dem Vethanie der MBG aus 
zu Grabe getragen. Sie war dns 
älteite Tüchterchen der Sejchw. Ed- 
in Santermilchs. 

— Spedon Zunft, T, Söhnchen 
von Peter S. Funts, Shoal Rate, 
Man., erholt Tich merkbar nad) di- 
ner Operation am Herzen, die im 
stinderoipital in Winnipeg aus“ 
gerührt wurde. 

— „Sharon Mennonite Colle- 
giate“, Narrow, B.C,, graduierte 
am 5. Nun 9 Abfolventen ihrer 
Schule. 

— Das Ehepaar Fred Ktornel- 
jon und Gattin, Mrbutbnot, S 












































feiert am 28. Suni feine Goldene 
Hochzeit. 

Nafob Löwens feierten anı 
10. Sum im Salem Altenheim in 
Winkler, Dlan., ihr TO. jubi 
läum. Sie find beide bettläger! 
Als Kinder famen fie einit 15 
nad Stanada,. Bon ihren 12 
dern leben noch 10, Satob L 
it 94, rau Löwen 91, 

— Die MWhitemater-Mennoni- 
tengemeinde baut ihr neites Bot- 
haus im Städchen Boiffevain, 
Man. Melt, ©. ©. Nefeld tat 
mit einer gottesdienitlichen Feier 
am 14. Nuni den erjten Spaten- 
jtich zum Bar. 

Seo, Neufeld von Ninga, 











öwen 








Mean., dresjähriger Mbfoldent des 
Sanad. Mennon. Vibelcollege, 


tritt in fommenden Schuljahr als 
Lehrer an der Altona-Bibelichule 
an. 

— Die Zahl der Fremilligen 
zum MEL-Sommerdienit it im 
diefom Jahr im 50%, höher als 
1959. 

— Rn. Stlaffen, Sohn des 
Brod, D. Ti Stlaflen, Homemwood, 
Man., Lehrer am Mlennon. Bibel- 
jeminar in Elfyart, "Smd., erhielt 
feinen Titel als Doftor der Thev- 
logie am 7. Juni von „Brince 
ton Tgeological Seaninary“. 

— An 6. Juni pinde das nene 
Altengeim der Evangelien Men- 
nonitengemeimde in Steinbach, 
Dan., mit einer großen Seler eilt- 
geweiht. 

— Unter den Beinchern der 
Cprijtian Preß waren in voriger 
Woche Kohn „Meufeld, Herbert, 
Sasf., der mit Bamilie zu einer 
Hochzeit nah Steindad, Mar, 
‚gekommen war; Johann Günther, 
Herbert, Sast., dev hier Geichiv. 
Wın. Falks bejuchte, G. 3. Harder 
und Sattin von Ottawa, der dort 
im State Dept. Schriften aus dem 
Muffijchen ins Englifge füberjegt. 

- - Meuben Hamm, der 1951 
s „Wofthern Sinior College” in 
Nojthern, Sast., abjelvierte, er- 
hielt in diefem Bahr auf dem „ILL- 
berta Mufie Feitival“ als Tenor: 
jünger die höchjte Auszeihnung 
und augerden mod 5 vericiedene 
Beeife zugejprochen. 

— Das „Mojthern Junior Col 
lege” geadierte am 12. Sm 67 
Schiler des 12. Grades. 

— Dr. 9.4. Taft, der IT Zah 
re Lehrer am Bothel-Lollege war, 
einer der 4 nad Rußland Dele- 
gierten, wide vom Berhel-Bol- 
lege fererlich verabichiedet, da en 
in den Nuhejtand tritt, 

— Die „Bacific Diftriet Con- 
ference* der Mennonitengemein- 
den im Weiten der USA hat 25 
Drtsgemeinden mit 3,444 Glie- 
dern. Ihre Jahreskonfereng war 
von 19,—22. Mai in der Nur 
manuelsfirche zu Downey, Kalif,, 
Die in den Tagen auch das Fejt 
ihres 5djährigen Vejtehens jeier- 
te, 








Yelt. 3.3. Dit von Elding, 
Nanl., eine auch in Nanada be 
fonnte md geachtete Perfönlich- 
feit, feierte anı 30. Mai jeinen SO. 
Geburtstag im reife feiner zahl- 
reihen Sinder und Sindesfinder. 
Er ijt bereits 60 Iahre Prediger 
und Hat die Zion-Mennonitenge- 
meinde 30 Jahre geleitet, Er wırr- 
de am 31. Mai 1880 in Yaafen- 
dorf, Weftpreußen, geboren. 

— Eine Heine Siedlung aus 5 
Somilien Altmennoniten der Fon- 
jervativen Nichtung befindet fi 
bei 2oos, 35 Meilen weitlich von 
MeBride, in einem von hohem Ge- 
birge umgebenen Tal im nördlie 
hen Brit. Columbia. Dortgin gebt 
feine Autojtraße, nur die Eifen- 
bahn. Sie zogen im Sul 1959 








dorthin und bepflanzten in diejent 
Sahr zum erjtenmal ihre Meder. 

— E82. Sttaffen, 1482 De- 
Tracy St., San Joe, Calif., hat 
fei brigen Dienit ala Leh- 
rer an der High School in San 
oje abageichloifen und Fährt mit 
jeiner Sattin nad) Formofa, um 
dort als Lehrer  weiterzudienen. 
Sie folgen einem inneren Ruf, 
ihre verbliebenen Arbeitsjahre di 
jem Diiffionsdienft unter den GO 
nejen zu widmen. 

— Die legte Verfammlung in 
Stage des „Ebenezer“ Altenheims 
in Altona, Man, nahm den bon 
einen Architekten worgelegten 
Plan mit tojteniiberjihlag von 
wand $200,000 an. 870,000 fol- 
len in eva 6 Monaten in Spen- 
den einfonmen, $70,000 will die 
Regierung vorjtreeen nd $70,000 
jolfen geborgt werden. Es gibt ein 
zwenjtöciges Sebände, 228’x 36" 
aroh. 

— Der fanadiihe Senat be- 
jtäßigte in voriger Woche den Be 
ihlup des Rarlaments, Miterspen 
fon auch an fanadijche Bürger zu 
zahlen, Die dauernd im Anslande 
wohnen. Das find $55 monatlich 
ir jeden Nanadier, der TO Sab- 
re alt it und 25 Jahre nad) feinen 
Nlter von 21 Nabren in Nanada 
gewohnt hat. 

— 1000 arbeitsloje Mitglieder 

fanodijcher Gewerfichaften inar- 
ihierten am 17. Sumi in Vancon- 
ver zum Mathaus und verlangten 
von Vürgermeifter Tom Alsbury 
jofortige Maßnahmen, um fitr fie 
Arbsit und Verdienft zur Ihaffen, 
(Ber Mobeit jucht, follte nicht nach 
BE, fahren, wird geraten.) 
An IT. Nun fan 68 in Bel- 
aehesrtongo fehon zu ev politie 
ichen Strife, als 08 dem Führer der 
Afrifanerpartei, Patrice Kumune- 
ba, nicht gelang, ein Negierungs- 
fabinett zu bilden und er drohte, 
eine Nebellenregierung zu oryani- 
jieren. Der Lerfrerer der beigi- 
ihen Negterumg beauftragte dann 
Sojeph Kafadıbır, den Führer der 
nächitqrößten Abafopartei, ein Na- 
bitett aus den vielen Split 
gruppen zu bilden. Es tb 
fraglich, ob die Stongolefen ich bis 
zum 30. Im einigen und unter 
einer alfjeitig anerfannten NRegie- 
rung ihre Anabgängigkeit antre- 
ten werden 

— Japans Milttärpaft mit den 
Rereinigten Staaten trat am 18. 
Sun automatic in Kraft, obwohl 
Tanfende Tinfegelenfte und Ton- 
mumnijtiich infpirierte Demonitran- 
ten lärmend protejtierten und 
Premier Kiidis Rücktritt forder- 
ten. Man erwartet übrigens, daß 
Kifhi bald Neuwahlen anberan- 
men wird. Präfident Eijenhower 
fuhr, wie befannt, auf Kiigis Nat 
nicht nach Napan. Tie Unterzeich- 
nung de8 Biindniffes zwifhen den 















































USA und Dapan joll am 27, oder 
28. Nun jtattfinden. 

— Nm „Toronto Daily Star” 
vom 21, Mai wurde die Ankunft 
eines Dr. Donald Soper, Metho- 
diitenprediger aus England, an 
noneiert, Das Blatt zittert feine 
Ansjage: „Wir milffen eine Welt- 
regierung juchen, und twir milffen 
uns mit der Tatjache abfinden, daß 
Ehrurichtihorw ihr erfter Präfident 
jein wird... Wir erreichen feine 
allgemeine Entwarhnung unter ei-t 
nem freien politiichen Wirtidafts- 
foitem, aber in einem geplanten, 


(Zortfegung auf S. 12—1) 


Wolffahrtsfomitee-Bericht 
(Fortjegung von Seite 1—4) 
— Dr. med. John 3. Krahn 

(Elmwood-MBG, Winnipeg) dient 
im Muftrage des MEE den Kran: 
fen in und um Hebron, Zorda- 
nien. Er berichtet, daß tüglie) 90 
bi3 170 Kranke zur Klinik fom- 
men. Er erwähnt die geiftliche Ar- 
mut md Ummnachtung in den mo- 
hammedanifhen Lande und bit- 
tet, für die Stärfung des hrift- 
lichen Zeugnifjes in Sordanien zu 
beten, 

— Pred. Kornelius Funk md 
Gattin find von Uruguay nad) Ha- 
nada gezogen. Dort diente Br 
Sune jchon mehrere Jahre der 
MBG in der Siedlung Gartental. 
Die Abjciedsfeier war am 10. 
Mai. Man gedentt der Gejchwifter 
und ihrer Dienfte dort in Liebe. 

— Br. Heny W. Düd und Fa- 
milie, Coaldale, Alte., zulegt Kit- 
chener, Ont., treten am 27. Zuni 
im Aufteage diefes Nontitees ihre 
Reife nad Brafilien an, wo Br. 
Diet an der Bibeljhule in Euri- 
tida dienen joll. Der Unterricht be- 
ainnt dort im Sul. 

—_ Komitee fiir Qugend- 
arbeit unferer Jüdamerifanifchen 
MES-Sonferenz bat mit der 
Derausgabe eines dviertelfährlichen 
Wlätthens begonnen, das der Dur 
gendarbeit gewidmet it. Die erjte 
Ausgabe (Nanıar — März 1960) 
d „Snjormationsblatts” ift er 
icbienen und ging tt jedes Haus, 
wo Nupendliche find. AB Schrift 
leiter dient Br. Ernjt Eißen, Z1- 
Indelfia, Fernheim, Schreiber des 
zultändigen  Sonferenz-Montiters. 
Mitarbeiter find die Brüder Hans 
Wiens, Filadelfia, Iuaendteiter 
und Dietrich Neimer, Churitiba, 
Brafilien, Raffenführer. Laut dem 
Blatt find 4 Nugendfreizeiten im 
Suni und Suli geplant, Das Blatt 
ält and einen Mufenf zum 
nsdienit. Miffionar ©. B. 
shrecht berichtet von den An- 
jtrengungen, die Moro-Indianer 
mit denr Evangelium zu erreichen. 
Ein anderer Bericht erzählt von 
Miffionar Heinrich; Wiebes Dienit 
unter den Negern und Indianern 
im Mato-Srofjo-Sebiet Brafiliens. 
Br. Wiebe wird von der Genrein- 
de zu Enritiba unteritiigt. 


Henfere Miffion der MB 
Schluß von Seite 1—2) 

Der Serr hat uns nei zu Tat 
aufgerufen, Wir wilfen, dab unfer 
anf umjerem Arbeitsplag rohe 
Berfichungen warten, die wir niit 
des Seren Silfe inberwinden Fün- 
nen. Wir mäffen jtille dom Seren 
vertrauen, daß er dem „Leber 
oinder“ den Lohn geben wird. 

Wir danken dem Seren, daß er 
ns in den Bergen jo wunderbar 
begegnet it. Seine Gegenwart ilt 
fiir ums bon größter Wichtigkeit, 
damit die Straft des Heiligen Gei- 
jtes diefen armen Nolte durch uns 
nabhegebracht wird. 
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Lieben Freunde daheim, ir 
berjpüren die Macht eurer Fir- 
bitte, Hört nit auf, fiir ung zu 
beten demm wenn wir jemals der 
Fürbitte bedueften, jo tft 08 jeßt 
während der Vebergangsperiode 


NEN, Hillsboro, Kanfas. — Ein 
panamaifcher, riftlicher Indianer 
it auf 6 bis 8 Wochen nach HSilla- 
boro gefommen, um Br. I. A. 2b: 
wen, ziirzeit Vehrer anı Tabor- 
College, in der Meberjegiings- 
arbeit behilflih zu jein. Br. Lö- 
wen wurde mit diejen Br. Xure- 
liano Zabugara 1958 befannt. 
Er war einer der zwei beiten Schli- 
fer, die in Banana bei Br. Lö- 
wen und Dr. Wirjihe den Leje- 
unterricht nahmen. Er bezahlte 
jeine Reife nach den Vereinigten 
Staaten jelber und hatte als Nei- 
jenejellen die Miffionare Glenn 
Bruns bon der „New Tribes 
Miffion“, mit denen er in PBana- 
ma gearbeitet Hat. Die Veber- 
jeßungsarbeit der Vrüder Zömwen 
und Aureliano it eine Fortjegung 
unferer Arbeit in der Sndtaner- 
million in Solumbien, Zuerjt 
prüften Ddieje beiden ein Manu 
jfeipt won biblijhen Gejchishten. 
Tann gingen fie an das Korref- 
turfefen der Weberjeging des 
Marfusonangeliums in die Indi- 
anerjprache, die im vorigen Som- 
mer ausgefiihrt worden war, Sie 
fiberfegten in den Sanıbu-Dialeft 
der Choco-Rndianer Rolumbiens. 
Anreliano wohnt jeit dem 20: Mai 
bei Gejchiw. Köwens in HillSboro, 
Sollte die Arbeit aut vorwärts: 
fommen, wollen fie mit der Mpo- 
jtelgejchichte anfangen. Br. Are 
liano gab in der Sommer-Bibel: 
schule im MBG - Bethaus in 
Hillsboro ein Zeugnis von feinem 
Heiland, das von Br. Lömen über. 
jegt tourde. 











Kolumbien. — Die vangelijche 
Semeinjchaft wädjt dort ftärfer 
als jonjtwo im der Welt, 1947 
zählte fie noch nur 16,000 Slie- 
der, md jegt find es jihon etwa 
80,000, = 
Gfnador, — Miffionar Sugo Nant 
(EHillivad, B. E.) von der HEIL 
Nodiomiffien in Tıtite begibt fid) 
mit Frau amd Kindern am 23. 
Sum auf die Seimreile in Ur 
faub. Sie wollen anf der Sana- 
dijchen Sonferenz, die vom 2. bis 
6. Suli in Birail, Ontario, tant, 
jein,. — Miffionare David Nachti- 
galls (Yarromw, B. E.) werden int 
Null nach Onito zirriickfehren. 

* 











Paraguay. — In der legten Woche 
im Mai follte in Filadelfin eine 
Stonferenz der NBG - Miffions- 
arbeiter jtattfinden. Br. Erven A. 
Thießen, uritiba, war als einer 
der Gaitredner eingeladen. Br. 
Albert Enns, der unter den Pa- 
ragneyern in Aineion avbeitet, 
war der zweite Redner. E83 har 
ein bieffeitiges Programm, das 
befonders die Fü ung der Ge- 
meinde Sen Chrifti ımter den 
Einheimifhen betonte, die als 
Gemeinde dann die Evangeliia- 
tion des eigenen Wolfes weiter- 
führen muß. can 

Mifftonar ©. DB. Giesbreht 
verläßt Auncon am 16. Damit 
und dürfte nach 1 oder 2 Tagen 
in Wichite, Nanfaıs, landen. Nach 
etlichen Befgen in Sanfas, will 
er mit andern Delegierten nach 
Birgil, Ont,, zur Stanadijichen 
Konferenz fahren, und aud int 
Serbit an der Seneralfonferenz 
und der Sundertjahrjeier in Need- 
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ey, Stalifornien, 
nen, 


teifned- 











Brafifien. — Die Miiltonare wol 
lon einen feinen PBrofpeft über 
den dreijjührigen Wibelfurs, der 
anfangs [961 beyimen Toll, her 
ausgeben. Das Feine Birfular 
wird Ausfunit Über Mojt md 
Siuartier, Schulgeld, Yibliothef 


md Schulregeln enthalten. 

Die Brüder Erpen WM. Ihieen 
Medion, Ralif), amd Peter Bf 
bert (Curitiba, Brafilien), berei- 
iten mit 2 einbeinniehen Beiidern 
die fleinen Städte Palmas, Sao 
Mateus, Port Uniao, Barro Pre 
to, Chumpinzinbo und Elevelan 
dia im Iimern Broftlions. Br, €. 
Thiehen fhreibt, daß im Iemern 
des Staates Barana rohe Mög 
lichfeiten zur Verbreitung des 
Evangelinns find. Möne ber Herr 
viel Weisheit verleihen, die vide 
tige Zeitung md Die Arbeiter 
jchenfen, um das offene Feld zu 
bejegen. 

Beten wir auch Für die 
Chriten aus dem  Waifen- 
heim bei Wıritiba, die fi) als 
riftliche Arbeiter betätigen wol- 
len, bejonders fiir armen, die 
ichen tätig ift. 





jungen 


Indien. — Nm Nami öffnen füh 
tpieder die Tiiren der Schulen in 
Iidien. E3 tit das erfte Sabre, feit 
die „ateld Affoeiation“ der indir 
schen MBS die Verantwortung 
für die Elementarfehnfen tragen 
wird. Sie braucht Alrbitte md 
moralijche Unterftügung. In ver 
gangenen Jahren waren die Mil: 
fionare für die Elementarjehulen 
deranhvortlich, ganz befonders die 
Schweitern, die auf den Miffions- 
ftationen tätig waren. Diefe Ver 
anhvortung ilt der reipeftiven 
„Sie Mfociaton“ übertragen 
worden. Die Schulen find von 
größter Bedeutung, weil Sunderte 
don Pindern in Ihnen erzogen Wer- 
den. Ein fehr wertvoller Teil des 
Unterrichts find bibliihe Unter 
-weilung, chriftliche Mufif und Un- 
terweilung in den Srundfägen des 
üriftlihen Wandels. 

Unfere Gemeinden geben ein 
Monatsheft Herans unter dem Na- 
men „Menmonite Subartbamani“. 
Der Editor it Br. M. B. Sohn, 
und 8 wird in Mahbubnagar ge 
druckt. E3 enthält Gemeindenach- 
richten amd  Vibelausfegungen. 
Die Tekte Ausgabe, die unfer Oft 
ce in Sillsboro erhielt, war Nr. 4 
vom April 1960. Die Nummer 
enthält einen Bericht bon einer 
Konferenz der Semeindeleiter, eine 
Wortbetrahtung ımd Miffion 
nahriäten, Gebet fiir Evangel 
fatton und Bericht don den Mit 
telfiehulen in Mahbubnager, 








Das Tinfe Bild zeigt Pred. 








50 Prediger und Miffionare ver- 

inmmeln fi in Kolnmbien 

Ron Ernjt 9. Sriefen 
(örejno, Calif.) 





Tie Tage vom 10, ai 
waren Tage des Segens, als jid) 
Njfionare md Semeindeleiter fu 
Medellin verfanmelten und Se 
meinichaft am Worte Gottes uud 
mit einander pflegten. Diefe jühr- 
liche Freizeit der Palteren don 
Nolumbien wurde mit einem bier- 
tägigen Programm der „World 
Yifton ne.” bedient, Der’ Vor- 
fißende it Dr. Vob Pierce, Kr 
hatte als Sajtredner feinen Sehil- 
fen Dr, Paul Nees don Vlinnta- 
polis, Vin, Dr. Syung Chi 
San don Sidforea und Dr. Cart 
3.9. Sen, Kditor von „hri- 
ttamity Today“ von Wajhington, 
DE, mitgebradt. Dad Connor 
init jeiner „Marımba", Glied der 
‚Word Vifion Ine.“, war ud) da. 

Es wurden infpirierende Ylırz 
jpracden von den Gaftrednern ge 
halten. Dr. Henwy mahın das Io- 
bannesedangelium durch, Dr. Han 
fprac über die Prlichten der Ba- 
jtoren, Dr. Neos über Erangelifa- 
tion und die große Werantwortung 
der Gemeinde in der Evangelifa- 
tiongaufgabe, Dr. Pierce leitete 
die Mbendverfammlungen und 
geigte Teinen Film „Nuf in die 
Nacht”, Der Herr Äprad) zu vielen 
und viele Baftoren machten fidh er- 
net anf, dem Herrn treuer zu die» 
nen, In ganzen waren 350 Pa- 
itgren und Mifitonare eingejchrie 
ben. &s war dies die größte An- 
zahl in der Gefchichte der prote- 
jtantiichen Miffton in Kolumbien, 
Delegationen aus andern Käns 
dern waren don Efuador nd Ve- 
mezuela, Unter den Gäften waren 
Dr. Clyde Taylor von Walhing- 
ton, DIE,, Dr. Stenneth Stracden, 
B ent der Inteinamerifanticen 
Miffion, Prod. Martin Dürfen, 
Reiter der Mennonitengemeinde 
und Bizepräfident des Gvangelif 









































tionsfonifee bon Bucnos Aires, 
Argentinien. 
Wir danken Gott, da die 


„Workd Bilton Ine.“ unjern Brü- 
dern in Stolumbien folk großes 
Intereffe  entaenengebradt hat. 
Alle Prediger unferer Gemeinden 
md die meiften Miffionare fonn- 
ten teilnehmen. 


Pr 


Meilenfteine in Nentuich, 
Woeftdentfchland 






Bon FW. Vogt 


u Bred. Napitel 3 jteht: 
jegliches hat feine Zeit... . 
zen... bauen... 
ben. .. behalten „ .. reden.“ Sy 
wollen wir als eure Diener in en 
ropa mm zit euch durch einen Be- 
richt reden. 


„Ein 
pilan- 
weinen und La= 




















d I W. Rot and Anni und Beter Löwen, 
Innd, getauft warden. Auf dem rehten Bild fieht man die Plattform im Verfammlungsraum der Nemvieder MBG, 
der ganz nen hergerichtet werden murfte. Hinter der Kanzel ijt dad Tanfbaffin. 








Lor etlichen Monaten fühlten 
toir, da es an der Yeit fel, zu 
bauen. Mit Bilje ellicber Par- 
manner, die Schwer arbeite 
ten, war es ns möglich, fern 
ößten Saal zu einen jchönen 
Andachtsort zurehtzubanen. Das 
Planen und Umbanen brachte viel 
Arbeit mit ih. Schon allein das 
Nnbringen der 1000 Quadratfuß 
aroßen Yimmerderte, die niedriger 
gelegt werden mußte, derurjachte 
mehrere Wochen Arbeit. Wir find 
den Baxdienit in Guropa  fehr 
dankbar, der uns die willigen A 
ıbeiter zu Diejem großen Werf zur 
Berfiigung jtellte, 

Am Ofterfonntag berfammelten 
pie uns zum eritenmal Yu neither- 
geitellten Amdachtsjaal. Das Xied 
„Ballelja, Ehriit it ee" 
wurde nit größerer Sreude md 
Vegeifterung gefungen, da m 
endlich der Tay hienen war, auf 
den wir 3 Nahre geivartet, wofhr 
wir gearbeitet  umd  gebetet 
hatten, Gerade als der Fleine Bet: 
jaal fir die wachiende Belucher 
zahl in Sonntagsichule und Hot: 
tesdieniten zu Fein wurde, Fon- 
ten wir dem größeren  beztehen. 
Nun fonnten wir mit Gottes Hilfe 
einen Meilenitein aufrichten. 

Etliche Tage jpäter bogrüßten 
wir Geichw. 9. 8. Dauzens ımd 
Sohn Artgie aus Winnipeg bei 
ung. Wir Holten fie im Auto vom 
Hafen ab. E83 war ms eine große 
rede, daß er wieder amjerer Se 
meinde dienen Fonnte, war 
twieder ein Meilenftein. 

In der Zeit, als Sejchiv. Danz 
zens bier waren. Liegen fich auc) 
zwei tenre Seelen, Peter und Aıt- 
ni Xoewen, die unlängjt den Herrn 
als ihren Erlöfer angenommen 
hatten, taufen. 

Beter Loawen wollte nähitens 
nad Kanada auswandern, wollte 
fie) aber vorher tauien laflen. Es 
war eine große Freude für die 
Mutter, Slüchtling aus Rußland, 
die Glied der MBH ijt md nahe 
Gronau in einem Dorfe lebt, dan 
Tauffeft beizimohnen.  Unjere 
Hergen wurden don den aufrichti- 
gen Zeugniffen der jungen Gt 
ihiwilter erwärınt und erfreut, als 
fie der Verfammlung erzählten, 
wie der Herr fie gefucht und ge 
funden habe. Br. 9. 9. Yanzen 
iprach in der Morgenandacht don 
Ybrahans Opfenvilligfeit, als er 
































Das 
Tas 











Wir Chriften müffen dem Herrn 
das Beite geben und opfern, in 1lte 
fern täglichen Reben wie auch m 
der Miffton; michts weniger er 
wartet der Herr bon ns, Nach- 
mittag hielt Br. Iangen die Tauf 
predigt und Pred. Boat vollzon 
die Taufe, während der Chor das 
Kied „Welch Slüe it's, erlöft zu 
jein” Tang. Dann wurden die 
auflinge tr Die Gemeinde alt: 














die Fürzlich in Neutwien (Rhein), Weitventid- 


genommen und twarın begrüßt. So 
jtellten wir wieder einen Meilen- 
itein auf. 

Bald darauf jollten toir einen 
weiteren Meilenftein aufrichten. 
Rom 4. „Duni berjanmelten 
fich die Slider der MUS und die 
einzelnen Ortsgemeinden zum er= 
tenmal zu einer Nonfereng der 
MIS in Wejtdeutjchland. Es war 
eine Bibelfonfereng und auch eine 
Organiattensverfammlung,. Amt 
Sonnabend waren der Nachmittag 
und der Abend, am Sprmntaa 3 
Berfanmlimgen und Montagmorz 
gen mit Abendmahl fir die Non- 
ferenz beitimmt. Montag nad- 
mittags und abends ivaren ge= 
ihöftlihe Organijationsfigungen. 
Es fünnen diefes watirlich nur 
Vorarbeiten jein, da noch feine 
Sraanifation  bejteht. Gedenfet 
and diefer Arbeit und des ganzen 
Dienites in Europa fürbittend in 
euren Gebeten. 

Wir erwarten die Nückfehr der 
eich. Abe I. Neufelds, dah fie 
an der Stonferenz keilnehimen, könn 
ten. Das wäre noch ein Meilen- 
jtein. 

(Siehe Bericht bon 
Schinig, Seite 3) 

“ 

Folgende Weiffionare begeben 
fich in diefem Sommer, jo Gott 
will, zu ihren Mifftonsfedern: 
Ben stlaflens, Darlene Reimer 
und Mary Toewvs am 1d. Juli 
von New Norf nad) dem Belrifch- 
Kongo, Wine 2. Ediger und Viola 
ang am 15. Iuli von Nav Nork 
nad Indien, Sam Straufes Ende 
Suli don San Franzisfe nad Ia- 
par, Wir wollen ihrer Firebittend 
gedenken, dab der Herr fie auf ih- 
von Reifen bewahren und ihnen 
im Sprachftudium wie auch in der 
Musführung ihrer Arbeit beifte- 
hen möge. 

Sejchw. Ben Mafjens von Mor- 
den, Man., fehren für den 2, Ter- 
min md Schw. Mary Toenos für 
den 3. Termin nach dem St 
zurüd, Diefe Mifftonar 
als Lehrer auf dom Milfionsfelde, 
‚Sefchtw. Hafens follen nad SiE- 
wit md Schw. Toews nad) Rajiji 















Schw. X. 















aehen. Während ihres Urlaubs ha- 





ben fie Hurfe zur weiteren Au 
bildung genommen und hier Se- 
meiden befucht, 

Schw. Darlene Meimer von 
Needlen, Calit,, joll in der Schule 
für Miffionskinder Ecole Belle 
Vure, unterrichten. 

Schw. er don der Nordfil- 
donanMBG gebt zum 2. Mal 
nah Idien,. Während ihres Ur- 
Taubs bat fie Hure genommen, da- 
nit fie auf dem Felde in der Md- 
miniiteationsarbeit mithelfen 
Fan Sie bejuchte Inbor-Eollege, 
wo fie mit dem BA. Titel gra- 
duiert wurde, 

Schmweiter Viola Tanz, RN. 
fährt yzımm I. Termin in die 
medizintidhe Arbeit nach Indien. 
Sie iit Die Tochter von Prod. Ni- 
Yolai Nanz ımd Hlied der MAG 
zu Derbert, Sasf. Ste hat in der- 
ichiedenen Seipitälern in Sasfat 
hewan Erfahrung gelammelt. Fir 
den criftlichen Dienit bat fie fich 
im Brairte Bible Inititute, Three 
ta, Verdamy Bible Iu- 
jtitute, Sepburn, Sa und il 
MAHBiheleollege,  Winmipen, 
vorbereitet. 

Weichtv. Sam Kranfes 
Stulif.) Fehren zum 9, 
nach Napan zuiie, Die erften Mo- 
nate wollen fie dem weiteren 
Sprahftudium in Kobe widmen, 
um fich dann ferner in Evangeli- 
fatton und Grindung einheimi- 
icher Gemeinden zu betätigen. 


























(Dinuba, 
Termin 














Viola Nanz, MN, fährt in bie 
MEG-Miffion nad Indien. 




















Arne Eiger führt zum zweiten Male 
in die MBG-Miffion nach Qubien, 
























































































































































Marh Tötws führt zum 3. Termin in 
die MEG- Wäffion in Belgith-Ntongo, 
Airifa. 

















Darlene Neimer führt am 14. Quli 
von Nero Vorf ab zum Dienit in der 


MBG-Miffion in 
Afrika, 


Belgifh-Ntonge, 


Mennsnitifche Rundichan 


22. Juni 1960 





Seite 6 

Derwandte 

und Sreunde aejucht 
Sn einem Brief von meiner 


Schwägerin in Rußland Fragt. fie 
nah Frau br. Venner geb. Let 
femann, deren Wohnort früher 
Nr. 3, Ndelsheim, Kafykowo, Stid- 
rußland, mar. Sie meint, die Ge- 
fuchte dürfte in Brafilien fein. 
Semand Hat fir Fran Penner 
Briefe aufbewahrt, die ihr Mann 
vor jeinem Tode gejhrieben hat. 
Jegliche Auskunft über die Ge- 
juchte- chie man Bitte an 
Frau Maria Schapanfty, 
8 Columbia Road, 
MR. 5, Abbotsford, 8. C, 








SH juhe meine Schmweiter, 
Fran Mina Gtesbreht ch. Doc, 
geboren 1882 in Nofental, At 
folonie, Sidrukland. 

1945 war fie mit zwei Enfel- 
Aindern in Polen im Marthegau 
in Dobertaldo, Kreis Raff, Seit 


dem Zufammenbruc Deutfchlands 

hireb fie jrielos derfchrounden. 
Sollte jemand etwas itber die 

LVeritenndenen willen, ivo fie hin- 











BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 





— Augen werden unterfudht — 
— fpricht plattdeutfeg — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr, 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr -nadmittags 
312 Toronto General Trust Bidg. 
Winnipeg, Manitoba 











Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
IM Kelvin St., Flmwood, 
Phone LEnox 3.2234 
Versteht deutsch! 











Winnipen 


gegangen, ob fie noch leben, oder 

vb ihre Angehörigen erreichbar 

find, fo bitten wir herzliait m 

Yusfunjt. Bis jegt mar unfer Su: 
en leider erfolglos. 
Sn borans dankt 

Peter Dyd, Bor 352, 

Sonth River, Ontario, Canada. 


Wilhelm Hübner, 35, früher 
Sergejeowfa, Sidrußland, wird 
von feiner Schweiter gejucht. Er 
joll während des 2. Weltkrieges 
in Deutfchland gewefen jein und 
feine Angehörigen durchs Radio 
selucht haben, doch jest ift er nicht 
mehr dort. Vielleicht it er in Sitd« 
oder Nordamerifa?, fragt bitte 
einmal durd) die "Menn. Rımd- 
ihan“ nah. 

Sealihe Auskunft jchiele man 
bitte an 

Frau Agatha Roilonify, 

Niverbille, Manitoba, Canada. 


Ih fuche meinen Schwager, 
Gerhard Bärgen oder dejfen Kin- 
der. Seine erite Frau, geb. ( 
Nempel, war meine Schiweiter. 
war don Schömvieje, Stawgoro- 
der Strei Sibirien, ihr Vater 
war Stornelius NRempel. Er wan- 
derte 1928 aus dem Dorf Frie- 
densruh, Station BEil Kult, Onıfs 
ter Gebiei birien, aus. 

Ih wäre für jegliche Nacdhrirht 
jehr dankbar. — Meine Adreffe it: 

Frau Anton Zömwen, 

Orhff, 8. 

Cafilla de Correo 166, 

Afıncion, Paragıay. 

(„Bote” md „Zionsbote” wollen 

diefe Suynotiz bitte auch beröffent- 
Then.) 













Frau Sobann Meerau geb. No, 
aalify aus Ehortiza, Kreis Omik, 








Sibirie fucht ihre Schmositer 
Rena. je war einige Rahre bei 


meinen Sefhmwiitern Sobann War- 

fentins in Chortiza. E8 ift bei mir 

ein Brief don ihrer Schiwefter 
Nina anzufordern. 

Seinricd Neaehr, 

2 Tain Bay, 

Manitoba, Canada. 





Winnipeg 5, 


Aus Bublandbrieien 


Grande Brairie, Alberta. 

Sch erhielt Firzliih eimen Brief 
don meinem jüngften Bruder aus 
Nenfamara, Rıkland, den ich mit 
dem Photo, das er im Briefe ev 
wähnt, einfende, Die Jamilie Uns 
ruh hat in Ramada md Siidame- 





Dr. HANS FAST & Dr. ERIC HELGASON 


Zahnärzte 


871 Ellice Avenue (Ecke 
wi 


Ellice und Banning), Telefon SU 3-0591 
innipeg, Manitoba 


Spreditunden: Montag — Freitag 9— 5 Uhr, Sonnabend 9 — 2 Uhr. 










De.5H. Günther, De. P. Enns u, Dr, d.Sricjen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 38-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 





Dr. 7. 3, Yenfeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. &, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 83-7213 


Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 























Begräbnis in Kleefeld, Sibirien. Im & 











arge liegt Ahram neu. Hinter dem 


Sarge figen von linfs nad) redts: Wine. Margareta Unruh geb, Arndt, Fran 
Willms ach. Maruh, Mofa, Motja und Aganeta Anruf. Hinten ftehen non Tinte 
nad rehts: Jakob Enns, Heinrich 9. Willms, Jakob, Adram und Johann Un« 
rub. (Gingefandt von 9. . Unger, Grande Rraitie, Mberig.) 


tifa Verwandte und Befannte, die 
das Bild intereffteren dürfte, 

Sch grüße hiermit alle Lieben 
Bekannten ans Neunjamara md 
Sibirien, 

9. 9. Unger, 
Ter Brief: 
Neulamara, Kuterkia, 
den 25. Mai 1960. 
Bruder Heinrid) 
jamt Rindern md Großkindern! 

Die Schnjuht nad) Euch allen 
treibt zum Schreiben, um dann 
auch öfters Nachricht zur erhalten, 
wie 8 Erd geht. Wie gern mwiür- 
den wir Euch, perfönlic, bejuchen, 
doch e8 ift noch nicht möglich. Mber 
wir wollen hoffen, dah e3 nod) 
möglich werden wird. E83 ft nur 
ihade, dab wir alle Tage älter 
twerden, Doc; vielleriht Lönnen un, 
jere Kinder den Befuch eimit ber- 
wirklichen, deshalb fit e8 jehr woich- 
tig, den Briefiwechfel nicht zu un: 
terlaffen. 

Wir find alle achund und ha- 
ben von allen Notwendigen. Na, 
wir Fönnen uns mandes erlauben, 
was unfere Eltern fefiher wegen 
Seldmangel entbehren mußten. 
Wenn ich 3. B. daran denke, dak 
unfere Schiwejter Suftina in Sir 
birien Frank war, starb md be 
graben wurde, und die Eltern 
oder GSejchmiiter Euch nicht be- 
fuchten, dann Stelle ih e3 mir vor, 
wie groß die Armut gewvejen fein 
muß. Segt ift e8 bei uns anders, 
tier machen ab und zu eine Ver- 
grügungsreife, fahren in Sarato- 
rien oder in die großen Städte 
unferer fozialiftiichen Heimat und 
erfreuen md an dem großartigen 
Aufbau unferes Zandes. Sch trat 
am 1. Y; db. $. mit meinem 
Schwiegerfohn Pet. Nachtigall fol: 
sende Neife an (Dur Fannft fie 
vielleicht auf der Landkarte ber» 
folgen md uns im ®eiite beglei- 
ten): DOrenburg — Taichfent — 
Dihambuli (Turkeftanfhe Anfied- 
Tung) — Frunfe — MlmaNMta — 
Karaganda — Kalıında — Stam- 


Rieder 




















Brown’s 
Drug Store 


%* 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. 


LE3-2126 und LE3-2619 





gorod (Kleefeld und die umliegen- 
den Dörfer) — Omft umd dann 
nah Haufe, wo toir am 31. März 
anfamen, Etliche Streden reijten 
wie im Flugzeug, wm jehneller 
ans Ziel zu fommen, 

Du wirjt wohl wifien wollen, wie 
es in Kleefeld auzfieht und wen ich 
dort noch angetroffen habe? Su 
Beinen Saufe Din id drei Tage 
als Saft gewejen, wurde gut auf- 
genommen bon der Frau Abram 
Unruh geb. Margareta Arndt und 
ihrem Sohn Bafob mit Kamilie, 
die in Deinen Haufe wohnen, Un: 
ru) it 1959 geitorben, und id) 
Tege ein Photo bei. 


Das Dorf würdet Dir nicht 
wiedererfennen. Bon den alten 
Sänfern jtehen nur noch zwei, 


Dein Haus and noch eins. Aıı 
Stelle der niedrigen Lehmhäufer 
mit Erddächern, Stehen faft über- 
alt nene Käufer aus gebrannten 
Biegeln mit Blechdächern, md 
entlang dem Dorf zieht fid, ein 
ichöner Stafetenzaun, alles ijt 
efeftrifigiert u. a. m. Die Men- 
chen Teben in den Dörfern, die 
ih bejuchte — Meefeld, Schuma- 
notofa, Mlexranderfrane, Gnaden- 
beim, Halbftadt und in vielen an- 
deren — fehr aut ad Habeıı alles, 
ta fie branden, faft alle Zahre 
aute Erilen ufo, Viele von den 
Bürgern, die Did) noch Tannten, 
beitellten, Di zu arüken. Im 
Schumanoivfa war ich bei Mön 
von Kaltan, er ift ganz alt. Da- 
feroft wohnt Seinrich Ronrads 
Frau mit Kindern. Er ift derftor- 
den. Sie Ieben fehr aut. Tina Kon- 
rad, Wive. Buller, Iebt in Salb- 
ftadt bei ihren Mindern. Sch über- 
aab Tina da8 Bild Deiner Fra, 
das Dir uns fchiekteftz fte war Schr 
dankbar. Greta Konrad ift Witte, 
Tebt mit ihren Rindern in Stam- 
gorod. Befuchte Fe einen Tag. Sie 
Tieht ichon ziemlich alt aus. Alle 
beitellten zu grfißen, 

Das ijt Furz bon unferer Reife, 
was Die intereffieren dürfte. 

Sept von una: Die Gefchmwilter 
beitellen alle zu arüßen. Safah 
danft fiir den Brief und die Bil- 
der und bitteh, Die zu berichten, 
dak er nicht Schreiben Fann, denn 
feine Hände zittern. Er Tebt aut, 
wie auch Tin und Sohann. 


Uns find Deine Briefe und Bil- 
der jehr intereffant. Wir danken 
herzlich; dafiir und Bitten um mehr. 
Mit Herzlihem Gruß an Eu 
alle, verbleiben 

Abram Ungers und Kinder. 

R.S.: Wir würden auch gerne 
Briefe don Deinen NMindern er- 
haften. 

Beter Derkfen, Frau Nahtigall 
und Sohann Niffel beftellen zu 
grüßen. 





... Bei uns in der Gemeinde 
hal eine Trennung ftattgefunden 
. Sn der Stadt ift ein gro| 
bon der Negierimg i 
(anerkanntes — Red.) Verfamm 
Tungshau borigen Bahr find 
von dort etlihe Brüder ausge 
ichloffen worden, weshalb weil ich 
nicht. Beinahe die Hälfte der Ge- 
meinde it mit ihnen mitgegangen. 
Sie haben fich chvas aufgebaut 
md derfanmeln fich da. Umnjere 
utjchen geben fait alle dahin, 
e nennen fi „die Misgeidloi- 
jenen“. Man weiß nicht, was das 
Richtige it. Beide Gruppen Iaden 
uns ein... Und jo it 8 aud an 
anderen Orten. ,. 
(Hus einem Brief an 
Fran Anna Roflowity, 
Niverville, Manitoba.) 


Br. Ed. Raslofft 


Selig find, die da hungert nd 
dürftet nad) der Gercdhtigfeit; 
denn fie jollen fatt werden" (Mat- 
thäns 5, 6). Diefes Wort Heiliger 
Schrift rufen wir dein Tiehen Ber- 
Ntordenen nad. Wir waren einan- 
der während umjeres MWeilens bei 


























"Waldhein, Sast., fehr nahe ge- 


treten, dank chriftlicher Liebe zu 
einander und gegenfeitigen Ver: 
ftehen in geiftigen und geiftlichen 
Rebenzfragen. 

Br. Nabloff Fonnten wir bald 
in unfer Herz ichließen und innig 
Tiebhaben. 1. Mor. 13 Tonnte auf 
ihn angewandt werden: er mar 
Tangmditig und freundlich, Mirt- 
tilfen trieb er nicht, auch blähte 








er Fch nicht. Wir haben ihn in 
den 15 Jahren bei Waldheim auch 





nie ungebärdig oder erbittert ge- 
fehen. 

Über wir haben aejehen, wie er 
fich zur Wahrheit freute, das Böfe 
nicht zurechnete, in vielen Nöten 
aeduldig achofft und aenlaubt hat. 
Er war ein allgemein geliebter ımd 
gerngefehener Menfch, ohne den 
man fih Waldheim Farm denfen 
Fonnte, 

Sein Hunger nach dem Teben- 
digen Wort und nad) der Geredh- 
tinfeit war fo aroß, dak er Yeicht 
die wdiichen Sorgen md Mängel 
erfrug, arm blieb, aber ver in 
Sott war, Unverachlich bleiben 
mg die Lieder, die er md feine 
Frau fangen: „Der Serr ift mein 
Sirte*, „Sier anf Erden bin ih 
ein Pilger” ı1. a. m. 

Sein Leben it ein aefeanetes 
Feng ımd ein Fruchtbares ger 
iveien. 

Wir haben ihn Tich gehabt, und 
mm it unfer Teoft: Er ift beim 
Seren! Und wenn twir einft mit 
ihm eriwadhen, werden wir den 
Herren fehen in Gereditigfeit und 
nit ihn jatt werden an feinem 
ilde. (Pialn 17, 15.) 

Fin inniger Liehe aewidınet bon 

Sejchm. Peter P. Naar. 


Sch Taffe nad ehivas aus meiner 
Beder folgen: 











Einfam mußt dir werden, 
Menichenfind auf Erden, 
einlfam und gelaffen 

STik und Leid zu fallen. 


Einfam, zu berftehen 

dich und dein Vergehen, 
und den Weg zur finden 
aufmärt3 au den Sinden, 


einfam, um zu banken 

und nicht fertwärts manfen, 

einfom, um im allen, 

„Serr, bergib” zu Tallen. 
Reter PB. Saat. 





22. Juni 1960 





Mennsnitifche Bundfchan 
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LS La eh eek 


Die Glocken schwiegen 
(Fortsetzung) 


„leh habe niemals etwas 
Unrechtes getan”, sagte Jan 
de la Grande mit Würde, und 
die Ruhe, die von ihm aus- 
ging, beruhigte auch Janette. 


Es klopfte dreimal kurz ge- 
gen das Fenster. „Das ist Ni- 
colet”, sagte die Mutter und 
eilte, die Haustür zu öffnen. 
„Der Herr sei mit euch”, 
grüßte der Eintretende ha- 
stig. Er warf den Mantel ab, 
der seine Wohlbeleibtheit ver- 
hüllt hatte. Ein grauer Kne- 
belbart stach wie ein steifer 
Bolzen in die Luft, aber aus 
seinen graublauen Augen 
blitzte Mut und Klugheit, 


„Janettchen”, sagte er und 
strich dem Kind zerstreut 
über das weiche Haar. Gaston 
hatte noch einen Stuhl geholt, 
auf dem sich Nicolet umständ- 
lich niederließ. Es war, als 
wollte er Zeit gewinnen, um 
die rechten Worte zu einem 
Anfang zu haben. „Ja,” er 
fuhr sich mit der Linken über 
den Bart, „Straßburg w 
ein heißer Boden. Der Bür- 
germeister ist von Banden in 
das Gefängnis geworfen wor- 
den und mit ihm fünf angesc- 
hene Bürger unserer Stadt.” 














„Sie scheinen es auf die ho- 
hen Herren abgesehen zu ha- 
ben”, sagte die Mutter. „Was 
geht uns kleine Leute das ei- 
gentlich an? Uns wird man in 
Frieden lassen.” Nicolet warf 
der Mutter einen merkwürdi- 
gen Blick zu. Er schwieg und 
fuhr mechanisch mit der 
Hand über den Tisch, um ei- 
nige Brotkrumen wegzuwi- 


schen. „Es sind der treue 
evangelische Ratsherr Kum- 
mer, der Stadtsyndikus Am- 


brosius Kann, auch evange- 
lisch aber auch der Fuhrun- 
ternehmer Heidrich, der öf- 
fentlich gegen das  gottlose 
Treiben der roten Jakobiner 
gewettert hat. Auch erist, wie 
ihr wißt, evangelisch. Ich 
frage, geht uns das nichts an? 
Sie bekommen weder Essen 
noch Trinken im Gefängnis.” 
Gaston fuhr auf. „Wir müs- 
sen ihnen helfen!” Der Schuh- 
macher Jan de la Grande sah 
seine Frau an, und diese _er- 
widerte den Blick. Alles Un- 
ruhige war aus ihren Augen 
gewichen. Sie hatte Angst um 
ihre Kinder, nicht um sich, 
aber jetzt waren ‚Glaubens- 
brüder gefangen. Nun durf- 


ten sie nicht fort. Sie erhob- 


sich und hantierte an Schrän- 
ken und Kasten. „So, hier ist 
Weißbrot, eine Flasche Wein 
und Butter, Ich werde es hin- 
tragen.” 


„Nein, nein, Frau Else, das 
ist meine Sache. Ich habe 
nicht Weib und Kind, wenn 
sie mich fangen, so ist nicht 
viel verloren.” Der treue Ni- 
colet ließ sich das nicht aus- 
reden. Er nahm den Korb, und 
Gastons Begleitung lehnte er 
auch ab. 


Die Glocken im Glocken- 
stuhl des Münsters sangen 
nieht mehr den Sonntag ein. 
Nur die Turmuhr schlug noch 
mit tönendem Glockenschlag 
die Stunden an. Aber es wa- 
ren keine frohen Stunden, die 
die Menschen in der großen 
Stadt hatten. Mit Gewehren 
auf dem Rücken standen 
frech-aussehende Burschen 
an den Straßenecken. In je- 
dem Winkel saß die Angst. 
Niemand wußte, ob es nicht 
nachts an seiner Tür pochte 
und  Bewaffnete draußen 
standen, die ihn abführten. 


Janette ging wie fremd um- 
her. Manchmal blickte sie em- 
por zu den Türmen über der 
Gasse, aber es tönte kein 
Glockenlaut zu ihr hernieder. 
Novemberregen tropfte in die 
Gasse. Sonne, Mond und 
Sterne hielten sich verbor- 
gen, und nur der Herbstwind 
lief die Mauern entlang und 
rüttelte an den Türen. 


Janette strich um den Bru- 
der herum. „Gaston, wo bleibt 
eigentlich Nicolet? Sonst kam 
er doch jeden Freitag.” Ga- 
ston fuhr sich durch das dich- 
te Haar. „Ich fürchte, Janett- 
chen ...”, er stockte, „Gaston, 
ich will heimlich zum Gefäng- 
nis gehen und Speise hintra- 
gen.” — „Du!” lachte er. „Du 
kleines Würmchen! Ach, wie 
würdest du dich fürchten!” 
Janette reckte sich auf. „Ich 
habe keine Furcht.” 


In diesem Augenblick glich 
sie auffallend in Blick und Ge- 
bärde ihrem Vater. Erstaunt 
blickte Gaston auf das kleine, 
zierliche Persönchen, das da 
so sicher und ruhig vor ihm 
stand. „Die Mutter darf es 
nicht wissen, sie würde sich 
ängstigen.” 

„Ja, wie willst du denn das 
machen?” Gaston hatte sich 
noch immer von seinem Er- 
staunen nicht erholt. „Oh, 
Gott wird es mir schon ins 
Herz geben und mich vor dem 
Gefängnisaufseher die richti- 
gen Worte sagen lassen.” Ga- 
ston wurde unsicher vor sei- 
ner kleinen Schwester. „Ja 
denn, wenn du meinst”, sagte 
er zögernd. 


Janette hatte aber schon den 

Weidenkorb aus der Ecke ge- 
holt. Gaston tat Brot, eine 
Flasche Milch und einen 
Krug mit Honig hinein. Man 
konnte ihm anschen, wie er, 
während er hantierte, nach- 
dachte. „Ich zeige dir den 
Weg.” Dann schüttelte er den 
Kopf: „Ach, das ist ja alles 
Unsinn. Ich werde es einfach 
versuchen. Werde schon hin- 
einkommen.” — „Dich, einen 
großen Jungen, lassen sie 
ganz bestimmt nicht hinein. 
Ich kann doch sagen, ich woll- 
te zu meinem Onkel Nicolet. 
Wer wird einem Würmchen 
schon etwas tun?” — „Ei- 
gentlich hast du recht, 
nette.” Voller Anerkennung 
sah Gaston auf seine kleine 
Schwester herab. 


Janette und Gaston mach- 








ten sich auf den Weg. „Siehst 
du, dort drüben wo die Män- 
ner mit dem Gewehr stehen, 
da ist es.” Janette nickte und 
eilte über die Straße. „He! 
He!” rief einer der Männer, 
als Janette durch das Tor ei- 
len wollte. „Ich — ich will 
zum Gefängnisaufseher !” 
stieß Janette hervor. Flink 
wie ein Kätzchen sprang sie 
davon. Sie huschte über den 
Hof und wollte zur gegenüber- 
liegenden Tür hinein, als sie 
mit einem Mann zusammen- 
stieß. 


„Was ist denn das?’ Sie 
fühlte sich am Arm ergriffen. 
Erschrocken starrte sie in das 
rote Gesicht mit der baumeln- 
den roten Jakobinermütze. 
Doch dann verklärte sich Ja- 
nettes Gesicht zu einem Lä- 
cheln. „Nachbar Rene! Lieber 
Nachbar Rene!” rief sie. „Ich 
bin nicht dein lieber Nachbar. 
Wo willst du hin und zu wem, 
heraus mit der Sprache!” 


„Ich wollte meinem Onkel 
Nicolet Essen bringen.” 
„Onkel! Onkel!” Der Nachbar 
kniff die Augen zu einem 
schmalen Spalt zusammen. 
„Nicolet ist nicht dein Onkel!” 
zischte er wütend. „O doch, 
was wäre aus uns geworden 
ohne Nicolet, als Vater so 
krank war! Er hat uns doch 
geholfen, und ich darf Onkel 
zu ihm sagen, das hat er selbst. 
gesagt.” 

„Eine Betgesellschaft seid 
ihr”, funkelte sie der Nach- 
bar Rene an. Janette nickte 
ernsthaft mit dem Kopf: „Ja, 
wir haben jeden Abend gebe- 
tet, als dich das Pferd in den 
Bauch getreten hat, damit du 
nicht sterben solltest.” 
Sehnaubend stieß der Nach- 
bar die Luft von sich. „Du un- 
nütze Ratte du!” schrie er. 
Er packte Janette am Kleid 
und wirbelte sie vor sich her. 
Stieß eine Tür auf, die kra- 
chend hinter ihr zufiel. 

Einen Augenblick war Ja- 
nette wie betäubt. Dann hörte 
sie ihren Namen rufen. Sie 
stand in einem Raum, kaum 
erhellt, in dem Menschen an 
den Wänden auf schlechtem 
Stroh kauerten. „Kind, wie 
kommst du hierher?” Eine zit- 
ternde Hand strich über ihr 
Gesicht. „Hier ist zu essen 
und... .” Janette hob sich auf 
die Zehen und wisperte: „Re- 
ne, der Gefängniswärter, ist 
unser Nachbar. Er ist gut, 
wenn er auch schreit und mit 
den Augen rollt.” 


„Wird‘s bald!” Rene stand 
im Türrahmen. „Raus!” don- 
nerte er. „Lauf zu, du Gift- 
kröte!” schimpfte Rene. Ja- 
nette schlüpfte unter seinem 
Arm durch, ünd che es sich 
Rene versah, hatte sie seine 
Hand ergriffen und einen 
Kuß darauf gedrückt. „Das 
ist doch!” entfuhr es dem Ge- 
fängniswärter. Er starrte auf 
die Stelle an seiner Hand, und 
in seinem roten dicken Ge- 
sicht zuckte es. 

(Fortsetzung folgt) 








BUNTE BÜCHER 


in der beliebten grossen Lateinschrift 
Auch fuer die Kleinen leicht zu lesen. 


Geschichten von Hunden und 
Katzen. 8 Haustierge- 
schichten von Stubs, Pur- 
zel, Pussi, Bürschel, 
Murks, Prinz, Stropp und 
anderen. 64 Seiten. .......-.70 


Geschwister. Ein sehr feines 
Buch von den Erlebnissen 
zweier Zwillinge. Lehr- 
reich und interessant. 10 
in sich abgeschlossene Ka- 
pitel. 64 Seiten. . 10 


Wir reisen in die Welt. Vom 
Faltboot, vom Reiten, vom 
Fliegen und anderen 
spannenden Reiseerlebnis- 

sen von Kindern. 64 Sei- 

ten. e —.10 


Unsere lieben Hunde. 12 ver- 
schiedene Hundegeschich- 
ten für kleine Hundelieb- 
haber. 64 Seiten. . 70 

Was Kinder erleben. 8 neue 
lustige Geschichten, die 
Kinder erleben und verste- 
hen. 64 Seiten. 10 


Kleines Tiervolk. 11 Tierge: 
schichten von Schmett 
lingen, Ameisen, Maikä- 
fern, Laubfröschen und 
anderen kleinen Tierchen, 
6jährigen packend erzählt. 
64 Seiten. 710 











Sabine und der Luftballon. 
Die spannende Kinderge- 
schichte von einem klei- 
nen Mädchen, das durch 
einen blauen Luftballon 
mit dem Buben Rainer in 
weiter Ferne in Verbin- 
dung kommt. 64 Seiten. 
Halbleinen. 85 

"Was die Schildkröte erzählt. 
Eine richtige . lebendige 
Schildkröte erzählt einem 
Buben im Traum von ih- 
rem Heimweh nach ihrer 
Heimat in Brasilien. Auf- 
regend und doch aller- 
liebst erzählt. 64 Seiten. 
Halbleinen. ‚85 

Katze, Maus und Hund — 
alles kunterbunt. Eine 
Sammlung altbewährter 
kurzer  Tiergeschichten 
frommen und nützlichen 
Inhalts. In lateinischer 
Schreibschrift gedruckt. 
64 Seiten. Halbleinen 
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Wie schlau bist du? 


Wenn du einmal ganz al- 
lein bist, dann kannst du an 
unserm Fragenspiel auspro- 
bieren, ob du schlau bist und 
auch einen Spaß verstehst. 
Wenn es geklappt hat, dann 
schreib uns einen Brief. Für 


jede richtig beantwortete 
Frage gibst du dir einen 
Punkt. 


1. Welche Frage kann kein 
Mensch bejahen”? 

2. Welche Mausefalle 
schreibt man mit fünf Buch- 
staben? 

3. Was unterscheidet einen 
Briefträger von einer Fen- 
sterscheibe? 

4. Was stellt man sich un- 
ter einem Dampfer vor? 

5. Was ist groß bei einem 
Riesen und klein bei einem 
Zwerg? 


6. Was sehen alle Blinden 
und hören alle Tauben? 

7. Was haben Baum und 
Buch gemeinsam. 

8. Was geht durch die Hek- 
ke und raschelt nicht? 

9. Was machen die Melker 
beim Melken? 

10. Wie heißt das übermü- 
tigste Nahrungsmittel? 

11. Was für ein Unterschied 
ist zwischen einem Fünfdol- 
larschein und einer Fünf- 
Cents-Marke? 

12. Was gehört dir ganz al- 
lein, wird aber von anderen 
viel mehr gebraucht als von 
dir selbst? 

13. Wie schreibt man dür- 
res Gras mit drei Buchstaben ? 

14. Was hat keinen Anfang, 
aber zwei Enden? 

15. Warum dürfen Nord- 
polfahrer keine blauen Bril- 
len tragen? 

Aufloesung umseitig. 
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Seuaen in der Kraft 
Von D. 2. Moody 
(Schluß) 

Der Beijt erinnert und deflen, 
was Gott für uns bereitet hat. 
Sch hörte umlängit jemand don 
Abrahem reden. Er ante, Abra 
ham hätten die wallerreihen Ebe- 
nen don Sodom nicht in Ber- 
huchung gebradıt, weil er ein weit 
fihtiger Mann war, der feinen 
Bi auf die Stadt gerichtet hatte, 
die einen Grund hat, deren Schöp- 
fer md Baumeifter Gott ift. Aber 
Lot war ein furzfihtiger Mann; 
und. es gibt viele Leute in der 
Kirche, die fehr Furzfichtig Find: 
fie fegen nur die Sachen um fid) 
her, wie fie ihnen gut dinfen, 
Abraham war weitfichtig, er rich- 
tete feinen Bit af die himm- 
liche Stadt. Mojes war weitfich- 
tig, er verlieh die Paläfte Megyp- 
tens und vereinigte fich mit dem 
Volke Gottes — jie waren arme 
Stlaven; aber er hatte feinen Bli 
weiter gerichtet; er Jah etwas, das 
der Serr fr ihn bereitet hatte. 
Es gibt aber auch Leute, die find 
einigermaßen weitfichtig und Furz- 
fichtig zualeih. Sch habe einen 
Freund, der iit auf einem Ange 
weitfihtin und auf dem andern 
Furzfihting, und ich alaube, die 
seirche it voll folher Leute, Sie 
richten ein Mae auf die Welt und 
das andere auf das Reich Gottes. 
Daher it für fie alles verwirrt, 
durcheinander, und fie jehen „Mten- 
ichen als jühen fie Bäume“. Die 
Kirche it mit jolden Leuten an- 
arte, 


Aber Stephanns war Meit- 
fichtin, er jah itrads in den Sim- 
mel, und fie fonnten ihn Telbft im 
Tode nicht davon überzeugen, daß 
Shriftus micht gen Simmel a 
fahren fe. „Seht, jeht dort dri 
ben“, Iprach er, „ich Tehe ihm auf 
dem Thron zur rechten Sand des 


SS 


Aufloesung 
zum Fragespiel „Wie schlau 
bist du?” im Christlichen Ju- 
gendfreund. auf Seite 7-5 die- 
ser Nummer: 


1. Schläfst du? 2. Katze. 3. 
Der Briefträger läuft zuerst 
und schwitzt dann; die Fen- 
sterscheibe schwitzt zuerst, 
dann läuft sie. 4. Wasser. 5. 
Das R. 6. Nichts. 7. Blätter. 
8. Die Sonne. 9. Krumme Fin- 
ger. 10. Ausgelassene Butter. 
11. $4.95. 12. Dein Name. 
13. Heu. 14. Die Wurst. 15. 
Damit sie die Eisbären nicht 
für Blaubeeren halten. 


Wieviel Punkte hast du? 


15 Pluspunkte: Du hast ja 
gemogelt. Denk an das Sprich- 
wort. Allzu klug ist wieder 
dumm! 

14 bis 10 Punkte: Du bist 
schlau genug. Hoffentlich 
merken es die andern nicht! 
Ich würde es auf jeden Fall 
nicht weitersagen. 

9 bis 5 Punkte: Das ist die 
gesunde Menge an Schlauheit. 
Vielleicht solltest du jeden 
Spaß nicht gleich zu ernst 
nehmen. 

Weniger als 5 Punkte: Rät- 
se] raten, Rätsel raten, Rät- 
sel raten! Ueben, bis es bes- 
ser geht! 











Vaters." Und er bliete in den 
Simmel hinein, die Welt hatte 
feine Verjurhungen mehr fir ihn, 
er hatte diejelbe unter jeinen Fü 
ben. 

Paulus war ein anderer bot 
diefen weitfichtigen Männern; er 
war entrüdt worden und halte 
unausfprechlihe Worte aehört - 
Worte, die Menichen nicht auszue 
jprechen vermögen. 

Wenn der Geijt Sottes auf uns 
ruht, dann fieht die Welt ziemlich 
fahl aus; die Welt fanın ums dann 
nicht mehr Feffeln, und wir Lajfen 
unfern Halt an der Welt fahren, 
Wenn der Seit Gottes auf uns 
ruht, fo laffen wir die Dinge der 
Beil geben und ergreifen die Dinge 
deg Ewinfeit. Das it das Bedürf- 
n® der Gemeinde in unjerer Yeit, 
wir bedfirfen die Ausgießung des 
Seiligen Geiftes in amaltiner 
Kraft, m allen Sinn der Welt, 
der noch in uns ift, zu verzehren 
D, dab das Feier des Geiltes her- 
abfommen und alles in ung ber- 
jehren mödte, was dem Willen 
und Worte Gottes zuwider it. 






In Sob. 14, 16 fefon mir bom 
Tröfter. Dies it das erite Mal, 
daß der Gert als Tröjter genannt 
twird, Nefus war ihr Tröfter ge 
wejen. Bott hatte ihn gejandt, die 
Traurigen zu tröften. Es war bon 
ihm geweisfagt: „Der &eiit des 
Herrn ift iiber mir, der mid ge 
jalbt Hat, den Armen dag Evan- 
gelium zu predigen und die zer 
broihenen Serzen zu heilen.” Man 
fan ohne Tröfter Feine zerbro- 
chenen Serzen heilen; aber die 
Welt wollte von den erften Trd- 
jter nichts wiflen, und darum er- 
ariffen und tötelen fie ihn au 
Kreuz. Aber bei feinem Hingang 
fagte er: Ich will euch einen an- 

vöter jenden, ihr Joftt nicht 
verfallen jein: Flirchte dich nicht, 
du Fleine Herde, e8 it eures Va- 
ters Wohfgefallen, euch das Neid 
zu geben. An alle dieje jchönen 
Shrifftellen erinnert der Serit die 
Kinder Gottes, und fie helfen uns, 
aus dem Dinit und Nebel der 
Melt ung zu erheben. DO, weld ein 
herrlicher Tröjter ijt doch der Hei- 
line Seijt Bottes! 

Die Seilige Schrift zeiat einem 
Menfchen feine Fehler, um ihn 
zu bejfern. Su Rob. 16, 8 Teen 
tie: „Er wird die Welt ftrafen 
um die Sünde.” Aber c8 nibt eine 
Kaffe Menfchen, die diejes Wer 
des Geiftes nicht gerne Gaben. 
Wit ihr warum? Weil er fie von 
ihrer Sünde überzeugt; das ae= 
fällt iänen nicht. Was fie gerne 
hätten, toäre, daß fie jemand trös 
jten amd ihnen alles angenehn 
machen jolle; man fol ja fein ftille 
jein md ihnen Tagen, e8 ji 
de, two doch Krieg it, es fer Licht, 
we do Finiternis ft, ihnen fa- 
aen, daf alles immer befler werde 
und die Welt fid bedeutend ent 
wiefle im Guten, das it die Bre- 
digtweife, die fie juchen. Die Men 
ichen denen, fie feien bedeutend 
bejler als ihre Wäter gefältt 
der menjhlihen Natırr, denn fie 










































it voll Eitelkeit. Sie itolzieren 
einher amd jagen: Ia, das glaube 
ich, die Welt wird bei ih bin 





bedeutend beffer als mein Vater 
var, mein Vater war zit itrenge, 
er war einer der alten Puritaner 
und daher zu einleitig. Wir ma- 
chen uns aber, wir find Tiberaler; 
meinen Vater wäre e3 nicht ein- 
aefallen, am Sonntag jbazieren 
zu fahren, aber wir tun das; toir 








treten die Gejege Gottes unter 





unjere Füße, wir find bejler als 
unjere Väter. 





tt die Predigtweile, die 
vielen jo jehr aefällt, und es aibt 
Prediger, die damit ihre Ohren 
figeln. Wenn man aber den Leu 
ten Gottes Wort predigt, und der 
Gert wendet es an den derzen au, 
dan jagen fie; Mir gefällt die 
Art Predigt nik, md ich werde 
ichE wieder gehen, um den Mann 
zu hören; uud bisweilen ftegen fie 
anf amd jtolpern zur Mirche hin: 
aus, ehe noch der Prediger fertig 
it mit feinem VBortrage. Er ne 
fülft ihnen nicht. Wenn aber der 
Seijt Gottes wirft, dann ftraft er 
die Welt m die Sinde, Wenn 
derjelbe Fommt, der wird die 
Welt Strafen im Die Sünde, um 
die Bercchtigfeit, und um das Ge 
richt; um die Side, nidht weil 
die Menichen Huchen und Fügen 
und jtehlen md janfen und mor- 
den „um die Side, dab fie 
nicht alauben an nid.“ 


Das it die Sünde der Welt. 
Ei, viele Lente denfen, der Ins 
wlaube jei jo eine rt Mi 
ichiet, wilen aber nicht, daher die 
verdammende Sünde der Welt in 
unferer Zeit it — das ft der Un 
laube, die Mutter aller Sinden 
&s wiirde Fein Irunfenbold über 
die Straße taumelt, wenn es fei- 
nen Unglauben gäbe; Feine Su- 
rer wiinden Menichen verführen, 
wenn e8 feinen Unglanden gäbe; 
ohne Anglauben gäbe 08 Teine 
vder; er ift der Keim aller 
nden. Denk num feinen Augen- 
blick, dal; derjelbe ein Mifgeichie 
jet, fondern er ift eine jchreefiche 
Sünde, und möchte der Seilige 
Seit meine Lejer überzeugen, dab 
der Unafaube Gott zum Liianer 
macht. Mander Mann it ihen 
auf der Straße miedergeichlagen 
worden, weil er einen andern ei- 
nen Qüigner nannte, Der Unglau- 
de macht Gott zum Liigner. Mau- 
be Leite prahlen noch mit ihrem 
Unglauben: fie fcheinen zu den: 
fen, es fei fehr dornehm, ein Wıt= 
länbiger zu fein md Gottes 
Wort zu bezweifeln, und fie jore 
sen bochtrabend: Sch habe willen 
ichaftlihe Vedenken, ic} Tann wicht 
glauben. 


D, daß doch der ‚Seijt Gottes 
die Menehen Ttrafen möchte um die 
Side! Das it, was wir brau- 
en, jene itberzengende Kraft, 
md ich Frene mich, daß Gott dies 
wicht in amere Sände gelegt hat. 
Wir Dranchen die Lente nicht zu 
überzeugen; wäre dies der Fall, 
jo würde ich mmıtlo8 werden, das 
Predigen afacben md fehon in 
den hächiten 48 Stunden wieder 
in einem andern Sejhäft begrir- 
fen fein. Meine Arbeit it zır pre- 
dien md das Arenz Chriftt an 
porziineben und fir Iefium zit zeus 
gen; oder es tt fein Wert, die 
Memichen zur fberzengen und zu 
Ehriito zu führen. Sch babe De 
obachtet, dah manhe VBekehrungen 
don Feiner Bedeutung find: went 
jemand bekennt, fich Defehrt zu 
haben, ohne rehtihaffene Früchte 
der Barfe, jo gehört er zu denen, 
die auf das Steinige gelüet find 



































und bringen Feine Frudt. Der 
erfte Heine Sturm der Verfol. 


gung, der orite Hauch des Wider 
jtandes treibt folhen DVefenner in 
die Welt zurück. Lat uns. beten, 
Tiebe chriftlichen Lefer, daß Gott 
ein tiefes und gründliches Werk 
wirfen möhte, daß die Menfchen 
geitraft werden um die Stinde 
und feine Nude haben in ihrem 


Unglauben. Zafjet ung beten, daß 
Sott „rechtihatfene Früchte der 
Yupe“ wirfe Ach würde. Lieber 
ieben, dah jih hundert Berfonen 
gründlich zu Bott befehren, wahr: 
baft wiedergeboren werden, als 
taujend vergeblihe Bekehrungen, 
wobei aber der Heilige Geift Feine 
wahre Buhe gewirkt hat. Lafet 
uns nicht predigen „Sriedel Friv- 
del” wo doch fein Frieden ift. Geht 
ticht au dem Menfchen, der in 
Sünden lebt, und jagt ihm, daß 
er nühts weiter zu Fun habe, als 
Chriitum zu bekennen, ohne Ab- 
ideu gegen die Sünde zu haben. 
Zaffet ung zu allererjt Gott bitten, 
den Menichen den Sreiel ihres 
fündlichen Herzens zu offenbaren, 
und daß fie der Heilige Heift itra- 
fen mag um die Sünde. Damm 
wird das Werf, das uns anber- 
traut it, tief und geitndlich wer: 
den und alle feurigen Prüfungen 
bejtehen können. 

Soweit haben wir mur nele- 
ben, daß das Werf des Geiftes 
it, Leben mitzuteilen, Soffmeng 
zu avefen, Freiheit zu geben, von 
Chriite zu zeugen, uns in alle 
Wahrheit zu Teiten, und alles zır 
Ichren, die Gläubigen zu teöften 
und die Welt zu jtrafen um die 
Sinde. 









Donalona 


„Da jhrieen fie zum Seren in 
ihrer Not, und er errettete fie aus 
ihren Aengiten“ (PBialm 107, 6). 


Bor etfihen Tagen war ein 
altes, Fränfelndes, ruffiihes Ehe 
paar in Songfong angekommen 
und direft don der Eifenbahnita- 
ton ing Krankenhaus eingeliefert 
worden. Die Frau erzählte mir 
ausführlich bon ihrem  jchiweren 
geiden, das fie in Charbin durdh- 
gemacht hatten. Daran fante fie 
dann, dah der Seilige Nifolat, der 
Wıimdertäter, ihnen wunderbar 
scholfen habe. E3 famen in den 
legten Monaten aber auch Tolhe 
aus China heraus, die in ihren 
Negften zum Seren gefchrieen hat- 
ten und nun bezeugen Fönnen, daß 
er fie gerettet hat. Und mit foldhen 
freuen wir 8, 


Wir hatten gefegnet Dfterver- 
janmlungen. Am Dfterfonntag 
waren mehr "Zuhörer erihienen, 
als ich erwartet hatte, und 8 
berrichte eine gute Stunmung. 
Zum’.Schluh der Verfammluna 
erbielt jeder Anweiende, groß auch 
ein, ftatt einem Ofterei ein Stüd 
Sur-Serfe. Ih hatte 7 Dirkend 
aefauft und dachte, daß etmas 
übrig bleiben würde, aber, nadı 
dent ich auch den chineftichen Mär- 
ter mit 2 Stüd beglüct hatte, 
fehlte mir eins. Dann erhielt jede 
Familie und alle Alleinitehenden 
einen Ruftpoit-Briefbogen und Le- 
jeitoff. Bon AO Briefbogen blieb 

















air mir noch einer übrig. Mn 
Dftermontag verjammelten tir 
uns im MEN, wo auch Rinder 


durch Darbietungen zur allgemei- 
nen Freude beitrugen. 

Sn April und Mat Haben uns 
wohl fiber 200 ruffiiche Plkichtlin- 
ac verfaffen. Sie gingen nach Mır- 
#tralien, Brafilien, Chile, den 
Vereinigten Staaten, der Türkei, 
Rafäjtina und Europa. In ges 
wilfen Fällen fahren Flüchtlinge 
mit gedrüdten Gefühlen ihrem 
Beltinmmungsorte zu, denn es iit 
ein Zand, das ihnen nicht zufant, 
md fie aehen nur deshalb Hin, 
weil fich ihnen zunächit Feine an- 





dere offene Tiir bietet. ES gereicht 
mir zur Freude, dab eine Anzahl 
jolder abhirgren, die monatelang, 
ja anderthalb und über 2 Nabre 
lang auf ihre Einreifeerlaubmis 
zu warten Hatten. Das ift doppelt 





jchwer, wenn jolhe Familien 
Tchulpflichtige Winder haben. 
Gegenwärtig fahren mehr 







Atlinge ab als herfommen. 
5 macht fi auch in den adıt 
Hotels jpiirbar — fie werden lee 
ter, Ende Dai verloren ir durch 
die Abfahrt zweier Gruppen ein 
Drittel umferer Berfanmfung 
beficcher. Zu unferer Berfammliung 
as Piingjtmontag, wober auch 
Tee md ein Imbiß verabreicht 
wurde, hatten fich etwa 60 Zuhö- 
rer eingefunden, Es wurden geilt- 
The vuffiibe Lieder von „tape 
recorder“ geipielt, Auszüge md 


Grüße aus Briefen ehemaliger 
Flüchtlinge vorgelefen Ausziige 


aus Briefen fiber eufifchen hrift 
lichen Nadiedienit werdffenthehr, 
von einigen stindern Gedichte bor- 
getragen, den Kindern eine Ge 
ichichte erzählt md eine Pfingit- 
botichaft gebracht, 

Hongkong hatte in diefen Ta- 
gen den Ichlimmiten Taifitm feit 


23 Jahren. Zant Beihimg gab e8 


37 Tote, mindejtens 30 Vermißte” 


und etwa 10,500 Obdachlofe. Das 
Haus der MEN hat 34 zerichla- 
gene Keniteriheiben, mein Zims 
mer blieb heil. - 

&3 danft fiir eure FZürbitte und 
geht, im Seren verbunden, euer 


PP. Pauls, INEN, 
Salisburn Rd., Romloon, 
Hong Kong. 


Domain, Man. 


Die Horhzeit von Helga Pauls, 
Zerchter der Geihw. Bafob Pauls, 
‚Osborne, Manitoba, mit Edward 
mm, Sohn der Wiwe, 9. Samım, 
Morden, Man, fand am 11. Numi 
im MES-Bethaufe zu Nordfildo- 
nan, Mair, jtatt. Prod. 5. 9. Arie 
Von, Morden, Maı., traute 808 
Paar md bradte eine deutjihe 
Mfprache, Br. D. 8. Dirkjen 
hielt eine engliihe Predigt. So- 
lijten waren Sara Nempel und 
Bohn Pauls. Art den Program 
waren auch ein Mufifftit don M- 
din amd Rita Suderman, Lieder 
von ger Münnerquartetts, md 
je ein Gedicht von einer Nichte 
md einer Sommtansiehillerin der 
Braut. Prediger D. R. Ditefien 
ichloß den Gottesdienit. Es folgte 
ein Bochzeitsmahl im Kellerraum, 
Tas junge Ehepaar aedenft in 
Morden, Man., zu wohnen. 

Im Yurftrage, Am. Schröder. 
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Franuendienft 


Ih will dich mit den Auaen leiten 


Sch will dich nrit den Mugen leiten, 
ud wo dit nebejt, mit dir gehn. 

Ih wit dir Wen und Steg bereiten, 
in dunklen IZab, auf jteifen Döht. 
Mein IAntliß gehet vor dir ber 

und jührel Dich Durch Yand und Meer. 
Chor: 

3a, Bert, du wolljt mich felber leiten, 
ich jelber vveih; den Wen ja nicht, 

du wollt dor mir Die Bahn bereiten, 
bis ich dich: Than iin Dinmmelsticht! 











db will dich mit den Mugen leiten 
nd Freundlich auf dich niederichau'n. 
Ich Taffe deinen Zu; nicht aleiten, 
mir darfjt du dich netroft vertran'n, 
ich bringe dich mit ftarfer Sand 
durch Not und Tod ins Vaterland. 


Sch will dich nrit den Augen leiten, 

von Tag zu Tag, bon Stund’ zu Stund, 
Sn guten wie in böjen Zeiten 

ich halte treulich meinen Bund. 


"die reichlich aedestten 


Und it der Weg aud jteil und ihril, 
ich trage dich zum jel’gen Ziel. x 


Io, Serr, mein Gott, dur wollt mich leiten, 


mit Mutterlieb' 


md Batertreu‘, 


Auch bleib! mir Tehenslang zur Seiten 
und jteh' mir bis ans Ende hei. 
Serr, gehe mit mir ein md aus, 

bis ic) daheim im Waterhaus. 





Abjchiedsfeit 
für Miffionarin Anne Ediner am 
13. Juni in Nordkifdonan, Man. 

Bor einem Yahr um Diele Zeit 
Fam Anne Ediger a dien zut- 
rüd, E83 war ihr erjter Arkaub, 
Die Franendbereine der Mordfil- 
donan-MBE feierten gerade Mut- 
tertag und Inden Schw. Ediger als 
Saft ern. Ihr eriter Eindrud nad) 
ihren eigenen Worten: „ATS ich 
ice, die 
autgefleideten Schiveitern jah, da 
fühlte ich jo, als jollte ich gleich 
umdrehen und zutiefahren. eh 
fragte mich: Wah ih denn üiber- 
haupt in Diele Gejelihatt? Sch 
fomme doch don einem Lande, in 
dem man arın ft, und außer- 
den hungrig an Zeib und Seele, 
Aber nad) den eriten Liedern und 
Worten de3 Programms fühlte 
ih mich Schon zu Sanfe; den e8 
wären ja alles meine Schweitern 
im Seren, mit demfelben Geift 
und demfelben Ziel im Auge.” 

Nur zır Ihnell ift das Wrlaubs- 
jahr verfloffen und Schw. Ediger 
geht wieder zuric in ihre Arbeit, 
milfend, dab fie dort auf dem 
Pate Steht, wo der Ticbe Gott 
fie hinhaben will, 

Wir, als Miffionsverein, haben 
uns an der Gemeinichaft mit ihr 
ergößt md oft an ihrem frohen 
und proftiihen „Glauben aufac- 
richtet, Sie it uns in vielen Stif- 
fen ein Vorbild, Unjere herzlich 
ten Segenswinfihe und täglichen 
Gebete benleiten fie. 

Zum Abihtedsabend fir Schw. 
Anne Ediger hatten wir ein mehr 
oder weniger Freiwilliges Wro- 
gramm. Etva 60 Schweitern wa=- 
ren zugegen. 



























Schw. 3. N, Tü 3 zum 
Anfang den 121. Blalm. Er.paft 


jo jchön für die Reife. Dann Ibradh- 
te eine Gruppe das Lied: „Reuch- 
ten müffen wir, du in deiner Ede, 
id in meiner bier,” Mehrere 
Schmeitern Iafen baffende Gedich- 


te dor, wie: „Haft du Gottes Ruf 
vernommen?” „Ein wenig 
Sonnenjchein auf dormigen Pfade 
ftren’n” und „Nur ein Weizen: 
hal,“ Dazwiichen fang eine 
Gruppe mehrere paflende Lieder. 

AS dann uinere Xeiterin, Schw. 
€. E, Warkentin, Freiwillige auf- 
gefordert hatte, Schw. Ediger ei- 
nen Vers mtitzitgeben, wären am 
Tiebjten ale Schwejtern aufgeitan- 
den. Viele gute Worte wurden ihr 
dann don einer Anzahl Schweftern 
mit auf den Weg gegeben. Die 
meiften enthielten die Zufage Got- 
tes, daß er mit den Seinen jein 
würde, 3. 2 „Mein Angeficht 
joll vorangehen, damit will id) 
dich Teiten“ (2. Moje 33, 14); 

„Ich Dill dich nicht verlaffen mod) 
von die weichen“ (Rojua 1, 5)5 
echte dich nicht“ Se 40,18); 
he, Bott ift mein Heil“ (Ref, 
md noch wiele andere, 

Eine Schwefter verfpradh, mo- 
natlich einen Brief an Schw. Anne 
zu Schreiben, worfiber fie fich be- 
jonders | 

Einitinmia verfpradhen alle fir 
fie zu beten, Schw. Ediger aab una 
dann noch einige Winfe, worte wir 
beionders beten follten: 

1 ? die Miffionarin (ebenjo 
für jeden Miffionar) jelber, dantit 
fie ihre Hphufiihe Sraft rich- 
tig anwendet und richtige Metho- 
den bei der Arbeit gebraucht, da= 
mit fie nicht nach 3—4 Nahren zu- 
jonmenbricht, fondern den Ter- 
ati im Segen beenden Fan. 

2. gür die Kraft, daß der jtan- 
dige Anbliet der grogen Not (Hun- 
ger) in Indien die Miflionarin 
nidt ganz miederdritdt, 

3. zür die ftillen Stunden der 
Milfionarin, in denen fie fi die 
geiftige und geiftliche Kraft dom 
Seren jeden Tag neu holt, Man: 
mal will die viele Arbeit die un- 
bedingt notwendige ftille Sanım- 
fung ganz vertreiben. 

4. Sr das Beachten der Einzel- 
perfon. In der dringenden Arbeit 




























it 08 leicht getan, dab der ein- 
zelne unbeochtet 'bleiet md in der 
Waffe berfhwindet. Ind doch it 
nach ef Vorbild die einzelne 
Seele md ihre Nettung die Saupte 
jache. 
Y, Daß Die Liebe zur den 
ıheiniichen, Chriften md Sei: 
den, micht abfirglen möge Wenn 
die Liebe Feplt, dan it es jo als 
ob eine Tternerne Wand zwilchen 









uns autfgerichtet it, und wir fün 
nen niühts anfangen. 
den 





A, Bir eg der Miffionas 













ein über div eig 
Chorafters, denn fie begleiten u 
auch aufs Miffionsfel. 

7. Für das flare Zeugs in 
Sdien, braucht viel Gnade, 


um in einem andern Lande mit 
andern Sitten und Gebräuchen 
nicht verwirrt zur werden. Man 
mmb sehr feit ftehen, und wife, 
daß das, was man erfannt hat, 
richti 3 

Mit Gebet und den VBerfen 
„Den Frieden Tale ich euch, mei- 
nen Frieden gebe ich euch” Koh. 

4,27) und „Ich bin bei euch alle 
Tage bi an der Welt Ende” 
(Matth. 28, 20) Fam der Mbend 
zum Abichlup. i 

Das Bied, „Ich tmill dich mit 
den Augen eiten“, das eine Grup- 
pe jang, brachte fo recht zum Ars: 
drauf, was eine jede Schhwefter im 
Verein für Schw. Anne im Her: 
zen empfand. 








Mia Defehr, 
Miffionsverein Nordkildonan, 
Manitoba. 


Gebet einer Oberin 
vom Aelterwerden 


Herr Bott, dur weißt beffer al 
ich, daß ich älter werde ıımd eines 
Tages alt bin. 

Rerbitte, dak ih aefhmwätig 
werde, und bewahre mich bor der 
fatalen Gewohnheit, zu allem und 
jedent ehtva3 fagen au wollen. Er- 
Töfe mich don der Sucht, anderer 
Reutte Angelegenheiten in Ord- 
nung zu bringen. 

Salte meinen Geift frei bom 
Aufzählen belanglojer Einzelhei- 
ten — verleihe ihm glügel, zum 
Kern der Sache zu Fommen, 

Sch bitte dih um fo diel Serz- 
lichfeit, daß ich zudöre, wenn an- 
dere von ihren Zeiden berichten, 
und um Geduld, fie außreden zu 
Ioffen. Aber verichließe meine 
Zipben, wenn e8 mm ıretite eige- 
nen Schmerzen und Leiden acht 
— fie mehren fidh, und ich genieße 
es mit den Nahren immer mehr; 
fie mir dor Augen zu führen. 

ak mir die jo Heilfame Lehre 
zuteil werben, daß ich auch mandh- 
mal unrecht habe. Erhalte mid in 
Grenzen fanft. Sch will Feine Sei- 
Tige werden — mit manden bon 
ihnen Täßt fich fihwer Teben — ein 
zänkiiches, altes Weib aber aehört 
zu den Meifteritiiden des Teufels. 

Silf mir, fir andere zu denken, 
ohne Taunenhaft zu fein, Hilfsbe- 
reit, aber nicht herrifch zu werden. 
Um meinen großen Schab bon 
Riffen und Erfahrung wäre e& 
ihade, wenn er ungenitbt bliebe 

aber dit weißt, Serr Bott, dah 
ich mir für mein Behensende ein 





paar Menfchen zur Freunden 
tmiiniche. 
Aus , ‚Das Bolte aus Reader's 


Digeft” — Muguit 1959.) 


Geburtstage 

. find nicht Für alle Menichen 
frohe Feittage. Vielleicht wird es 
bir recht wehmfttig zumute, mei- 








[915 it, ı mein Herr, ift ein Särt- 
nersmanıt, 

Er pflegt meiner Seele Sarten. 

Wohl fing er früh zu jüen an 

Und hat Geduld zu warten; 

Bejonnt mit Freude, begiekt mit 
Reid 

Die Keime in der Erden, 


ne Schweiter, twenn dein Geht- 
tag naht, und du Haft niemand, 
der dir eine Freude bereitet, der 
überhaupt von Herzen Notiz da- 
von nimmt, daß du einfam bift, 
daß dein Herz manchmal fehmer 
it. — Da mußt du dir fehon ein- 
tal jelbit die Geburtstagsfreude 
firchen. „Seh aus, mein Serz, und 
fuche Freud” fingt BP. Gerhardt. 
Geh aus und fchau, wie 8 an allen 
Wiefenrainen fr dich blüht und 
duftet, Sich in ein jpieleifriges, 
jommerfrohes indergeficht, cha 
anf zu den Wolfen, die im Abend- 
rot eralühen, fieh den Tieren zur, 
den fpiefenden Mücden, Schmet- 
terfingen und den Bienen... 

&3 find manchmal ganz einfache 
Dinge, die dich grüßen und cer- 
freuen wollen. Du Tannft fie ganz 
Teicht überfehen, wenn du nicht 
aufbaht. Erbitte dir doch fiir dei- 
nen Geburtstag helle Augen, die 
Heinen Freuden am Wege zu fe- 
hen. Iraend ehvas wirft dn fin- 
den — nimmm’s dankbar entgegen! 
Auch in dunffer Zeit Theint die 
Sonne . . . verhilft — aber fie 
it da. Warte — fie Fomumt noch 
einmal wieder hervor. 





Geburtstage 

. find fiir fiebevolfe Seren eine 
feine Gelegenheit, Freude zu ma 
braucht nicht inmer etwas 
Sieh, wie ein Feld- 
Bhumenftrauß  erfrent und  er- 
niet! Manchmal tut’8 auch eine 
ihöne Spruchfarte mit einen Got- 
testwort — oder irgendeine Vaite- 
Ti. Menn man das warme Herz 
des Sehers Iplirt, it auch eine 
Stleinigfeit ein Sefchenf. 
Geburtstage 

. find aute Gelegenheiten, eige- 
ne Freude weiterzugeben. Wohnt 
da nicht irgendwo ein alfeinftehen- 















& weiß, e8 währt eine Lebenszeit, 
Dies Wachfen, Erftarfen 1. Werden. 
Ehrift, mein Herr, it ein Särt- 





jo will er auch Früchte fehen. 

Dir Seele, nun jhau deinen Gar- 
ten an, 

Kann er vor ihm bejtehen? 


der Menjh, ein Kranker, der fih 
über ein Stüchen Geburtstags- 
fuchen viel mehr freuen rfirde, al3 
alle jattgegejlenen ®äfte aujam- 
men? 
Geburtstage 

. find Gederftage — Danf- 
tage. Nie darf da das Danklied 
des Serzens fehlen. Immer Haben 
ir Srund zu fingen: Bis hierher 
hat mich Gott gebracht durch feine 
große Güte... . Und das Danf- 
lied wird ım3 zum Troitfied: Er 
toird ung auch bi8 zum Ende um 
jerer QTage nicht berlaffen noch 
verfüumen  (vernachläfligen), er 
dringt ung hindurch. Vielleicht ha- 
ben wir gerade chen einen Eng- 
poß zu durchiwandern, und e8 wird 
ung fer, aber e3 ilt eine Sand 
da, die uns hinducchleitet, meine 
Schweiter. „Bicchte dich nicht, 
alaube nur!” Du bift nicht allein. 
„Unfer Serr geht mit!” 8.6 








Neun! Nen! Neun! Neu! 
Alles unter einem Dad. Hildegard 
Schlunf, Ein Jahr Nahbarichaft 
md Kindertrubel. Ffir Men- 
fchen, die Kinder Tieb haben, ift 
d Buch eine Moitbarkeit. E3 
erzählt ans dem Leben zweier 
Arztfanilien und ihren Bezie- 
hungen zueinander. Das größte 
Gsfüref der einen — ift der Kin- 
derfegen, das größte Teid der 
anderen, daß der Segen aus 
beißt. Miele Sitationsichilde- 
rungen find fo anfchaulid und 
‘humorvoll gegeben, daß man 
oftinal® jo recht hon Herzen 
Tachen mu. 168 Seiten, 26 
Beichnungen. Ganzleinen 3.25 


— Bortofrei — 
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I 

Schnee, joweit das Auge reicht, 
iiber Sitdrußlands laden Step- 
pengefidel Schnee Tag auf den 
Waggons und dan Schienenftran- 
ge, Schnee wirbelte und wehte vom 
Simmel berab nd vom Wege her. 
anf — Schnee iiberall! 

Bor den Bahnhöfen haufelten 
zwanzig, dreißig Mebeiter die 
Schneemofien beijeite, und mit 
jorgenvollen Mienen jah man die 
Serren don der Bahndireftion 
bald vor dem Barometer, bald vor 
der Tür ins Freie ipähend. Was 
jollte werden, wenn Diejes uns 
erhörte Schneetreiben noch lange 
anbielt? Unfummen hatte eg fchon 
aefojtet, die Bahn freizuhalten, 
und es fchien, al8 wäre alles um- 
font: denn wo man dor drei 
Stunden die Schienen herausge- 
arbeitet hatte, Tan e8& jeßt jchon 
eine Arihin (faft ein Yard) Hoch. 
und alle Züge kamen mit Ver: 
fpätung an. Dazır war heute ert 
der zweite Tag diefes Schneejtur- 
mes, der in der Richtung bon 
Nordoit Her unglaubliche Schnee- 
malen 8 Land warf, und die Er- 
fahrung lehrte, daß jolde Stiirme 
mindeitens® drei Tage Währten, 
wenngleid, fie bisweilen eine ganze 
Woche zum Airstoben brauchen. 

Div Züge vom Norden her Ta- 
men jchon nicht iS Charfom: ziei, 
drei Stationen dor der Stadt wa- 
ren fie Tteefengeblieben, nd die 
Ehefs der Fleinen Stationen heiich- 
ten telegraphiich Arbeiter, Schnee» 
fchaufeln und Lebensmittel von der 
Vnhnvderwaltung aus Charkom. 
Ohne genan darüber unterrichtet 
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zu fein, iwie e& weiter nad) Süden 
bin auf den Wege ausjah, Tiek 
man doch den fälligen Poftzug nad) 
Taganrog abgeben, zumal Baffa- 
giere, die mit den Iegten Siigen 
aus Petersburg und Moskau ge 
fommen waren, ungejtiim auf Wei- 
terbeförderung drangen. 

In dem Waggon 1. Klaffe die- 
es Roftzuges befand fi) ein Se- 
paratabteil von 4 Pläßen, das ein 
junges Ehepaar eingenommen hat 
te, um ungeftört zu fein. Nett hat- 
ten fie e8 fih in dem angenehm 
worm geheizten Naume bequem 
gemacht und juhren, gemitlid 
plaudernd, der neuen Heimat zu. 

Senat genonumen war e3 jehon 
feine Sochzeitsreife mehr, denn bor 
zwei Monaten waren fie aetraut 
worden, aber weil fie jeßt die 
weite Reife aus Petersburg nad) 
Taganrog zit nahen hatten, mo 








fon ellamari Profuror des 
BezirfsgerichtS pneworden var, 


nannte feine Tebfiche junge Frau 
c8 doch ihre Sochzeitsreife. 

Sie waren beide jung und frifch, 
bodaewachlen und von auter Ge- 
italt; er brimett und fie blond, 
md fihon manches Mal, mern fie 
Arm in Arm auf dem Bahniteig 
anf. und abgegangen, hatte e8 Hin- 
ter ihnen geflüitert: weld jhönes 
Paar! Und fie hatten fich auch jo 
, freuten fich einer de ande- 
ven und entdetten alle Tane neue 
Züge aneinander, die ben Wert des 
einen in des anderen Mugen ftei- 
gerten, Und das war auch Fein 
Wunder, denn Tie hatten in der 
furzen Brautzeit toirflich. zu wenig 
Gelegenheit gehabt, fi Fennen zu 





‚Hier bitte nichts fehreiben! 


Ternen, Eben, ivie fte jo plauder- 
ten, war davon die Rede und Hed- 
tig jagte Tächelnd in dem weichen 
Ruffiih der Petersburger: 

„Es war dos ein großer Leicht: 
finm von mir, daß id fo mbe- 
dacht dich genommen! Wenn Gott 
mic dafiir bejtraft hätte, wirflic, 
— id hätte mir doch jagen mit] 
jen, daß ichs felbjt verichuldel. 
Iegt, da id) don Tag au Tag gllid- 
Ticher werde, fo dab ih ein gewii- 
jes banges Geffihl nicht ganz aus 
meiner Seele bannen fan, als 
wäre dns Glüd zu groß, um es 
lange zu haben, jegt Tann ich nicht 
alanben: ih hätte da verdient! 
Set frage ich mich bejchamt, war- 
um 8 mir jo harmoniich zu Mut 
ift md mir jo gut geht —, wäh 
rend jo manche meiner Freundin- 
nen in ihrer Ehe jo entjeßlich un 
glücklich find.“ 

„Reize nicht den Neid der Göt- 
ter, Seral Sit e8 doch noch nicht 
alle Tage Abend! Wer weiß, als 
was fiir ein Unfal ich mic) no) 
entpuppen Fann. Des Lebens um- 
gemifchte Freude ward, Teinem 
Sterblihen zuteil!” 

„Alio, du fennft doc) aud) Shil- 
ler, wenngleih in Schufowffis 
Meberjegung. Wieder ein neuer 
Vorzug an dir! Aber um alles, 
was Tieb ift, Serzchen, warum 
nennt dit mich Hera? Schon zum 
zweiten Dale höre ich das." 

„Eritens paßt dod der Name 
auf dich don wegen deiner Rein- 
beit und Sittenftrenge, — braudht 
da3 gleich wieder flanmend rot 
zu werden! Außerdem fakeft du 
heute Morgen unter den neugie- 
rig forschenden und beivundern- 
den Vliden all der Herren, die 
nid um ıneinen Schag bencide- 
ten, da, mit einem merfmfrdig 
heiligen, hehren Ausdrud. Und wie 
ich dich fo anjah, Frel mir ein, fol 
ein Geficht Schon einmal irgendwo 
gejehen zu haben. Sch dachte nach. 
und bor Furzen erit fand ich es; 
die Hera-Biite in der Villa Rus 
dovict fteht aenan jo aus. Genau 
diefe reine, Hare Stirn, wie ich 
im Berner Oberland (Schweiz) 
einjt den Firn der Sungfrau Teud- 
ten fah.. . .” 

„fons! Sc bitte did, Höre 
aufl“ rief die errötende junge 
Fran mit einem Anflug bon Angit 


Infere nene Rundichan-Befdichte 
Jadwiga 











(Bitte anmerken!) 





Bei, 





don Ernjt Scheill (Samuel Keller) 


it als Buch nicht zu haben. Es gibt 
nur eine Möglichkeit, um fie Ihren 
Freunden und Bekannten zugäng- 
Ti zu machen: Ein Abonnement 
der „Memmonitifhen Nundihan" 
(fürs ganze Sahı nur $3,50). 
Darum fchenft jett ein Sahres- 
abonnement. Der nebenitehende Be- 
itellzettel ichnell und einfach 
auszufüllen. — Der Einfender er- 
hält eine Quittung, dem Empfän- 
ger geht eine Karte mit dem Na- 
men des Gebers zu. Ein Jolches 
Sejchent it ein dauernder Segen 
und Fnipft Bande iiber Land und 
Meer. — Bitte, nicht aufjdieben! 









Die fröhliche Samilie 


ging zu Ende, und wer fie Tieb- 
gewonnen hat, fan fie fi; als 
Buch Deitellen für nur $1.10 in der 
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in Blick und Stimme, „Mir fcheint 
es, als ob das eine Furcchtbare 
inde jei, dak du jo met mir 
inribft. Bang Klar bin ich dariiber 
nicht, aber außerdem, daß mir es 
peinlich it, wenn du mein Meußes 
res [obft — außerden fommt e8 
mir jo vor, als ob Gott dazu nicht 
Thweigen Fönne.” 

„Das haft du ir deinem deut- 
ihen Baftorat gelernt, Kindchen!” 
Tachte der junge Mantı und ftrei- 
celte ihr daS reiche afchblonde 
Haar, das fih mr widervillig und 
leife Eräufelnd in jhlichte Zöpfe 
zwingen lieh. „Dort bat man dic) 
gelehrt, alles jo in irgend einen 
Zufanmendang mil Gott zu brin« 
gen. Sch begreife nicht, warum. id) 
mich nicht freuen foll der Vor- 
züge, die ich habe? Daß ich ge= 
iunder bin und beffer ausjehe, ald 
meine Sameraden anf der Uniber- 
fität und naher im Gericht, dab 
ich Seller Karriere gemacht habe, 
als irgendeiner von ihnen, daß fir 
berjten möchten dor Neid, wenn 
fie meine Erfolge bei den Damen 
md meine Drden jeden — Joll 
ich über alles das in affeftierter 
Demut trauern und mich nicht 
frenen, iolange e8 etwas zu freuen 
gibt? Und jekt habe ich das Beite 
errungen, Was fie alle nicht ha 
ben — ein reines, edles, |hönes, 
Tluges, hi bes Weib, um das 
mid) ein Satier beneiden Tönntel 
— und ich joll 68 dir nicht fagen 
dürfen?” 

Hedwig Datte bei dei Tegten 
Säten die feinen Sände har das 
GSeficht gelegt; dann aber ftrebte 
fie, fih ans feiner Umarntung zu 
befreien. 

„Eben war ich noch jo glücklich, 
daß ich jaudhzen Wollte und jeht 
babe ich fchon wieder ein jchweres 
Gefühl, wie eine Vorahnung fom- 
menden Unheils alles durd) 
dich, dur böier, Ttolzer Mann!“ 
jagte fie leife als er fie nicht frei 
gab. 

















„Trifft diejes Unglüd ein, dann 
freu” ich mich wieder”, Tachte er 
übermütig und breite fie an fich. 
„Dann haft du alfo richtin getveiß- 
Sant, und das ift wieder ein neuer, 
intereffanter Zug an dir. Tach 
tus wenigftens erzählt von edler 
germanifchen Frauen, daß fte et 
was Prophetiiches haben und halt 
germaniich biit dit ja, du meine 
iböne Seherin! Mad) nur die Au 
gen auf, Prophetin, und Fes in 
meinen Augen Dein ganzes Ge- 
ichiet 1* 

Und fie fie die Hände finfen 
und jah ihn lange an, als hätten 
ihre Augen wirklich viel zu Iejen 
in den feinen. Zirlegt hielt er den 
Vie nicht aus und dedte die Ha- 
von fragenden Sterne mit den hei- 
Ben Lippen. 
außen wehte es heftiger und 
mirhfen Fämpften die zwei Rofo- 
motiden mit dem Iangen Zune 
weiter. Seht pfiff 68 und gleich 
darauf ftand der Zug in Merepha. 

Hedwig wollte aut3 dem Feniter 
iehen, aber die eisbebliimte Schei- 
be wehrte neidiich dem Blie. 

„Daß e8 auch dor deinen Mus 
‚gen nicht tautl“ fcherzte Alfons, 
der mit einem müden Zug im 
ihönen blaffen Geftht bequem zu- 
rüdgelehnt fißengeblieden war. 
„Zaß Dich, das nicht berdriegen. 
Bei mir brennt e8 immer, ten 
fie mich anfehen, aber es ift ein 
milder, fißer Brand!“ 

„Sebrannter Budert” Tadte 
Hedwig, fich wieder zu ihm feend. 

„Aber warum toir wohl fjo- 
fange auf diejer Tumpigen Station 
halten?” 








„Sa, 68 it Schon gegen zivan- 
za Minuten!” 

Draufen heulte der Sturın und 
warf die riefigen Schneewellen 
heftig vdorwä als wären es 
Segel, die, an einen Ende los- 
gerifien, um die Majten jchlagen. 
Leute Stimmen hörte man in zor= 
niger Nede. vor den Waggons 
Ichelten. 

„Sch will mal Hinausjehen, was 
es gibt“, jagte Alfons und ber- 
ließ den warmen Raum, nur nit 
der Pelzmüge auf dem dunklen 
Saar. 

„Du wirft dich erfälten! Hänge 
doch den PBelz um! Hier ift e8 jos 
warm und eben war deine Stirn 
no ganz fewbht, fo erhißt bilt 
du“, rief fie dem Sinauseilenden 
ängjtlih nad). 

„Soralihes Miütterchen!” jpot- 
tete er und warf einen herzlichen 
Bli zurück anf die fchlanfe Ge- 
italt, die im Nahmen der Zr fid 
wie ein reizendes Bild ausnahın. 
„Wan mich hat fi miemand ge 
jorgt von Sugend auf! Weich Hat 
miemand nejihont, Yoas foll ich mid; 
Ichonen ?" 

„Schone dich fir mid, Serz- 
chen“ 

Dod) er hörte jhon nichts mehr, 
denn Frachend war die eisumkräng- 
te Außentür de3 Waggons hinter 
ih zugefallen. 

Er fchanerte wohl zufammen, 
als er atf den Perron fprang, 
aber e8 war me fiir eitten Me 
genblid. 

Da ftand eine Menge Paflaniere 
im tobenden Sturm, unmweht bon 
feinem Schneegeriejel, das von 
Dabe und den hohen, aufgefchan- 
felten. Schneehaufen  hergeklajen 
ward, und vedete, fchrie und Ichalt 
auf den Stationshef ein, der müh- 
janı feine Faflıtng behauptete und 
eben achjelzudend antwortete: 

„Was tmollen Sie eigentlich, 
meine Herren? Was kant ich ti? 
Sie hören, da Hundert Arbeiter 
ansgeichiett find, die Bahıtitrede 
zretfchen bier ttıd Borki zu jäibern 
und damit balta! Beror von dort 
Antwort font, Tann ich den Bun 
unmöglih ablaffen. Dort jteht 
ihen ein Zug aus Taganrog über 
24 Stunden und Fan weder vor- 
noch rüchvä Und jerbt, wenn 
ich wollte und fönnte fie dorthin 
Ichiefen, was wollen Sie dort an: 
fangen? Borfi ift eine ganz Fleine 
Station, wo man miehts zur effen 
befommmt und hier ift doch eben 
noch Tee und Brot zu haben.” 

„Sum Tanfend, twielange follen 
ter denn hier boden?” britlkte ein 
Heiner, diefer Here mit einen ro- 
ten Bollmondaeficht. 

„Wenigitens 6 bis 8 Stunden.” 

„Das halte ich nicht aus“, 
jchrie ein hagerer Offizier md 
ihauderte bor Kälte im dünnen 
Dienftichinell Dtantel. 

„Nu, dann halten Sie es nicht 
aus!” antwortete der Beamte Falt- 
blütig. 











Ia, aber warınn jehielen Sie 
uns denn nicht afeich nah Char: 
fom zurhie?” mifchte fid) Alto 
ein, „dort ift doch ein geräumiger 
warmer Martejaal md ein gittes 
Virfett.” 

„Das darf ih nit ohne Ar- 
weilung der Bahndirekftion.” 

Damit wandte fich der Chef um 
md ging zurie in fein Bitro, 

„Kommen Sie, meine Herren, 
wir wollen ihm nad und irgend- 
etwas durchfegen”, riet Alfons, 
und die PVaflagiere folgten ihm 
bereitwillig. 
(Bortfegung folgt.) 





22. Juni 1960 


Alennonitifche Rundichen 
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Elcarbrost, B. €, 
(1945 bis 1960) 

Wenn wir eine Neihe von Zah» 
ren zurüdgehen, etwa 15, bamals 
wußte Fam jemand ob 08 in B.E. 
ein Clearbroof gäbe. Auf einer 
Zandfarte war e8 beftimmt nicht 
zu finden. Wer wußte wohl, ob 
Clearbroof eine Ortichaft oder ein 
Tijtrift oder eine Munizipalität 
war? 

Dis Land war damals bei 
Clearbreof jchr Billig. War c8 
doch auch meiitens Stumpfenland, 
und der Boden war „Stein”reic. 
Sohe Nadelbäume jind heute noch 
die Zierde de3 Landes. Das Land 
eignete fich, jedomh gut für Beeren- 
zucht und zog manch einen an, ber 
fl und fleißig auf feiner Scholfe 
arbeitete, bis cin Mann — ein 
Bruder — anfing, um eine direkte 
Suche zu beten. Fr. Thiegen band 
der Herr es aufs Herz, um eine 
mennonitiiche Sortsildungsichule 
zu beten, eine Zehranftalt mit Be 
günftigungen und Privilegien, in 
der umfere jungen Menidhen im 
Sinne unferer Väter unterrichtet 
werden Fönnten. Der Herr erhörte 
die Gebete. Die Schule entitand. 
Es war zwar jehr primitid an der 
Sunfingdon Road. 

Das Unternehmen wuchs don 
Schr zu Sahr, bis 1946 nad) ei- 
nem pafenderen Rlak Umfhaı ae 
halten werden mußte. Man einig 
te fih auf Nordabbotsford, jet 
„Clearbroof”, weil dort eine Batı- 
jtelle jchr aünftig gelegen, und 
jeher billig angeboten wurde, Die 
nanze Sache Ftich wohl auf ber- 
ichiedene Sinderniffe, Dad der 
Herr gab Gnade. E3 jchloffen fich 
dan 6 Bemeimden zufammmen, und 
fingen, im Vertrauen auf den 
Herrn, an zu bauen. 1947 wurde 
die Schule unter dem Namen 

Mennonite Educational Iutitut” 
— frz MEI — eröffnet. 

Die Zahl der Schüler mehrte 
fih von Jahr zu Nahr. Die fieben- 
te Gemeinde trat dem Verein bei. 
Ein zweites Gebäude — die „Sir 
tior Sind“, 60° bei 100°, mourde 
gebaut; und in diefem Sommer ift 
der dritte Yauı aufgeführt worden, 
Nun arbeitet diefe Schule fhon 
itber 15 Sahre im großen Segen 
und nit einer hohen Studenten 
zahl. Diejes Jahr waren e3 wohl 
476; im borigen Sabre waren e8 
iveit iiber 500, 

1951 wurde der 
„Nordabbotsford" auf „Efear- 
breoof” umbenannt. Früher ein 
Tau beachtenswerter Ort, wächft 
er in jtaunen&werter Weile, 
exiftieren über 30 
über 600 Wohnhäufern und ei 
ner VBevölferung bon 4,000 bis 
5,000 Seelen. 8 ijt ein Wunder 
ver ımjeren Mugen. 1 e Bot: 
teshäufer werden über! 
re, nene Kirchen mitffen gebant 
werden. Wer hätte fo efivas, vor 
15 Zahren gedacht? An der „Elear- 
broof Road“ ftehen drei große 
Schulen: das „MEN“, unfere „Bir 
befjeule”, und eine Efementar- 
ichule. An den Schultagen win 
melt e8 auf unferer Straße bon 
Schirlern. 





Difteift don 











Straßen, mit, 


Umoilfürtic drängt fi uns 
die Frage auf: „Bilt du gemachlen, 
mein Pind, am innivendigen Men- 
fhen ?*Ein jehr ernites und drin- 
gerdes Mort finden wir in Ephe 
jer 3, 11,15, 16 und 17. 

Dadurdı Fommen wir auf einen 
anderen Gedanken, und zwar auf 
dn8 Wort in Römer 12, 1 und 2. 
Dejonders unterftreichen möchte ich 
den erjten Sag im zweiten Vers: 
„Und stellet euch nicht Ddiefer 
Welt gleich.“ 

Euer geringer Brüder in Chrifto, 
D. 2. Friefen. 


Saat %. Schröder 1, 


Herbert, Sasf. 


Mein Tieber Gatte und Vater 
unferer Rinder, Sjaat Schröder, 
wide am 12, Nov. 1882 in Nifo- 
Iajewfa, Südrußland, geboren. 
Seine Eltern waren Bob. Schrö- 
der und Frau Suftina geb. Nicel. 
ur Schule ging er in Kronitadt, 
Sonatjeipfa. Dort fand er Frieden 
im Bute de3 Samınes, wurde tun 
12. XAuauft 1905 getauft und in 
die MBE aufgenommen, Am 30. 
Sept. 1903 heiratete er mich, Ger- 
trıde Schellenberg bon Sanat- 
jeiofa. 3 Wochen nad) der Sodhzeit 
wanderten wir nad Kanada aus 
und Famen nad Winkler, Man. 
Nah 2 Sahren folgten unfere EI. 
tern Cbeiderfeits) nadı. Koh. Schrö- 
fiedelten bei Main Centre, 
905 erhielten wir dort 
eine Seimftätte, bauten eine Hütte 
aus Soden und machten eine be- 
jhwverfiche Pionierarbeit durih. 

Doch Bater war mutig md 
fonnte jeine Fantilie in vielen 
tvietichaftlich fehmeren Sahren for. 
gen, Mit großer Liebe und Sin- 
gabe diente er der Semeinde mit 
Mufif md Blefang. Der Dienft or. 
fteedtte fich Tpäter auf Zorofarnt, 
Sonldtown, Riverdale, Lilleftrom 
und andere Orte, wo er Sonn- 
taasichnlen und Sugendbereine or: 
ganffierte md Evangelifation ar: 
rangierte. Vei einer derfelben, al3 
Prod, Art Stewart diente, hefehr: 
ten fi) 22 Perfonen. 9 don denen 
dienen in der Menferen Miffion. 

1941 zogen wir nah Herbert 
und dam war Vater 11 Zahre 
Roftfahrer einer 50-Meilen-Roit 




















Wilhelm Martens 


Deutfchiprehender Necdtsanvant 
Abnofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Goering’sPhotoStudio 


Distinctive Portraiture 
Porträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Breife: 1— 4'x 5° — 81.00 

1— 5x 7" — $1.60 
1° 8"x10* — 92.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
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= Deutiche Heilmittel 


Rneipp-Naturheilmittel, 


Ratentmedizinen, Gomdopathie, Biochemie, Dt. 


Vierhefe-Levnrinofe, Bullrichfolz, Nheuma-Kagenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelee Royal, Dt. Kosmetife. 


1,000 verjehted. Artifel erfter dt. Markenfirmen Yiefert über ganz Kanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 
P.O. Box 125, Station H, Montreal, Que. 

Groffandel und Verfand. — Kurweifer und Profpelte Ioftenlos, 





route, Mandinal nahm er au) 
Rallagiere mit, und das gab ihm 
Gelegenheit, für den Seren zu 
zeugen. In Herbert diente er mi: 
entlih mit Mufif und Gejang im 
Altenheim, 


Am 24. Dez. 1959 zogen wir 
nad Swift Current, Sasf,, um 
näher hei den Rindern zu fein. 
Gott war Bater gnädig und ichenk- 
te ihm Bis zum Krlihjfahe 1959 
aute Gejumndheit. Dann aber fing 
er an zur fränfeln, Am 15. De. 
fam er ins Hofpital nach Herbert, 
durfte am 24. De. nad Haufe, 
und im Sebruar d. 3. Tam er ins 
Sofpital nach Swift "Tursent, Am 
29, Febr. hatte er eine Operation, 
aus der er froh ermachte, Mber 
dan wurde er hrwädher, md am 








2. März 1960 ging er in Frieden 
beim zu feinem Meifter, den er 
Tiebte. Er tft 77 Jahre, 3 Monate 
md 90 Tage alt geworden. 

Er hinterläßt mich, feine Gat- 
tin, 13 Kinder (3 waren vor ihm 
gejtorben), 32 Sroßfinder, 7 Ur- 
großfinder und jehr hiele Ber- 
wandte und Freunde. Alle Kinder 
(außer 1, der durch Schneejturm 
verhindert wurde) waren auf dem 
Begräbnis. 


Prod. %. S. Adrian Teitete die 
Begräbnisfeier. Pred. 8. Görsen, 
Main Centre, diente mit einer 
deutfchen Aniprache. Eine Frauen- 
gruppe fang „SH erde Fein 
Frembdling- dort fein”, und Br. 
Adrian hielt eine engltihe Anipra- 
che itber „die unfterbliche Seele”. 


Er hatte 1. Kor. 15, 19—23 und 
Stob 14, 14 zum Text. 

Wir toiffen, dab Vater im Glau- 
ben entjchlafen ift, und hoffen, ihn 
wiederzuehen. 

Wive. Schröder und Kinder, 
Swift Current, Sagt. 
(Eingefandt von Tochter Mary, 
Frau $. $. Penner, 

Needley, Kalif., USA.) 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Installationen 


macht 


KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-77143 
8653 Henderson Hwy. Wpg. 5. 











Fühlen Sie ih immer müde und abgeipannt ? 


Sie können jetzt verstärk- 
te Belebung, Kraft und 
Ausdauer durch unsere 
neuen 


Adams 


DynaVite Pearles 





wirksamen Vitamine und Mine- 

o rale mit fettlösenden Faktoren, 
einschließlich Blut aufbauendes 
B 12, erhalten. 


ENDLICH — unsere neueste Errungenschaft in nahrhaften Tabletten. 


Hilft Ihnen, 





INERGIE, AUSDAUER, WIDERSTAND gegen Infektionen zu wahren. 


Hilft vorbeugend bei Symptomen von Ernährungsmängeln, müde-abgespanntem Befinden, Nervösität, Be- 
drücktsein, Leicht-irritiert-sein, schneller Ermüdung und Schwächeempfinden. 


Diese neuen DynaVite Pearles übertreffen alle unseren früheren nahrhaften Mittel an Nützlichkeit und 


Wirksamkeit. 
und ihrer wohltuenden Wirkung bei 


Ärzte und Ermährungsspezialisten können Sie beraten in Fragen von Präparaten dieser Art 


gewöhnlicher Blutarmut wegen Mangel an Eisengehalt % nervöser oder physischer Spannung 
unzulänglicher Diät % während der Genesung. 


Um gesund zu bleiben 

Nur eine DynaVite Pearle täglich kann Ihnen ein 
besseres Befinden geben und Ihre Widerstandsfähig- 
keit gegen Krankheiten aufbauen. 

Prüfen Sie das Rezept der Adams DynaVite Pearles 
und erfahren Sie, wie sie sich mit manchen teueren 
Vitaminpräparaten vergleichen. 

Sie brauchen nicht mehr hohe Preise für Ihre Er- 
nährungstabletten zu zahlen. Vergessen Sie auch 
nicht, nichts ist für Sie wichtiger als Ihre Gesund- 
heit. Sie werden feststellen, was auch schon viele 
andere, erfahren haben, daß sich die geringe tägliche 
Auslage für Adams DynaVite Pearles (nicht mehr als 
ög täglich) wohl bezahlt. 

Schieben Sie es nicht auf. . . Bestellen Sie Ihre Dyna- 
Vite Pearles heute. Sie werden nachher froh sein zu 
diesem Schritt. 

ADAMS DYNAvITE PEARLES enthalten folgende 
Nährwerte: 





Rezept der Adams DynaVite Pearles 
Jede Tablette eobalt 


10,000 Int. Unite 
- 1,000 Int. Units 





jamin 
Vitamin B-2 (Ribotlavin) .... 
Vitamin B-6 (Pyridoxine) 











Vitamin € (Ascorbie Acid) 
Iodine (As Sodium Iodide) 
Manganese (as Sulfate) 
Cobalt (as Sultate) - 

Potassium (as Sulfate) 
Meiybenur (a8 Sodium Molybäuie) 
Iron (as Sulfate) 

Copper (ss Sulfate) 
Zine (as Sulfate) 

Magnesium (as Sulfal 
Calclum (as Trical, Phosphate) 
Phosphorous (as Trical. Phosphate) -. 
Fluorine (as Calcium Fluoride) 
Inositol —— 
Choline Bitaı 
Methionine - 




















Gebrauch der Adams DynaVito Pearles 

Chronische Müdigkeit: Bei chronischer Müdigkeit 
kann das matte, abgespannte Gefühl, das eine Folge 
von Mangel an Mineralien und Vitaminen sein mag, 
durch eine DynaVite Pearle täglich vertrieben wer- 
den. Eisen, Kupfer und alle anderen Bestandteile 
der Adams DynaVite Pearles wirken schnell und 
bereichern das Blut und helfen bestimmt, die norma- 
len Funktionen Ihres Körpers zu unterhalten. 
Ergänzung Ihrer Diät 
Essen Sie in großer Eile? 
Greifen Sie nur schnell nach einem Sandwich? 
Überschlagen Sie Mahlzeiten? 
Sind Sie ein mäkliger Esser? " 

Infolge von ausgeglichener Diät und saisonbeding- 
ter Abschwächung des Vitamin-Mineral-Inhalts der 
Speisen, hat man festgestellt, daß manche Speisen- 
zusammenstellung unzureichend von einem oder meh- 
reren Nährwerten enthalten. Um sicher zu gehen, 
und um Ihnen einen ständigen und hinreichenden 
Bedarf der notwendigen Vitamine und Minerale zu- 
zuführen, die in Adams DynaVite Pearles enthalten 
sind, brauchen Sie nur eine Pearle täglich zu nehmen. 
Baut das Blut auf 

Im Prozeß der Entstehung der roten Blutkörper- 
chen betätigen sich die erforderlichen Vitamine, Mi- 
nerale und Amino-Säuren. Bei Blutarmut handelt 
es sich um Mangel an roten Blutkörperchen oder Hä- 
moglobin. Ihre Körperfunktionen drohen zu erstik- 
ken und Symptome von Müdigkeit, Schwäche und 
Reizbarkeit mögen sich entwickeln. Adams Dyna- 
Vite Pearles helfen, diesen Zustand zu überwinden 
und das Blut aufzubauen. 


Beil Genesung 

Erholen Sie sich gerade von einer leichten oder 
ernsten Krankheit? 

Genesen Sie gerade von einer miserablen Erkäl- 
tung? 

Haben Sie eine Operation durchgemacht? 
ADAMS DYNAVITE PEARLES sind ein nützliches 
Ergänzungsmittel zur Wiedergenesung. 
Alterserscheinungen 

Neuere Forschungen auf dem Gebiete des Stoff- 
wechsels bei älteren Personen stellen Mangel an Vi- 
taminen und Mineralen fest. Dank Adams Dyna- 
Vite Pearles können Sie besser aussehen, besser ar- 
beiten und mehr Freude am Leben haben. 

Für Männer und Frauen 

DynaVite Pearles sind geradeso wirksam bei Män- 
nern, wie auch bei Frauen und Jugendlichen. Sie 
sind ein wertvoller Genuß für die ganze Familie. 
Machen Sie den 30-Tage-Frühstücks-Versuch: 

Nehmen Sie nur eine Adams DynaVite Pearle 30 
Tage lang jeden Morgen beim Frühstück. Stellen 
Sie dann für sich selbst einen Vergleich aus eigener 
Erfahrung an. Mit den wirksamen Nährstoffen in 
DynaVite Pearles und dem Eisenghalt sollten Sie 
den Unterschied in Lebenskraft und Ausdauer schon 
nach wenigen Tagen verspüren. 





Kraft und Echtheit sind garantiert 

Es ist, kein Geheimnis um die Kraft der Vitamine, 
Wie Sie wahrscheinlich wissen, uebt die Regierung 
strenge Kontrolle ueber jegliche Yitamin-Hestellung 
und verlangt, dass die genaue Quantitaet jedes Vita- 
mins und jedes Minerals klar auf dem Etikett ange- 
geben wird. Das bedeutet, dass die Echtheit jedes 
Bestandteiles und die sanitaeren Zustaende bei der 
Herstellung zu Ihrem Schutz peinlich genau ueber- 
wacht werden! Das bedeutet auch, dass Sie beim 
Einnehmen von Adams Dyna Vite Pearles garantlert 
sicher das bekommen, was auf dem Etikett gesagt ist 
...und dass Sie echte Bestandteile des Rezeptes er- 
halten, deren wohltuende Wirkung sich Immer wieder 
und wieder erwiesen hat. 








Adams DynaVite Pearles helfen Ihnen garantiert. 
Nachdem Sie die 30-Tage-Probe gemacht haben, 
dürften- Sie mit den gemachten Erfolgen zufrieden 
sein. Falls Sie jedoch nicht zufrieden sind, schik- 
ken Sie uns den nicht verbrauchten Teil Ihres Vor- 
rates zurück und der volle Einkaufspreis wird Ihnen 
sofort zurückerstattet. 

Adams DynaVite Pearles können Ihnen helfen, sich 
an jedem Tag des Jahres wohlzufühlen. 

Schieben Sie es nicht auf. ... Bestellen Sie Ihre 
Adams DynaVite Pearles heute... Sie werden nach- 
her froh sein zu Ihrem Schritt. 


Dieser Kupon ist $1.00 wert! 
| beim Einkauf eines 3-Monate-Voırates von ADAMS DYNA- 
VITE PEARLES (Naehrmittel-Tabletten). 
j Einführungs-Angebot 
Dieser Kupon ist nur gueltig beim Einkauf von Adams 
I DynaVite Pearles 
To: ADAMS PHARMACAL PRODUCTS LTD. 
! 8371 Selkirk Street 
Vancouver 14, D.C. 
! Werte Herren, 
schicken Sie mir bitte einen 3-Monate-Behandlungs-Vorrat 
} von Adams DynaVite Pearles (gewoehnlicher Preis $5 fuer 
100 Perlen). Ich lege diesen Kupon (lm Werte von $1) bei 
! und eine Postal Money Order auf 9 als volle Zahlung. Sollte 
ı ich nach einem äM-Tage-Versuch mit den Resultaten nicht 
zufrieden sein, wird mir mein Einkaufspreis sofort nach 
|  Ruecksendung des nicht verbrauchten Teiles zurueckerstattet 
werden. 
1 
j 
! 
\ 


Achtungsvoll, 


Name 





Adresse -. 
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Nachrichten . . 


(Sortiegung bon Seite 5—5) 





Toziafiftiichen Staat neht . 
Und der Mann bereit unter dem 
Dertmantel der irche Kanada und 
hält Reden! 

x * 
Xibanon. — 7,000 Soldaten und 
Boliziiten fiberwachen die Neu 
wahlen, die für das am 5. Mai 
aufgelöite Lidaneftiche Parlament 
an 12. Numi begannen und an 
den drei nächiten Sonntagen wei- 
ter gem jollten. 

“ * «“ 


Notchina und Guinea. — Zmwilchen 
Notihina und Gutinen werden no- 


3 anmöblierte Zimmer 
nahe an Kelvin St, Winnipeg, 
zn vermieten. 


Telefon: LE 3—4711 
Anfragen bitte nach, 5 Uhr abdE. 






© Alle Spargelder bis $2,000 verfichert. 
© Auf Spargelder zahlten wir 4%, Dividenden. 
© Anleihen für nügliche Zivede — and) verfidjert. 


IS, A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifhe Sparfaffenvereinigung. 


genwärtig Pläne zur 
von 5,000 chineftichen Rı 
nad) Afrika beraten. 

* * + 
Franfreich. — In Frankreich wur- 
den im April rund 128,000 Rraft- 
fahrzeuge prodmgiert, gegenüber 
der Refordproduftion von 194 
000 im März. Der Erbort fran- 
söftiher Automobile ging Ttark 
zurlick, 





tjendung 
Bauern 





Der nationale Merteidi- 
aungsausihug Frankreichs hat 
fi für den Bau einer eigenen 
Wafferitoffbontbe entjhieden. Die 
jer Veihluß it das Ergebnis ei 
ner Neihe don geheimen Sikun- 
gen, die der Ausshuh unter Vor- 
fit des Staatspräfidenten de Baul- 
Te abgehalten hat. 

“ «x 


Italien — Der Rapit hat au 
Piingiten in einen Defret die 
Einjegung der  borbereitenden 





cite für das geplante öfu- 
mentiche Konzil der Fatholtichen 
Kirche angeordnet, Das Ronzil joll 








Ende 1961 oder Anfang 
einberufen werden. 

Das Konzil werde troß des 
Ben Intereffes, das jeine An 
digung aud bei den „getrennten 
Kirden“ aefunden bat, eine in- 
terne Angelegenheit der fatholi- 
jihen Sirdye fein. Nidtfatholifen 
fönnten deshalb nicht direft daran 
teilnehmen. 

— In Rom gibt es jegt rund 
400,000 Kraftfahrzeuge. Das be 
deutet, daß im Durchichnitt jeder 
vierte Bewohner der ttalientichen 
Hauptitadt ein Auto befigt. 

— Die 31 Nahre alte Anna 
Maria Muffolini, die jünalte 
Tochter des fritheren italientichen 
Diktators, hat am 11. Sum in 
einem Drt bei Nabenna den Fern- 
jeh-Regiffeur Guifeppe Negri ge 
heiratet, 

— Bietro Nenni, der Führer 
der italtentichen Lintsiozialtiten, 
hat in der Parteizeitung „Adan- 
ti“ feinen bisher jhärfften Artifel 
gegen die Kommimiiten beröffent- 
licht. Nicht von heute auf morgen, 
jo betont Nenni, jet der Gegenjak 
goiichen feiner Partei und der 
KB ausgebrochen, er Tei vielmehr 
die Folge des negativen Ansgangs 
einer jahrelang mit den Kommu 
niften gefityrten Debatte über den 
Stalinismus, die ungariihe Ne 
vofution und die Jowjetiich-jugo- 
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Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


DD 
TAU. TUE ÜBEN De vu. 
en man am ER 
1 mas nem 


Im Jahr, das am 51. März 1959 zum Ab- 
ichlug Fam, waren allein in Nlanitoba alto- 
holifche Getränfe im Wert von $12,500,000 


verfauft worden. 


Das waren aljo durd}- 


fchnittlich $195 von jedem Haushalt — let- 


der! 


Laut Nahresperiht der „Liquor Control 


Commiffion of Manitoba”. 


Aus einer Serie von Veröffentlichungen zum allgemeinen Wohl von 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 











Hawiiden Spannungen. Nenni 
bezeichnet die Vorgänge in Oft: 
europa, wo „nicht die innere Me- 
dolution, jondern Die Noötiqung 
md der Zwang ben außen die 
Serrihaft des Nommunismus in 
als unannehmbar 





ftalliert habe“, 
für jeine Rartei 





die Zeit der Olympischen Spiele 

Neger zu beherbergen“. Für 

aus dem jchmwarzen Afrika 

den ich fait feine Privatquartiere. 
* * * 

Iraf. — Eine Sandelsvertretung 








wird die Nepubhit Irak jeßt in 
Ditberlin eröffnen. 

+ * + 
Chile. — Die Somjetunion will 


EhHile Wiederaitfban - Kredite fir 
die durch Erdbeben zeritörten Ge- 
biete des Landes gewähren. 

+ * *” 
Tibet. — Sudishe Beamte an der 





tbetantihen Grenze find bejorgt ” 


über den immer umfangreicher 
werdenden Zujtrom bon lüchtlin- 
gen aus Tibet, Seitdem vor einem 
Nahr die hinefiihen Kommuniiten 
den Aufftand in Tibet niederge- 
fıhlanen hatten, find 15,000 tibe- 
tanifche Flüchtlinge in Indien an- 
sefommen. In indiichen Regie: 
rungsfreifen befürdtet man, daß 
fich unter diefen Flüchtlingen aud) 
zahlreiche Fommumiftische Agenten 
befinden Fünnen. 

xx x 
Weitdentichland. — Die mehrjtün- 
dige Unterredung des mweitdeut- 
iben Bundeskanzler AMdenaner 
mit Seinem Wirtihaftsininiiter 
Erhard im Urlaubsort des Ranz- 
lers hat die gewünichte Einigkeit 
in der Spige der weitdautjchen Ne- 
gierungspartei EDU wieder her- 
gejtellt. 















_ verjtorbene Franffurter 
Seihäftsmmann Niehard Merton 
vergleicht in einem Mitfaß, der in 
feiner Viograpdie abnedeudt it, 
das Chriftentum mit der Hold- 


Dauernde 
Anjtelluna 


Alten amd Invalidenheim 
„Bethania” 
braucht gegentoärtig 
weibliche Arbeiter im Hanshalt 
und auch für den 
Pilegedienit 
Wenn jemand auf diefem Xelde 
dienen ill und auch den Trieb 
hat, den Wermiten der Armen 
Wohltat au eriweifen, der ende 
fich um nähere Aursfinft bitte an: 
Miss MARIA VOGT 
oder 
Miss MARY DYCK 
R.R. 1, Box 38, Winnipeg, Man. 
Telephone: ED 4-6952 
oder anz 
J. FRIES 
400 Desalabery St., Winnipeg 5 
Telephone: JU 9-8318 


Tas 








HANS A. DE BOER 
in Kanada 


anlaesslich seiner Vortragsreise bieten 
wir sein bekanntes Buch an: 


horn 





Unterwegs notiert 


Bericht einer Weltreise. 328 Seiten, 12 
farbige und 50 schwarzweisse Fotos 
des Verfassers. 
Hans A. de Boer erlebt auf einer 
Weltreise, die ihn in vier Jahren um 
den Frdball fuehrt, die Not der far- 
bigen Voelker, dıe immer noch unter 
dem Hochmut der weissen Rasse lei- 
den. Mit der Leidenschaft eines jJun- 
gen Christen sucht er Wege des Frie- 
dens zur Verstaendigung und Versoeh- 
nung. Er ruft den Leser zu brueder- 
licher Naechstenliebe auf, und es geht 
ihm bei allem, was er erlebt und 
schreibt, um die Nachfolge Christi. — 
„Das Buch ruettelt die Gewissen auf. 
Ich habe es mit grossem Gewinn ge- 
lesen und wuenschte, es staende in 
allen Bibliotheken!” 

Taschenbuch-Ausgabe $1.25 

Ganzleinen 83.85 
— Portofrei — 

FRASER BOOK NOOK 
Christl. Buch- u. Schallplattenhandlung 
5917 Fraser Str. (43rd Ave.) 

Vancouver 15 R, BC. 


währung und schreibt darüber: 
„Das Chriftentum ift als uider- 
jalev moraliiher Währungsitan- 
dard immer nod ebenfo unent- 
beprlic, wie das Gold als öfono- 
milcher. Mit dem Chriftentim 
acht e8 wie mit den Gold. Es 
müßt nichts, es zu befigen, jondern 
man mh 08 in Verkehr bringen. 
Gehortetes iftentum,  deffen 
Veliges man fh nur rigmt, ift für 
den Befiger geradejo berderblic, 
wie gehortetes Gold." 

xx x 
Oftdeutjchland, — Der Flüct- 
limgsitrom At in der Woche nacı 
Wringiten wieder angeftiegen, Nad 
einer Wäitteiliing des Berliner Se- 
nates haben in diefenm Zeitramı 
48 Bewohner um do- 
Litifch pl in Berlin gebeten. 
Sn der Mode davor waren im 
Bejtberlimer  Notanfnahmelager 
Marienfede 3066 Flüchtlinge re- 
aiftriert worden. 

Das Tonmumiftiiche Qft- 
dentichland drohte heute nrit „ern- 
tten Solgen“, falls Die weitlichen 
Verbindeten miht gegen die ımi- 
he Anverbung how Deut- 
schen in Weoftberlin_ vorgehen k 
jtellpertretende Oito 
henmintiter habe offi 
franzöftihen, bei ET AND Alte 
tifanfichen VBotfchaften in War 
Ihan Protejt erhoben und diefer 
Schritt jei notwendig  aaneien, 
weil die weltlichen Alliierten fi 























































ziel bei den 















Kleiderpafete 


PAKETE mm 
nad) der 1.S.SR., Ukraine und den Baltifhen Staaten 
Zollfrei fuer den Empfaenger 


Alle Ansaaben werden Hier bezahlt. 
bis zu 20 Pfund 
Rebensmittelpafete. bi3 zu 40 Pfund 


Beftellungen u. Balete fendet bitte an 


J. H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1819 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. 


22. Junt 1960 





Alennsnitiiche RBundichan 





Seite 15 








weigert, mut der Ditzonenregie- 
rung in diplomatifche Beziehungen 
au treten. 


EEE. 
Siunbe. — Die Nahriäten aus 
seuba find umerfrenlich, Die Ver 
ichlagnahme amerifanifcher  D0- 
{els, Die angedrogte Veritaatli- 
Kung ausländischer Delgejellihaf- 
ten, die witenden Vonitrfe md 
Munariife Fidel Caitros gegen die 
amerifaniiche Neyierung — das 
all läßt den üblichen Stil des 
Diktators erfennen, der Die Ve- 
völferumg von den Mißitänden im 
eigenen Yande ablenft, inden ev 
den „bölen Nachbarn“ beichimpft. 
Stücklicherweile tft Kuba feine 
Sroßmacht. Und man braucht Da- 
Her trog der in Hadana angejchla- 
genen viiden Töne nicht gleich 1m 
den Weltfrieden zu firrehten. Aber 
die Infel, die Gajtro vegiert, fit 
nicht bedeutinngslos. Kuba Liegt 
mit jeinen jehs Milfionen Ein- 
wohnern in jtrategiich bedentjamer 
Bofttion vor dem Solf don Merie 
fo, fait genau in der Mitte zivi- 
ihen Waihington und den Banc- 
mafanal, Amerifa fan es fie 
taum Teiiten, Nuba in die Hände 
eines Gegners der Bereinigten 
Staaten fallen zu lafien. 

Man vermutet, dab & 
den Mejt ameritaniichen _Einen- 
tums übernehmen will, Die 
lagewerte der Amerikaner betra- 
gen eva eine Milliarde Dollar. 


xx x 


Sowjetrufrland. — Mit den jo- 
wjetiihen Baflagieribiii „Inu“ 
wurde der regelmäßige Verkehr 
zrotjchen Wien und dem Schwarzen 
Meer aufgenommen. Die Sowjets 
fnüpjen damit am die Stromtei- 
jen an, die vor dem Kriege die 
öfterreichiige  Donandampfiehifi- 
fadrtsgejellihaft veranftaltet hats 
te, 






























o auch 








— Die gejellichaftlice Veteili- 
gung an weitlichen Empfängen in 
Moskau ijt auf forjetiiher Seite 
Durch die Mokiiglung der interna- 
tionalen Beziehungen nicht Ticht- 
dar geringer geworden. Man ber 
mitgt Fich, deutlich zu machen, dah 
fie) troß der Icharfen Tonart 'ti- 
gentlih in der praftifhen politi- 
hen Linie nichts mefentlich geän- 
dert Habe. 

‘In den jowjetiichen Seitungen 
wurden jedoch Firzlich die Sowjet 
biiger „zu bejonderer  Aufinerk- 
jamfeit bei Kontakten mit AuS- 
ländern" enmahnt; w_ Tonnen 
Spione darunter fein. Der Pro» 





z3cB gegen den amerifanifchen Aırf- 
flü' 


ngspiloten jcheint 
ich jedoch nad) zu verzögern. Nach 
früheren Informationen hätte er 
eigentlich jehon längit eröffnet fein 
müffen. Und in Moskau waren be 
reits Metten abaefchlojfen worden, 
daß diefer Prozeß ausgerechnet 
am 10. Juni, dem uriprünglichen 
Ankunf termin Präfi Ei 

in Moskau, beginnen wilr- 
ndlung joll angeb- 
„im größten Tribunal von 


Powers 























Lich, 
Moskau” jtattfinden. 





ven auffchlußreihen Ston- 
mentar zur Taftit Cprufchtichends 
in Baris gibt die Weosfauer „Pra- 
da“, inden Tie fchreibt: 
‚Zenin Tehrte, Die Ziefzaeklinie der 
hijtoriichen Entwiclung zu jehen, 
dabei aber niemals die Sauptrich- 
tung aus den Angen zu verlieren. 
Er erläuterte, dal es notwendig 
jet, im Reben Kompromifje anzıt- 
wenden und Nie chnell zu üben, 
wenn die geihihtliche SCaae fi 
wandelt." Mbjchliegend jtellt das 
offizisfe Mosfaner Watt feit: 
„Unfere Partei beherefht dieje 
Kunjt metiterhaft." 








wei Towjetfiche Zorihungs- 
id) 1d am 13. Sum von Odej- 
ja aus zır geologijchen md biofo- 
yilden Forfehungen ins Mittel- 
meer ausgelaufen. 

— u der Mosfaner britijchen 

Borjchaft jind geheine jorjetifche 
Mbhörmifrophone gefunden wor- 
den, die als Nägel getarııt waren. 
Scotland-Hard-nf Har- 
wood, der perjönliche Deteftin des 
PBeaniermimilters Maemillan, be- 
gleitete Miaenillan auf »Dejlen 
MostanMeife im ebrnar 1959 
und berichtete, daß der Mantel des 
PBremiers nad jedem Vejuch oder 
Empfang auf Mikrophone in 
Knopfgröße abgefucht werden 
mußte, 
Die Sowjetunion verfügt 
über das dichtefte Spionageneg 
der Welt. Badleute jhägten, dar 
die Swojetunion 12,000 leitende 
und hervorragend ausgebildete 
Agenten, 250,000 hauptberufl 
che Agenten md 750,000 Butr 
ger habe, um Nahrichten zu jam- 
meln und Geyeimmifie auszufpio- 
nieren. Damit mied Chruichtihong 
geipielte Entritftung itber den Ab- 
jhuß des amerifanifhen Slugzen- 
ges völlig unglaubwitrdig. 

— Die fogmannte „Bipfel-Be- 
viode“ der Beziehungen des We- 
tens zu Mostau fan jhen Heute 





























als der Werfuch zu einen der 
größten  Ddiplomatiichen  Täu- 
chungsmandver der Gefchichte 


entlarvt werden. &s beganı im 
Sul 1955 mit der Sipfelfonfe- 
vonz in Genf ımd endete ganz of- 
fenfichtlich mit dem verunglückten 
Verjud eines zweiten Bipfels im 
Mai 1960 in Baris, Ein Studi 
der diplomatifchen Dokumente 
läßt deutlich erfennen, mit welcher 
pivchologiichen und diplomatischen 
Raffineffe es Chrufhtidhom ver- 
itand, den Willen der weitlichen 
Staatdmänner zu einer Berjtän- 
digung nit Moskau zu mißbrau- 
hen. 

Ale Entrüftung Ehrufchtigdoms 
über Die Fluggengjpionage war 
nur zweitrangiger Natur im Ber- 
leid zu jener politifchen Naferei, 
in die der vote Jar jedesmal ge- 
riet, wenn ev die Tatlache der Pa- 
rifer Sipfel-Situation  berügrte, 
nämnlid den Tatbeftand einer ge- 
Ichloffenen wejtlichen Abwehrfront 
geren jeglichen Komproniß in der 
Berlin- nd Doutjchland- Frage. 


„Bun Schu mit dem 
Mond — jtellt mir was Befferes 
auf den Tiich!” hieß es in einer 
Bejhmwerde eines mgenamt- 
ten Sorwjet-lrbeiters, die auf der 
erjten Seite der Burteizeitung 
„Beawda“ erfhien. „Was geben 

Sputnifs Leuten wie mir? Spiel 
Geld wird für Sputnifs ausge 
geben, daß die Leute nach Luft 
icnappen. (Gäbe es feine Sput- 
nis, Eönnte die Negierung den 
Preis für Stoff für einen Mantel 
halbieren und ein paar eleftrifche 
DVügeleifen in die Bejchäfte brin- 
gen. Nafeten, Raketen wer 
braucht fie jet?“ Diefer „Vrotejt“ 
wor der erjte derartige Autikel, den 
Sowjet-Zeitungen jet längerer 
Yeit brachten, und er wınde dazu 
benugt, einen energiichen Proteit 
der „Bramda” und eines anderen 
ruffiichen Mrbeiters daneben abaut- 
druden. 








xx « 

Indien. — Die Bartei der indi- 
chen Wommumiften fährt immer 
nos) fort, den Standpunkt Pelings 
zu verteidigen. Ein Barteiagitator 
erflärte feinen Anhängern, dal 
die „Vefreiungsarmee”  bevei 
hinter der Grenze ftehe, Geführli- 








her als diefe offenen Drohungen ijt 
aber nad) Anficht der indiichen Ne- 
gierung die Tätigfeit fommmmiti- 
icher Agenten in den Grenzgebie- 
ten, 
xx «* 

Japan. — Der ameritanifche Brü- 
jident Eijenhower wird auf Bitte 
don Premier Hg Dapan nicht 
befuchen. 

- Energifich protejtierten die 
Vereinigten Staaten am 12. Nımi 
bei der japanischen Negierung ge- 
gen die antiamerifanifchen De- 
monftrationen und die perfönlichen 
Angriffe auf Eifenhowers Brefie- 
Sage Japans Mini- 
iterpräfident Kijbi Iprad) dem Per- 
trete der USA jein Bedauern 
über die Zwifhenfälle aus umd 
verfiherte, Die überwältigende 
Mehrheit des japanishen Volfes 
jei über die Vorfälle entjegt. 

Sagerty war in der Nacht zum 
11, Suni unbemerkt nach Mlasta 
geflogen, nachdem er am Breitag 
mit einem Subjehrauber vor einer 
protejtierenden: japantihen Menge 
am Flughafen herausgeholt wor- 
den war. In Anchorage (Alaska) 
traf Sagerty am Sonntag mit 
Rröfident Eifenhower zufammen 
und berichtete ausführlich ber 
feine Erfahrungen in Japan. 

Von früh bi8 fpät demontrier- 
ten die Iintsradifalen Gruppen 
in Tokio. Etwa 80,000 Japaner 
befagerten das Parlament, vund 
70,000 Mitglieder der Kinfsradi- 
falen Studentenorganjation 
„Sengafuren”  Feilelten das 
Hauptquartier der Liberalen Bar- 
tei Biihis cin. 10,000 andere De- 
monjtranten verjammelten fi) vor 
der amerifanifhen Borgchaft. Un- 
zäbhlige‘Plafate mit antiamerifa- 
niihen Parolen wurden don der 
Menge durch die Straße getragen. 
Snegefant demonitrierten in Sa- 
pan rımd.330,000 Menichen. 

Eine Gruppe &emonjtrierender 
Studenten jtoppte vor den Par- 
















lamentsgebäude einen Bus, in 
dem Mitglieder der Liberalen D 





mofratiichen Partei jahen, Ihhı- 
gen nit Yambusftangen auf die 
Politiker ein, zogen drei von i)- 
nen aus dem Wagen und prügel- 
ten fie jo lange, bis Poliziiten die 
Opfer befreien fonnten. E8 wurde 
and die Fommunijtiihe „Snter- 
nationale“ gefungen. Den Demon- 
jtranten wurde don Moskau umd 
Pefing joiwie durch die fommuni- 
Ttiiche Preffe Napans gratuliert, 
— Noch drei Flugzeuge des in 
den amerifanid-[owjetiichen Zwie 
Ichenfall von 1. Mai veriwieelten 
Tops 1:2 find in Dapan ftatio- 





niert, 

* * * 
Wethiopien. — Die Raffenpolitif 
der Sirafritanifchen Regierung 


VBerivverd war eines der Sauptthe- 
men auf einer Konferenz der ums 
obhängigen Staaten Afrikas, die 
am 14. Sum in Xethiopien be 
gan, Au der Sauptitadt Mddis 
Mbeha waren 17 Länder Towie 
zahlreihe Erilpolitifer, die ihren 
Sig in Sairo haben, vertreten. 
Die Bereinigte Wrabifhe Republit 
entjandte eine ftarfe Delegation. 
Mießerdem wollte die Konferenz 
eine engere politiihe und wirt- 
ichaftlide Zirfammenarbeit jowie 
das Algerien-Brobelm und Die 
Silfe für Freigeitsbewegungen in 
den afrifanishen Kolonien erör- 
tern. Die meijten weitli—hen Nän- 
der entjandten Beobachter, Die 
Sowjets hatten rehtzeitig für Die 
stonferenz eine aroke Wirtjchafts- 
Ned im Aodis Abeba eröffnet. 
Unitrittenftes Sonferengthena 
war Somaliland, das am 1. Juli 





unabhängie 
um die Frage, ob fi) Somtalijtäm- 
me in Stenia und Wethiopien dem 
neuen Staat anjcließen jollen. 
Der äthiopiihe Naijer Haile Se- 
lajfie jeßt Fichb dagegen ein. Die 
Somali-Poltifer find dafür. 
xx x 

NEN. Rrofefjor Reinhold 
Niebuhr, der befannte amerifani- 
jche Theolone, trat nach 3 iger 
QTätigfeit am Arion Iheologieal 
Seninary in New Nork in den 
Nuheitamd. 

Die amerifaniihen Streit- 
fräfte haben ein neues  Steue- 
rungsigftem für „Atlas"-Nateten 
erfolgreid erprobt, Eine nad) der 
verbefferten Methode geitartete 
‚NMtlas”Makete ging nach BO0O 
Meilen langem Flug planmäßig 
in der Nähe der Infel Ajuneton im 
Sitdatlantif nieder. Der VBerfuc 
fand troß des noch immer anhal- 
tenden Streits des Bediemmtgs- 
perfonals in Rap Emaverat jtatt. 
ir Aufgaben, die fonft Mechani- 
fern obliegen, mußte Auffihtsper- 
jonal einfpringen. 

— or dem Neuyorker Mr 
jeum für moderne Stunft demon- 
ftrierten zahlreiche junge Maler 
unter dem Motto: „Saft ung wie: 
der Menfchen malen und Dinge, 
die jeder erkennt.” Sie fagten der 
abitraften Kunft den Nirieg an und 
erklärten es für grotest, Daß ein 
japanticher Maler fir ein „Ge- 
mälde“, das nichts weiter zeigt 
als einen weißen Strich auf rotem 
rund, mehr un $7,000 erhalten 
habe. 























Vertreter von I orthodoren 
Kirchen in Aınerifa, die der grie- 
Hrich-origodore Erzbiichof Nafonos 
von Nord- ımd Siidamerifa zu 2i- 
ner Musiprache nad) Nam Nor 
eingeladen hatte, wollen aud) finf- 
tiq engere Kontakte untereinander 
pflegen. 

Bräfident Eifenhower hat 
on 12. Sum feine Fernoitrerie 
angetreten. An 13. Nımi floa er 
ton Mlasfa nad) Manila auf den 
Philippinen. Er wird dann Wor- 
moja, Ofinawa, Korea md Ha+ 
wati bejuchen, am doransfichtlich 


am 27. Sir nad Wafhington zu- 
rüdgufehren. 

Nah dem Scheitern der Biß- 
felfonferenz hat der Ditblod alle 
Anftrengungen unternommen, un 
das Mnfehen des MWejtens, vor al- 
lem der USA und des Präfiden- 
ten jelbft, im Fernen Often zu zer- 
jtören. Die Demonfteationen ge- 
gen den Bejuch Eifenhowers in 
Sapan find, auch wenn Moskau 
und Peking nicht ihre Hand im 
Spiele Haben follten, ein Zeichen 
für den harten Wind, der den 
Woften augenblidlih in diejem 
Teil der Welt entgegemveht. 

— Adlai Stevenion will id 
zum dritten Male zur Wahl um 
den Präfidentenpoiten der Verei- 
nigten Staaten ftellen, Er ift be 
reit, eine Kandidatur der Demo- 
Fraten anzunehmen. 


— Zum großen Seit der 
deutjch-amerifaniichen  Volfsfeit- 


vereinigung don Minnelota, das 
in Minneapolis, Minn., jtattjand, 
wurden 12,000 Befucher erwar- 
tet. Diefe VBorausfagen trafen al- 
Terdings nicht ein, denn als der 
Tag feinem Ende zuging, wırden 
über 24,000 Gälte gezählt, Eine 
derart große Zuianmenfunft von 
Dentihamerifanern blieb natür- 
fi) bei den Politifern nicht under 
achtet. © 
EZ = 


Holland. — Prinz Bernhard der 


Niederlande it nach jeiner Gene- 


fung von einer Lungenentzündung 
aus der "Mtrechter Univerfitäts- 
Flint entlaffen worden. 

— Der Meltgerichtshoj im 
"Haag, Solland, Foll entjcheiden, 
wie an Zukunft fiber die Größe 
der Handelsflotte einer Nation 
entichieden werden joll. Liberia 
behauptet, unterjtügt von den Ver- 
einigten Staaten und Panama, 
die Größe follte von der Belamt- 
tonnage unter der Slagae emer 
jeden Nation bejtinunt werden. 
Großbritannien und einige ande- 
re Staaten argumentieren, Geld- 





anlage und Befig Tollten vor der 
Tonnaae berücfihtiat werden. 
(Seorifegung auf S. 16—4) 





® BILLIGERE PREISE 
“ fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Zebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nädmajchinen $170.80 mit Boll und allen Koften 


VEGA Parcel Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 


Hänfer zu verfanfen 


240-Neres-Farıı ir der Nähe von Winnipeg, 11-Bimmer- Wohnhaus, 
große Hühnerjtälle, Farm voll ausgeftattet mit mitem Anbentar, 
tultiviertes Aderland, Preis 324,000. — Um Näheres telefoniere 


man Mr. Wartentin GL2 


Gharlestwood: Groß 
ganz rengbtert, 
zalhlung. - 


Piefay Ave.: 


telefontere mim Mr. 
Oafland Ab.: 





Tel, 


8025. 


-gimmersfamilientaus, ollfeller, Delfeizung, 
nroßes Gumditiid, Preis 415,800 nrit $2,000 An- 

Tel. Mr. Warfentin GL 28025. 

Tripler, drei feparate Wohnungen (jebt im Bau), „fucco“ 

amd Biegel, Oelheizung, Mearhagonizs 

Srundftiid, nahe an Wursverfehr, Br 

Suderman ED 4—0856, 

Zimmer-Bungalot, 1 Nahı alt, Gesheizung, 3 Schlaf- 

ginmer, fofort besichbar, Breis 911,900 mit 33,500 Anzahlung. — 

Mir. Suderman ED 4—0856,. 


Meray Ave: 4=dimmer-Haus, „Stueco“, 


chenfchränfe, 54' mal 100’ 
3 528,000, — Um Näheres 


Halbfeller, volle Vadeeinrich- 


tung, Delheizung, jauberes Häuschen, Preis 88,500. — Tel, Mr. 


Zuderman ED d—0856 


J. H. Unruh Agency 
812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 
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Mennonitiiche Rundfichen 
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RUIC 
Nachrichten 


Sy 


NSA. — Gefucht: Pindhiatriic) 
gejchufte Srankenfcveftern. Tür 
die verfihiedenen mennonitijchen 
Nervenheilanftalten in den Ber- 
einigten Staaten werden dringend 
Kranfenjhiweitern aeiucht. Auch 
fir Angehörige des willigen» 
dienites find offene Stellen mit 
Gelegenheit zu befonderer Aı- 
bildung verfügbar, 
Gejucht: 3 Ehepaare, alleinftehend, 
als Leiter folgender Arbeitsgrup- 
pen: „Hartland Foreitiy Project”, 
Badger, Kal Krankenhaus im 
Hoopa-Rudianer-Nefervat, Hoopa, 
Ralif.; „Bring - Galligin - Park“, 
Patton, Pa. (fir Wehrerjagdienit 
anerfannt). 
Gefuht: Ledige junge Männer 
und Frauen im Alter von 20 bi8 
24 Jahren als Verjuchspatienten 
(normal control patients) bon 
der Nationalen Gejundheitsfor- 
iöungsitelle in Bethesda, Md. 
(für Wehrerfagdienit anerkannt). 
Neis verfügbar. — Das US-Mi- 
nifterium für Landivirtichaft hat 
bekanntgegeben, daß zur Bertei- 
lung an Notleidende in Weberfee 
Reis aus Ngrarüberichliifen ver- 
fügbar jei. Das MET verteilt 
Reis in Vietnam, Hongkong, KRo- 
ren und Indien. Andere Lebens: 
mittel aus Negierungsbeitänden 
find Mild, Maismehl und Mehl. 
Anstanfchpraftifanten. — E83 wer- 
den no 25 Familien fir die 
internationale Praftifantengrup- 
pe, die im Muguit in den Ui T 
eintreffen twied, gefucht. E8 werden 
bejonders Stellen fir Mechaniker, 
Simmerleute, Elettriker, Gärtner, 
Schweitern und Bitrroarbeiter ge- 
jucht. In der neuen Gruppe befin- 
den fi) Vertreter aus Wejtdeutich 
fand, Holland, Griechenland und 
der Schweiz. Intereffenten wenden 
fich, bitte an: 

Trainee Program Adminstrator, 
MCC, Akron, Pa. 

* 

Baraguay. — Gefudht: Junge 
Männer mit Medaniferansbil- 
dung fir Steakenbau in Para- 
auay. (Für Wehrerfagdienft aner- 
kannt.) 


Deutfehland. — Gefucht: Allein- 
jtehende rauen oder Aränfein 
im reiferen Alter, die die deutjche 
Sprache beherrichen, für Flücht- 





































und Preis 


oder komme persönlich zu 


WICHTIG: 





Hochzeits - Einladungen 


» allerfeinste Ausführung 
» große Auswahl nach Form 


) jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere LEnox 3-14 87 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoba. 


Bei schriftlichen Bestellungen bitte stets 
vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 


— Lieferzeit etwa eine Woche. — 


TingSbetrenmumg in MEC-Bentrale 
in Berlin. 


Haiti, — MEE-Arbeit überprüft, 
Yın 23. Mai erftatteten William 
T. Suyder nd VS-Leiter Edgar 
Stöh nad ihrer Nüchkehr aus 
Saiti Vericht über den Stand 
des MEEsSProgramms auf Haiti. 
Die Arbeiten auf den Gebiet des 
Sejundheitsiwefen und der Band» 
wwirtichaft gehen befriedigend vor- 
an. Die drei ArbeitSvorhaben „AT- 
bert - Schweiger „ ranfenhaus“, 
„Petit » Goade - Siedlungswert” 
und das Sranfenhaus „Grande 
Niviere dir Nord“ zielen auf eine 
Sofortgilfe Notleidender u. Kran- 
ter und erziehen gleichgeitig die 
Einheimifhen zur Selbithilfe, 

Der Einfluß des Kriftlühen 
Zeugnifjes der MEE-Irbeiter mit- 
ten in der proteftantifegen und fa- 
tholifjen Beröfferung macht Tid 
werer bemerfbar. Auch andere 
Amerikaner, Techniker und Afli- 
itenten an berjdiedenen Arbeits- 
projeften, geben ihrer Anerken- 
mung für da8 Silfsprogramm 
de8 MEE Ausdrud. Dem MEC- 
Arbeitsitab joll ein leitender, Tand- 
wirticaftlicher Sachbearbeiter hin- 
zugefügt werden. Silas Smuder 
(Nenffelaer, Ind.) it fiir diejes 
Amt bejtimmt worden. Er. quit- 
tiert feinen Dienit im NS-Mäini- 
iterium für Landwirtiehaft nach 25 
Arbeitsjahren, um fi) feiner neuen 
Aufgabe in Haiti widmen zur Fön- 
nen. 

US - Negierungsbeamte gaben 
der Hoffnung Ausdrud, daß das 
Krankenhaus in Grand Niviere 
du Nord zu einem Mufterbetrieb 
für ipätere NRegierungsfranken- 
häufer entmwidelt werden fünne. 
Sobald der durchgehende 24jtün- 
dige ambulante Dienjt beginnt, 
;enötigt Srande Riviere du Nord 
einen zweiten Arzt. 

Ferner erhielt dag MEE eine 
Anfrage nad) zwei Diplomland- 
wirten für die Verfuchsitation bei 
Grande Pre, ganz in der Nähe 
von Grande Niviere du Nord. 
Fachleute wählen fähige Nung- 
bauern im Alter don 10 bis 20 
aus und enden fie zu einem 4» 
mögfigen Aufenthalt nad) Grande 
Pre. Auf diefer Mufterfarm befu- 
hen fie AUnterrichtsjtunden in 
Viehzucht, Fütterung und Bflege, 
im Gartenbau, immerarbeit, 
Keramik und venivandten Fächern. 

Man bat das MEE um eine 
weitere Arbeitskraft für da8 Alb. 
Schweiger-Hojpital. AS MEC- 
Arbeiter dienen dereits im Albert 





























Schweiter tal mit anderen: 
Frau Hubert Löwen und Agnes 
Mm 3-May, Elearbroof, 3. €, 
dritte ArbeitSporhaben des 
MEE auf Salti in Petit Goade 
muß wegen fortgefegten Seuchen 
unter den Schweinen eingeftellt 
werden. Fortgejeßt wird die Aur- 
zucht von VBrathühnern md der 
Unterricht in Sejundheitspflene. 
Griedyenland, — Nüd- und Bor- 
fchan anf die Arbeit des Pardien- 
jtes. Par beichäftigt fih in Grie- 
enland mit den Yufban der 
Sandwirtichaft und der Einfüh- 
rung moderner, Tandwirtichaft- 
Ficher Arbeitsmethoden. 

Nacı 8 Jahren verlafien unjere 
PBar-Gruppen die heiden Dörfer 
Banayitja ımd Tijafones in Maze- 
donien. Damit ijt ein Beitpunft 
gefonmen, an dem man gewifjer- 
maßen von einer Ernte reden 
fönnte. Nicht nur der Mais fteht 
heute höher, da mit neuen Sorten 
aud neue Methoden eingeführt 
wurden, auch Hühner, Schweine 
und Rinder jind jchwerer. Aber 
aud, andere Entwidlungen und 
‚Ereigniffe geben uns wie nad) ei- 
ner Ernte ein Gefühl Hefer Dant- 
barkeit. . 

Beter Dyd berichtet don 
einem Gejpräd) mit einigen grie- 
hilhen Dorfbewohnern in einem 
Straßeneafe. Sm Laufe der Un- 
terhaltung bat einer der Männer: 
„Können Sie uns nicht wenig: 
tens zwei Parmänner bierlaj- 
jen?“ Die anderen, einjhlieglich 
des Dorfpoliziften, nieten zujtim- 
mend. 

Am gleihen Nachmittag teilte 
der griechiich-orthodore Ortspfar- 
rer privat mit, daß im Dorf eine 
„Erwedung“ ftattgefunden habe. 
Die Leute gehen öfters zur Rir- 
che. Die Beichten find häufiger ge- 
worden. Das Gemeindeleben hat 
einen Nuffhmwing erfehren. „Dazu 
haben bejtinnmt Ihre Bibeln bei- 
getragen, die Sie an alle Familien 
verteilt haben”, meinte der Pjar- 
ver, 


















neut erfüllte uns das Gefühl 
des Erntedantes, alS Brofefjoren 
des Seminars von Salonifi (Thej- 
jalonien) anfeagten, ob fi einige 
ihrer Seminariiten während ihrer 
"Ferien unjerer Bargruppe antıhlie: 
Ben dürften, um mit ihnen zu ar- 
beiten und von ihnen zu lernen. 

An einem Nahmittag Flopften 
ganz unerwartet ehrer aus 
den umliegenden fern an die 
Tür des MEC - Barhaufes. Sie 
en nit ihren Staffen einen 
Yısflug nad: Tfafones amternon- 
men, jagten fie uns, um einmal 
zu erfahren, wer Ddiefe Mmerifn- 
ner jeien. 

Die Bararııppe ift dabei, fich in 
einem anderen Teil don Mazedo 
nien jeßbaft zu machen. Ein Tand- 
veirtichaftliher Berjuchs- ımd Mir- 
fterbeteieb wird am Mande von 
Nriden errichtet. Die Angehörigen 
unjerer Grnppe wohnen in Aridea 
umd begeben fiih von dort aus zu 
ihrer Arbeit in den verjhiedenen 
Dörfern mit dem Pferd, Fahrrad 
oder im Seep. Zeder von ihnen 
hat jeine bejondere Arbeit, wie 
3. 2. Sühnerziiht, Schweinezucht, 
Einmachen von Obit, oder die Ver- 
befferung de8 Getreideanbaites. 

Hier it alfo wieder ein DBe- 
ainnen, unfere Saatzeit in Grie- 
chenland. Wir haben die Zuver- 
fiht, daß uns Gott, wenn mir freut 
bleiben, weiter helfen mird, jo 
da eines Tages eine neue Ernte- 
zeit anbricht. 














Beerdiaunas = Anterjtügunasverein 
zu Nordkildenan, Manitoba 


Zahl der Mitglieder des Vereins it im ftändigen Warhfen 
Et genemwä 1,625 Rerjonen beiderlei Gejchlechts menno- 
nitifher und dentjder Abftanımnıng in der Provinz Manitoba. 

Eintrittsbeiträge find anı niedrigiten ffir Perfonen, die dem Ber 
ein beitreten, wenn fie nod) in der Blüte des Xebens ftehen und gewillt 
find, die Zahlungen der Mırflagen nad) jedem Todsfalle piinktlic aus» 
zufiihren. 
















(Es mußte vom Verwaltungsrat de$ Vereins Ti 
werden, daß anıere deutjche Pünktlichkeit in legter 
wiinjehen iibrigläßt.) 

Der Verein wird in der Zeit zwifchen den jährlichen Mitglieder- 
terfemmlungen von einem Verwaltungsrat aus drei Perjonen geleitet, 
doch die Hödhjte Autorität ift die jährlige Mitgliederverfjammlung., 

Der Verwaltungsrat führt die Mitgliedsliften, jorgt für. recht- 
i Einfanmeln aller Zahlungen der Mitglieder, führt die Ge- 
icher, zahlt die Unterftigungsjummen aus und gibt jährliche 
: die Tütigleit des ©: 83. Die Nahresverfammlung wählt 


eider fejtgejtellt 
it mandes zu 











Berichte 
eine Nevifionsfommifften and ein Werbefomitee, 





Am 20. Februar 1960 mirden die Statitten de8 Vereins durih- 
gejehen und revidiert, Wir Iaffen einen Mußzug aus dem Anhang folgen: 








Altersgruppe Eintrittsbeiting Auflage Unterfiikungs- 

jumme 

Sruppe 1: 

Totgeborene Kinder — — $ 25.00 

Sruppe 2: 

1» bis 10jährige 158 154 200.00 

Sruppe 3: 

10- bis 50jährige 30F 30f 300.00 

Gruppe 4: 

50- bis 60jährige [074 60 950.00 

Sruppe 5: 

60- bis 7Ojährige 35 Sl 50.00 





Anmerkung: in Sruppe 4 und 5 erhöhten trittSbeiträge 
und Auflagen gelten nur für nene Mitglieder und Mitglieder, die biß- 
her jo gezahlt haben. Sit da3 Mitglied jedoch früher aufgenommen wor- 
den und hat jegt erit das Witer in diejen Gruppen erreicht, jo zahlt e& 
weiterhin die entiprechende Fleinere Auflage, und e8 wird weiterhin die 
entjprehende höhere Unterftüßungsfumme ausgezahlt, Furz, e3 bleibt 
ein jedes erwachjene Mitglied in dev Grupbe, in die eg urjpräinglich auf- 
genommen wurde. 


Ler Verwaltungsrat: I. Spenit 3. Neufed €. Alaffen 


U 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 


Hünfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gefhäfte - „Srocery Stores“ - Appartement“-Hänfer - Formen, 
Sn allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Ste 
Warkentin Ilgencey 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — "kesidenoe GBover 5-6390 
















OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachwerftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentämer: Henry I. Epp Telefon ED 4-3253 








Mennonitiiche Bundfchan 
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unferem 
Buchhandel 








Soeben aus Heberjce 
eingetroffen! 


Neju Nede über die Teste Zeit. 
2. 9. Zangen. Auslegung von 
Matth., Kap. 24 und 25, Seju 
Rede auf dein Delberg, alS Bei- 
trag zum bejferen Verjtandnis 
der Brophetie der Heiligen 
Schrift. 79 Seiten... 9ÖE 

Das 208 ift mir gefallen aufs Lieb- 
fiche, Bruno Stark. Diejes Bud) 
ift die Gejchichte einer glüd- 
fihen Ehe, die nicht in ferner 
Vergangenheit, jondern in un- 
jerer Zeit |pielt. Der Teudhtende 
Soldgrund ijt die Liebe zwijchen 
zivet Menfchen, die fih Proble- 
men gegenirberjegen, die heute 
allen gläubigen jungen Eheleu- 
ten begegnen Fünnen, wie die 
tapfere Enthaltfamfeit vor der 
Hochzeit, die berichiedenartigen 
Familien, denen fie entitam- 
men, Altersunterjchied, Gebur- 
tenfontrolle, wachiender Rebeus- 
jtandard ulm. Sie haben ae 
fernt, ibe Zeben mit Gott zu 
führen, und das bringt auch in 
heutiger Zeit viele Ronflikte, 
an denen fi) der Glaube ent- 
falten muß. 312 Seiten. Ganz- 
feinen 3. 


Breit ans die Flügel beide, El3- 
beth Pleiderer. Kinderandad- 
ten für den Abend in Zorm bon 
Niedervers, Bibehvort und 
Kindergebet. Eine brauchbare 
Silfe für das Gute-Nacht-Gebet 
der Eltern mit den Kindern. 
Für das Alter von 5—10 Bab- 
ven. Gebejtet. Glanzumjchlag. 
16 Seiten h 155 


Tijchgebete. Alex. Miller. Eine 
furzge Sammlung unbekannter 
Bitt- md Danfgebete. Eine Hil- 
fe zur Abweshjlung, Bereiche 
rung und Belebung des Betens 
zu Tijeh. Die Gebete find jo 
angeordnet, daß jeweils zivei 
Bittgebete und ein Danfgebet 
untereinander jtehen. So ift für 
den täglihen Gebrauch Leichte 
Handhabung geboten. Geheftet. 
Slanzumfahlag. 16 Seiten 15% 





> 





Sonntagsgrüße eianen fich ausge- 
zeichnet zur Weitergabe an jung 
und alt, Kranke, Gejunde, zum 
erteilen in den Gemeinden, 
als Gruß zioiichen Freunden 
und Bekannten. Sie enthalten 
Predigt, Beratungen und Er- 
zählendes. E3 find ftändig ver- 
jchledene nn vorri 
16 Seiten. Anjpreshende rift- 
Tiche Titelbilder. Pro Heft 10f 





Verfuhung. Dietrich Bonhneffer. 
Der befannte Berfaffer des Bu- 
des Nachfolge“ hat feinen 
Slonben mit dem Tode befie- 
gelt. In Ddiejer biblifchen Unter- 
juchung befaßt er fich mit der 
Sejchichte der VBerfuchung Defu 
nach Mattt. 4. Vor diefen Be- 
tradtungen jepweigt jede Kritik, 
jpitet man doch jedem Wort an, 
daß bier ein Mann redet, der 
far und ımerichroden die dro- 
bende Gefahr jener Zeit erfann- 
te, 64 Seiten. Brojhiert ... Sy 

Fener nad Wind. Senri Sabfeld. 
Bas ih bier in einigen Mo- 
naten begibt, it jeheinbar fo all 
täglih und in feinen Konie- 
quenzen zugleich erregend: Mit 
einem jungen Pfarrer ımd fei- 
ner Fran bricht die Unruhe und 
Unbejtechlichfeit ein in eine trü- 
be Well bequemer Selbjtzu 
denheit, die fid; tatfächlich für 
riitlich hält. 280 ©. Ganz- 
feinen A 3.25 

Das unübertindliche Wort. Ma- 
via Heinfius, Frauen der Re- 
jormationszeit. Auf Grund 
eingehenden  Quellenjtudiums 
entitehen dor uns die Lebensd- 
bilder von 5 Frauen der ober- 
deutfchen Reformation: Katha- 
tina gell, Morgareta Blarer, 
Wilbrandis Rojenblatt, Olym- 
pia Morata md Argula don 
Grumbad. E53 entjpricht der re- 
formatorifhen Wertung der Ehe 
als göttlihe Ordnung und Stif- 
tung, daß 4 diejer 5 Frauen als 
Sefährtinnen ihrer Männer 
und Mütter ihrer Kinder zu im- 
ponierender Größe empormud): 
jen. Ihre Schilderung nimmt 
den Zefer gefangen und ergreift 
ihn. Der jhänfte Gewinn be- 
fteht darin, daß man an diejen 
jo beagtlihen Frauengejtalten 
jpürt, was ein Frauenleben in 
der Freiheit eines Ehrijtenmen- 
Ichen fein Fan und ift. 164 Sei- 
ten. Mit 7 Bildern. Gebun- 
den 2.9 

Bruder Japan. William Arling. 
Aus dem Amerikanischen über- 
jegt von Helmut Pohl, Was 
in 50 Jahren an äußerer Ent- 
widlung, dor allem aber an 
Ernenerung des japan € 
Weens md an reli 
Wandlung geihehen ijt, be 
Ichreibt der Verfafler aus einer 
Erfahrung, die am Ende eines 
iiber ein halbes Jahrhundert 
währenden Lebens mit und in 
diejem Bolke jteht. William 
Arling, der 1901 als amerifa- 
niiher Miffionar, von feiner 
Sattin begleitet, nah Japan 
fonmt, lernt diejes Sand und 
die Menjchen Fennen- und Tie 
ben, auch dann noch, als er 
während des Zweiten Welt 
Frieges inhaftiert und jchlieglich 
de8 Yandes vermiejen wird. Ar 
ling, dem Napan zur zweiten 
Heimat geworden ift, gibt hier 
das Bild eines Landes umd jei 
ner Menfhen, denen er fi brit- 
derlich verbunden weiß. E38 ift 
ein Bericht, der zu Herzen geht 
und der den Lejer aufruft mit- 
zuwirken, damit Japan, bon 
hriitlihem Geift erfüllt mer- 
de. 268 Seiten. $otos. Ganz- 
leinen 3.30 























3 Bande Kirchenktunde 
für die ganze Gemeinde 


1. Das Sreificchenbuch 


Viele Glieder — Ein Leib. Ulrich 
Kunz. „Wir Chriften find im 
Grunde alle ftierer; denn 
twir meinen, alle Kirchen müßten 
jein toie die unfrige, und jeben 
nicht, daß derjelbe Serr auıh in 
den anderen Kirchen, nur in an- 
derer Weife wirft“ Tautet der 
Husipruch von Eharles Brent. 

Diejer Frage ift das Buch ge 












widmet. E8 bietet eine fachliche 
Ueberfiht über die Freifichen, 





Heineren Kirchen und ähnlichen 
Semeinihaften. 368 Seiten. 
Sanzleinen . 4.50 


2. Das Broßfirhenbud 


Und ihr Neb zerrih. Selmut Lam- 
parter. Selbjtdaritellungen fol- 
gender Kirden: Nömtfch-Fatho- 
hiche Kiche — Orthodore Kir- 
he — Anglikaniiche Kirchen — 
Sutheriihe Kirche — Nefor- 
mierte Kirche — Unierte evan- 
geliihe Kirden — Evangelijche 
Kirde in Deutfihland. Das 
Prinzip der Selbitdarftellung 
und die Gewinnung namhafter 
Vertreter der einzelnen Kirchen 
als Mitarbeiter madt das Bud) 
zu einem wirklichen Standard- 
merk, 456 ©. Banzleinen 6.50 


5. Das Seftenbucdh 


Scher * Grübler * Enthufiajten. 
Kurt Sutten. Die wachlende 
Reafamfeit aller Arten von re- 
Tigiöfen und weltanfchaulichen 
Sondergemeinjdaften verlangte 
ihon jeit langem ein umfaffen: 
de3 Nahihlagewerf über die 
‚Sekten, in dem fidh der Snter- 
effierte unterrichten Fann. Das 
Buch vermittelt mit jeiner Dar- 
itellung don rund 120 Gemein- 
ihaften eine jolide Kenntnis der 
einzelnen Sekten und religiöfen 
Sondergemeinjhaften und leitet 
darüber hinaus zu einer Triti- 
ihen Stellungnahme vom Evan- 
gelium her an. 608 Seiten, 8 
Bildtafeln, Banzleinen 8.50 
Alle 3 Bände zufammen 16.85 


Anene Tafchenbücer in 
abwajhbarer Brojchur 


Gr führet mid; auf rediter Strafe. 
Ernit Moderjohn. Das bekannte 
Buch, das jhon jo vielen unje- 
rer Kreije zum bleibenden Se- 
gen gereichte, war lange Zeit 
vergriffen. Seßt ift e3 endlich 
als Talhenduch wieder zu ha- 
ben. 240 Seiten une 1.45 


Albert Schweiger. Die Ehrfurcht 
vor dem Leben ift das Leit 
motiv des Menjehenfreundes im 
Urwald, aus deffen Reben und 





Wirfen ° Hermann  Sagedorn 
padend berichtet. Mus dem 
Amerifaniichen Ttberjegt. 218 
Seiten nur 754 


Non Tieren und Menfjchen. Carl 
Sagenbef, der meltberühmte 
Tierfreumnd, berichtet von Ex 
peditionen, vom Tierpark, dom 
Zirkus und vielen anderen Er: 
lebniffen in warmer, Tebendi- 
ger Weife. 220 Seiten nur 7öy 

Glüdlidhe Neife, Herbert Günther, 
„Seiteres Wiffen don den Reife 
genfiifen“ Heißt der Untertitel 
diejes unterhaltfamen Bichleins 
tolfer Neije- und Qeben&meig- 
beit. 180 Seiten nur 7df 








bes Material 
für Sommerbibelichulen 


Die Serie des deutichen Sommerbibeljhul Materials befteht"aus 
zehn Bibelfurjen für Kinder im Alter von 5—14 Zahren. Zeder 


Kurs enthält 10 Rektionen. 


Das Handbud) des Lehrers maxht aud) Mitarbeitern, die Ruft und 
Liebe zur inderarbeit Haben, aber wenig praftiide Erfahrung 
bejigen, die Zührung einer Kindergruppe möglich. 

Das Arbeitsbud; der Kinder enthält die biblifchen Gefhhichten, Lie- 
der, Gefhichten aus dem Leben, Lerniprüche, Bilder md dem je- 
weiligen Alter angepaßte Hedungen und Baftelvorihläge, die den 
Bielgedanfen der verjchiedenen Lektionen unterjtreihen, Die erjten 
vier Kurje enthalten außerdem Arbeitsbogen mit Bildern zum 


Balten und Einkleben. 


Gsttes Gaben 

(Für 4- bie rige.) 

Diejer Kurs will ihnen zeigen, 
daß alle Dinge, über die fic 
die Kindergartenfinder täglich 
freuen, von Gott fommen. 
Zehrerhandbuhh ......... .—95 
Arbeitsbuch fir Schüler —.8O 


Kinder der Bibel 
(Für 5- bis 6jährige.) 
Kindergartenfinder Tönnen die 
Bibel noch nicht jelbit Iefen, aber 
fie Fünnen die biblifchen Wahr- 
heiten veritehen, die fie im Xe- 
ben der hier behandelten zehn 
Kinder aus der Bibel finden. 
Arbeitsbuch fiir Schüler —.80 
Rehrerhandbuh . .—95 


Geichichten von Yefus 
(Für 6- bis Tjährige,) 

Diefe Gefhichten aus dem Le- 
ben des Seren find jo ergählt, 
dat fie in direkter Beziehung 
zum Leben der Hinder ftehen. 
Lehrerhandbuh) 2... —I5 
Arbeitsbuch für Schüler —80 


Sottes Sreunde 

(Für 7- bie Sjährige.) 

Diefe Geichichten handeln von 
Meniden, die Gott gehorchten 
und vertrauten. Die Rinder wer- 
den angeleitet, da8, was fie von 
diefen Gottesmännern gelernt 
haben, in ihr eigenes alltäg« 
Viches Leben zu fihertragen ımd 
anzınvenden. 

Lehrerhandbuh 29 
Arbeitsbuh fir Schiiler —.8O 


Was Bett für uns tut 
(Kür 8- bis Häfrie.) 








Alfe dieje Gejchichten geben den. 


Kindern zahlreiche Beweife der 
Türforge ihres himmlischen Va- 
ter3 und zeigen ihnen feine gro- 
Be Liebe zu den Menichen. 

Lchrahandbuh ..... — 95 
Arbeitsbuch) für Schüler —50 


Gottes Wegweifer 
(Für 9- bis 10jührige.) 

sn diefem Kurs werden bie 
Bchn Gebote im Licht der Leh- 
re Seju behandelt. Die Kinder 
lernen, daß Gchorfam gegen 
Gottes Gebote zu einem wirt- 
Tich frohen Alltagsleben firhrt. 
Lehrerhandbuh ......... —95 
Arbeitsbuch für Schüler —,50 


Das Keben Jeju 

(Für 10- bis 11jäprige.) 
Dieje Sejamtichau aus dem Le- 
ben Jefu wird den Kindern 
helfen, vieles, was fie BIS dahin 
an Einzelheiten gelernt haben, 
im Sujammenhang zu erfennen. 
Lehrerhandbuh 2... —I5 





Unterwegs mit Gett 
(Für 11- bis 12jährige.) 
Diefer Kurs führt in großen 
Bügen dur das Alte Tefta- 
ment und zeigt, wie Gott troß 
des ftändigen Ungehorjams 
jeines auserwählten Woltes fei- 
nen weifen Plan ausführte, 
Lehrerhandbudh .... 
Mrbeitsbudh fir Schüler —.50 


Die Lehren Yeju 
(Für 12- bis 13jährige.) 
Mußer Teilen der Bergpredigt 


“md den Selbjtausfagen Seju 


aus dem Sohannezevangelium 
ipevden in Dielen 10 Zoktionen 
die Sleichniffe behandelt, 

Lehrerhandbuh u I 
Mbeitsbuh für Schüler —.50 


Botichafter 


def Ehrifti 

(Für 13- bis 14jährige.) 

Das Leben des Apoftel3 PBau- 
Ins und feine Reifen werden mit 
dem Leben der jungen Schüler 
in Verbindung gebrast. 
Rehrerhandbuch —95 
Arbeitsbuch für Schüler —50 


Diefelben Sektionen mit demfelben Inhalt 
find in englifcher, franzsfifcher und fpanifcher 


Sprache zu haben. 


Snformationsmappe fiir Sommerbibeligul- Material Eoftenfog! 


— Portofrei — 
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Mennonitifche Aundichau 


22. Junt 1960 








Einladung 

zur Zufammenfunft bon Lehrer 
&, Reters mit feinen gewefenen 
Schülern im Sanadian Mennonite 
Bible Eollege, Tuzedo, Winnipeg, 
Sonntag, am 26, Juni 1960, 
2 Uhr nadjmittags (Sommerzeit). 

Lehrer Franz Neufeld wird als 
Vorfigender dienen. Aus dan 
Siähulleben mit Lehrer Peters wer 
den Heinrich Gerbrandt (der erfte 
Vorfigende d25 MES-Graduaten- 
vereins), Betr Harder (EMYE), 
Gerhard Enz (MEF), und andere 
erzählen. ES wird auch Mufit und 
Sejang geboten werden. 

Alle Zeifnehmer follen einge- 
ihrieben werden, und das Bud 
joll danır Kehrer Peters und Frau 
überreicht werden. Dr. Baul Pe- 
ters wird dieje Regiftration durd- 
führen. Ulle nehmer werden 
gebeten, Effen mitzubringen und es 
in der Stiche abzugeben. Dosielbe 
dann jpäter mit Kaffee allen 
en gemeinfam Terbiert. 

68 ijt immöglich, alle gewejenen 
Schüler von Xehrer Peters per- 
fönfihd zu benadrihtigen, daher 
merden fie auf diefem Wege herz- 
li) eingeladen. Wer nicht Fommen 
fan, wolle bitte vor oder nad) dem 


LORNE A. WOLCH 
B.Sc., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
‚Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, 














Elmwod 


Telefon LE3-1177 





Treffen an die unten folgende 
Adreffe zur jehreiben. Nırh alle, Die 
weiter ab wohnen oder aus ande 
ren Grimmen nicht Fommen Föns 
nen, laflen ihre onen’ bitte zum 
freundlichen Gruß an Lehrer Pe- 
ters amd Fran ins Bud einjhrei- 
ben. 

Sohn Bergen, 


Bor Winkler, Man. 





Ereffen gewiinjcht 
Mgnes Kemniger geb. Dit aus 
Brangenan, Molotichna, Sidrup- 
land, gewejene Schülerin der Or- 
Toffer Mädchenjchufe, jett wohn- 
haft in Bad Homburg vor der 
Döbe, Deutichland, Tommt zum 











Befuch nad) Wanada und bittet alle 
Bekannten, ihr Nadridt zu geben, 
wo man fich treffen fünnte: 

Anfangs Sul iin B.E,, Wöreffe: 
8.8. len,“ Bor 228, 
Glearbroof, BE. 

Dann in Alderte, Adrefle: Wir 
Rufe Berner, 2303 Ofborne Er., 
Calgary, Mlta. 

Mitte Juli in Manitoba, Mdrej- 
je: Mrs. Iacob Seide, Bor 473, 
Boiffevain, Man. 

Ynfangs Muguit in Ontario, 
Mdrejfe: Wirs, Tacob Kalt, 58 
Menno Street, Waterloo, Ont. 

Sm Auftrags, 
Ruife Penner, 
Calgary, Alta. 





M 

















Das Inititut für mennonitijche Sorichungsarbeit 


in Elfhart, yndlana, USA, Hat 
eine Schenfung in Summe von 
$1,250 erhalten, um einen Teil 
der Verlagskojten einer umfang- 
reihen Täufer-Bibliographie her- 
aujtellen. Die „Soundation for Re 
formation Rejeard” in St. Ron 
don der diefe Zunvendung kommt, 
hatte vorher jhon $3,000 für den 
‚Sweet bewilligt. Der Berfalier der 
Bioliographie ift Dr. Sans Hiller- 
brand, unter Mitarbeit von Dekan 
Harold S. Bender, Bofhen, USA. 

Unter anderem ıumnterjucht das 
genannte Inftitut auch die „Na- 
tur der chriitlichen Verantivort- 
Lichfeit in der menfchlihen Ge- 
jelljehaft“, die Frage bezüglicd; To- 








Kindergarten in Elearbrost, 8, €, 


für deutfchfprachige Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren. 





Schulzeiten 
Kofte 





Von 9 M5e morgens — 4 Uhr nachmittags 
ro Tay 1 Dollar, pro Woche 5 Dollar 
2 Ne nach Anmeldungen. 


vanmeldungen bitte an: 





NIER, 


dipl. Kindergärtnerin 


% F. Peters, 5138 Brown Rd. Lungley, B.C. 


Gesucht 








tüchtige, erfahrene Kraft für veranttuort- 
fijen Höheren Boten in enalifch-veutfchem 
hriftlichem Buchhandel. 


Anmeldungen jehriftlie) oder perjönlich bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


SH beitelle Kiermis 
big zur ansprädlichen Abbeftelung: 


D „Mennonitifdje Rundichan” ... 
D „Mennonite Observer" ... 


Hier bitte nichts Hineinfhreibeng 





. 9235 


D Beide Blätter gleichzeitig an eine Arefe m 95.50 


DO Uter Lefer 


Name und gegenwärtige Wörefle: 





ernennen 


OT Neuer Leer 





(Bitte anıneten)) 


DVALOTERIRI ERFREUT I EEG 20 Free 


DLCLLLCIECT ILS IL KEN EPFRRRARPTRERERRENE FREE PERSHEEEIEL U DESARLaT Te ern 002 37c7 77 


DI 





OROLEVERLDEERRFRSSRRRRRFRRETTSPLIRS SEOPITITREERILIE TESTEN Tn 70117177077 


Sc Iefe 8... 


.. bei, 





Man fende „Money Order" (Kant, Voft oder Expreh), Bankfget (mit 


Bugabe von „Exchange*Soften), Kargeld na s in vegifteh 


ertem Brief, 


Be Unreffenänderung mubehingt and) die alte Adreffe angebens 


TE TEE ET ET“ 


ennantsen nun HewTeNIeHmeD PO ISTETETTENSDE Ehen HH 








desitrafen, „Verhältnis der men- 
nonitifhen Kehren der Kirche zu 
der geiftigen Gefundheitspflege”, 
„Brobleme Der Arbeit der Stadt: 
“u.a. m. In diefen Som- 
rdert das Snititut eine 
stonfereng über „täuferiic - IveS- 
leyanijhe Tradition”. Dr. 3. €. 
Peters von der MBG ift Glied 
im beratenden Komitee diejes In- 
jtituts. 

Ein vorliegendes Projekt ijt die 
Sammlung einer Bibliographie 
de3 Schriftenmaterial® bezüglich 
aller mennonitiichen ®ruppen. Die- 
jes Studium will Auskunft über 
alles Material iiber Mennoniten 
von 1630 bis heute jammeln. 
Weil diefes das Sentenariumsjahr 
der MBit, fall ihr Teil der 





Bibliographie zuerft aelammelt 
und geordnet werden. Abram $. 


Klaffen von Abbotsford, B. €., 
StLied der MBG und Student anı 
Bereinigten | Mennoniten « Bibel- 
feminar in Elfhardt, Ind, USW, 
hat den Auftrag, den MBG-Teil 
der Bibliographie herzuftellen. 

Br. Klaffen findet 08 nicht Teiht, 
Ausfunft zu erhalten über Scrif- 
ten, die von einzelnen herausge- 
geben worden und allgemein nicht 
befannt find. Muherdem braucht 
er Auskunft über nichtveröffent- 
lichte Differtationen fir den M.AM.- 
oder P).D.-Titel, die bon MBG- 
Studenten an böheren Schulen 
(gradnate jehools) verfaßt worden 
find. 

Um Br. 


Saffen behilflich zu 
jein, 


die geivitnfchten infte 








zu erhalten, appelliert diejes Sn- 
jtitut an VBerfaffer von privat 
herausgegebenen Biihern md 


Säriften und und nihtveröffent- 
lichten Differtationen, ihm fol- 
gende Auskunft zu jehielen: Titel, 
Ort und Datum der Serausgade, 
Seitenzahl, Name des Autors, 


Hwveifellos werden mande Ber- 
faffer au bejcheiden jein, um ihr 
eigenes Werk anzumelden. Diejes 
Snftitut aber weiß, das alle Aus- 
funft von Wert ift, um die Biblio- 
graphie wichtig md Tomplett zu 
geitalten, amd bittet Daher um 
volle Kooperation in der Erfüllung 
unjerer Bitte, 








Falls der Autor veritorben ift, 
werden Verwandte und Freimde 
gebeten, die Musfunft zu geben, 

Möreffieren fie bitte alle Korre- 
jpondenz in Frage der MB: 
Vibliographie an: Mr. A. I. Rlaj- 
fen, Sofhen College, Bofhen, In- 
diana, USY, 


Bir danken im voraus für jeg- 
liche Mithilfe! 


E. 3. Do, Direktor. 





Nachrichten... 
(Sortfegung von S, 13—5) 


Rotdhiina. — An das Wittwort 
vom Sriege, der bei jchlechten 
Better im Saale jtattfindet, er- 
N folgender Vorfall: Am 
Mai itellten die rothinefiichen 
len en plöglich das Fener 
ein, das fie feit einigen Tagen auf 
die nattonalhineftihe Injel Que- 
moy gerichtet Hatten, un „den di 
nefijhen Bürgern, den Offizieren 
und Soldaten zu ermöglihen, un 
bejchwert den großen Seittag des 
arbeitenden Voltes zu begehen.” 
“ «* “ 
Polen, — Gegen das „Hilfswerk 
der Evangel. Kirche in Deutjch- 
land“, Sig Stuttgart, find von 
polnischer Seite heftige Vorwürfe 
‚gerichtet worden. ES wird behaup- 
tet, da den Liebesgabenpafeten, 
die das Hilfswerf an Deutjce, 
„zum Teil polnische Staa 
“, verjchiee, Druckic 
in denen die Dder- 
Neiße-Sebiete als „für immer 
deutfch“ bezeichnet und den Emp- 
fängern erflärt werde, das DBa- 
terland habe fie nicht vergefjen. 
* %*.% 
Griechenland, — „Sühnezeiihen“, 
die Aktion, die der internationa- 
len Berjögnung durch Fremillige 
Yufbauanbeit dient, Hat nach Rüd- 
ehr ihrer Normwegeniahrer in 
Verlin eine neue Gruppe verab- 
ihiedet, die fiir ein Jahr nad) 
Sriehenland geht, um fi am 
fbau der mehrfach Friegszer- 
















jtörten Heinen Stadt Servia an 
der Straße von Salonifi nad 
Athen zu beteiligen. 

* + 


Das Weltflütlingsjahr var der 
Anla für 74 aaten der gan 
zen Welt mehr als 160 Sonder 
briefmarfen heraus, saugeben 
ber wurden nod) ena 
Grund eines Ereianif 
Sonderbriefmarfen in Umlauf 
jeßt. Art der Vatikan beteiligte 
fih an diejer Aftion mit einer 
marke, die eine Darjtellung 
Alucht nach Megypten zeint. 
* * * 

Schweiz. — Mit einem 6,6 Nilo- 
meter langen Straßentunnel durch 
den San Bernardino will die 
Schweiz einen Uebergang zwijhen 
der Dftjchweiz md Dberitalien 
ihaffen, dev auch im Winter jeder- 
zeit benußt werden Fan. 

— Man erzählte fih in Vafel, 
daß der Bapit Bius XII noch Furz 
vor feinem Tode nad) der Lef- 
tiire der „Kirdlichen Doamatif” 
zugegeben habe, daß der 
haut Karl Barth der g 
bende Theologe jei — woraufhin 
Part) erklärt Habe, nun glaube er 
an die Unfehldarkeit 88 Papites, 
Eine andere, in Bafel umgehende 








auf 
5 jo viele 








g6 








der 














Anekdote jpricht davon, daß der 
nun jchon TAjährige Starl Barth 
von feinen Freunden beitürmt 
wurde, alle anderen Arbeiten bei- 
jeitglafjen und jümtlihe &ner- 
gien auf die Vollendung einer 
gmatit“ zu fonzenteieren. Sn 
Distuffion habe ein deutfcher 
Tpeologe mif folgendem beruhi- 
genden Sag eingegriffen: „Der 
liebe Sott it jo geipannt darauf, 
tie das zu Ende gebt, daß er Karl 
Barth beftimmt «bis zum Abjhluß 
der ‚Doymati!’ leben läßt. ." 
* « * 











Ajrifa, — In dent gleichen Beit- 
van, in dem heute in Mfrifa ein 
Mirifaner zum Chriitentum be» 
fehrt werde, wiirden 22 andere 
Mrifoner zu Mohammedanern, 
erklärte ein Miffionar. 
xx“ 








Bırma, — Dab der Bırddhismus 
zur Staatsreligion in Burma er- 
Eärt werden joll, hat zu einem ge- 
menfamen Rrotejt bei Minijter- 
ent U Nur geführt. In den 
Brotejt Heißt e8, die Angehörigen 
der religiöfen Minderheiten wür- 
den dadurd) zu aatsbürgern 
zweiter lajje gemacht. 

ax x 
Iirael. — Die tjraeliihe Negie- 
rung bejchloß, die offizielle argen- 
tinifche Forderung auf Ausliefe- 
rung des ehemaligen SS-DOber- 
jturmbannführere Adolf Eid)- 
mann dborerft nicht gu beantivor- 
ten. Politifhe Beobachter vermu- 
ten, daß die Negierung den Au 
gang eines möglichen Treffens 
zwijchen Minifterpröfident David 
Bendurion und dem argentini- 
ihen Pröfident Arturo Frondizi 
in Paris abwarten mil. 

xx x 
Tirfei. — Die proviforifche tüirki- 
jche Regierung Hat an die Bed 
ferumg appelliert, Weld, Hold md 
Silber zu jpenden, um die Staats» 
Ihrlden abzudesen. Die Schuld 
an der Verjehuldung de taates 
trage der anf der Iniel Yafliada 
nihaftierte Friihere Minifterpräli- 
dent Menderes taleih hat Die 
Vebergangsregierung aufaefor- 
dert, fänıtliche Waffen abzuliefern. 













































Haus zu verkaufen 


Morley Avenue: 7 Zinmer, 
„Stureeo“, Sasheizung, Hartholz- 
jußböden, jauberes Saus, Preis 
812,000 m. 81,500 Anzahlung. 


Tel, GL 2— Winnipen. 


3 Zimmer 
in Elmmwood, Winnipen, 
an Einzelperjonen 
zu vermieten 


147 MePhail St. Winnipeg 5 
Telefon: LE 3-1398 


Snverkaufen 
Baupläte für Wohnhänfer in B. €, 


in Glenvbroof, im herrlichen Fräfertnt. 


Die Geunditüde ji 


1 eben, TO Ruß breit, am gepflafterten Straben, 
daben Stadiiwafferleitung, Naturgas 


und Gleftrizität. 


Spezialpreife im Juni, Juli und Anauit, Heine. Anzahlung, Neft in 


leichten Raten. 


Nahe zu mennonitijchen Prien, zur mermonitifihen 





zum Gefch! uteum amd zu 
95 Prozent mennonitifch, und 


fente Menmonitenfieolung Kanadas. 





„Dig School“, 
teiftjchulen,. Die Bevölkerung ilt 
wbroof ift Die am vapideften mach- 





2640 Auburn St. el 


Phone: Abbotsford 





UL3-5041 


